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Ne §swW mü Me Mmme.
Moskauer Brief.

Moskau , 28 . Juli.
Will die Ukraine sich wirklich vom großen Sowjetbunde

losreißen? Die Leute aus Charson , Kiew, Odessa, Jekate-
rinoslaw, denen man in Moskau begegnet, lächeln, wenn
man ihnen diese Frage vorlegt . „Wovon," sagen sie, „soll die
Ukraine leben, wenn sie nicht mehr zu Rußland gehört?
Kennen Sie sich vorstellen, daß Pommern sich , selbständig
macht? Wir find die Getreidekammer Rußlands und darauf
angewiesen , unser Getreide an das übrige Rußland zu ver- '
laufen . Wir haben außer Getreide noch mancherlei anderes,
Kohlen im Donezgebiet, und die Erzlager von Kriwoi Rog —
aber was sollen wir damit anfangen , wenn mir nicht Ruß¬
land als Abnehmer haben ? Werden die Engländer uns
Kohlen und Erze abkausen? Sie haben selbst genug. Und
vor allem: wir haben den Dnjepr , den Riesenstrbm, der nur
von der Wolga und der Donau übertrosfen wird . Der
Dnjepr ist die Ader, die uns mit Rußland verbindet . Wir
können wirtschaftlich von Rußland nicht los . Wir müssen
seine Geschicke teilen . Uebrigens läßt man uns viel Selb¬
ständigkeit . Wir sprechen unsere Sprache und leben unser
Leben. Es gibt vieles , was uns nicht gefällt. Aber, wahr¬
haftig , es gab auch unter dem Zaren vieles , was uns nicht
Mel . Sollen wir eine Revolution machen? Was wird
«abei herauskommen ? Werden die Engländer uns helfen?

Also reden dis . Leute aus der Ukraine. Sie denken
durchaus an ihre eigensten Interessen, , wollen von Welt¬
politik nichts wissen, erkundigen sich bei den Moskauer
Sowjetbehörden nur begierig nach den großen Plänen , die
man für die R e g ul i e run g d e s D nj ep r , für den Bau
von Kraftwerken und Eisenbahnen ausgsarbeitst hat . Von
ftr- Ausführung . dieser Pläne hängt das Schicksal der
Ukraine bei weitem mehr ab , als von irgendwelcher poli¬
tischen Veränderung . Dis betreffenden Pläne sind allerdings
riesig. Der Dnjeprstrom wird in seinem Laufe unterhalb
Jekaterinoslaw durch Stromschnellen unterbrochen, die eine
Befahrung des ganzen Laufes unmöglich machen. Die Güter
müssen ober- und unterhalb der Stromschnellen umgeladen
Md auf der Eisenbahn weitertransportiert werden , was die
Frachtkosten ungemein erhöht . Es wird jetzt der Bau eines
720 Meter ' breiten und 37 Meter hohen Wehres geplant,
ferner Schleusenkammern, die dem Schisser gestatten werden,
vom Schwarzen Meer bis in die nordwestlichen Gebiete
Rußlands und umgekehrt ohne Umladen zu gelangen.
Transportgüter sind hauptsächlich Holz , Getreide, kau¬
kasisches Petroleum . Die Fracht wird um zwei Drittel ver¬
billigt , und der Massentransport , der ganz Westruhland ver¬
sorgt , wird um ein Vielfaches gesteigert werden.

An den Bau des Wehrs schließt sich der eines Kraft¬
werks an , das Jekaterinoslaw , das Donezkohlenbecken und
Kriwoi Rog , die halbe Ukraine mit elektrischem Strom ver¬
sorgen soll . Für den Anfang soll das Werk 150 000 Pferd e-
kräste liefern . Später soll die Erzeugung aus 350 000 PS.
gesteigert werden . Außerdem ist der Bau einer neuen Eisen¬
bahn geplant . Mit Hilfe der elektrischen Kraft , die sich sehr
billig stellen wird , sollen dann neue Industrien in der
Ukraine ins Leben gerufen werden . Es werden elektro¬
chemische Werke geplant , in denen Luftstickstoff , Ammoniak-
Phosphat und andere künstliche Dungstosfe erzeugt werden.
Aber es ist auch Material vorhanden , um aus dem Lehm¬
boden der Ukraine das blanke Aluminium hervorzuzaubern.
Die Erzaufbereitung von Kriwoi Rog Wird sich umgestalten.
E/ektrostahl, Ferromangan können erzeugt und brauchen nicht
mehr importiert zu werden . Die Industrie des Maschinen¬
baus soll sich daran anschließen. Da große Teile der Ukraine
an Dürre leiden, will man die Wassermassendes Dnjepr auch
zu Berieselungszweckenverwenden . Kurz, man will aus der
Ukraine das machen, was sie schon längst sein müßte : das
industrielle und landwirtschaftliche Herz
des europäischen Rußlands. Die Sowjetleute
sind der Meinung , daß es kein besseres Mittel gibt, um allen
Abreißungsgelüsten dieses Gebietes vorzubeugen. Tatsächlich
arbeiten die Sowjets auch für ihr eigenes politisches Inter¬
esse , denn das Werk des wirtschaftlichen Wiederaufbaus
Rußlands , von dessen Gelingen die Existenz der Sowjets
abhängt, läßt sich nur aus dem Wege über die Ukraine lösen.
Deutschland hat das größte Interesse daran , das Werk, das
Man in der Ukraine plant , zu unterstützen, denn diese Riesen¬
arbeit kann auch der deutschen Industrie Arbeit für Jahr¬
zehnte liefern . Von der Ukraine aus kann Rußland sich wie¬
der zu den großen Konsumenten entwickeln, der gegenwärtig
der Weltwirtschaft sehlt. Wenn dieser Konsument die Güter,
die er von uns kaust , gut und bar mit einer im Weltverkehr
gültigen Währung bezahlt , so kann es uns gleichgültig sein,
wie er sie im Innern seines Landes verteilt.

Die AusemWöersetzung um Orchies . . .
Belastung der Außenpolitik ?. — Poincars

muß antworten.
rf . Berlin , 30. Juli.

(Von unserem Berliner Korrespondenten .)
In der politischen Oeffentlichkeit hat es großes Auf¬

sehen hervorgerusen , daß die Reichsregierung jetzt mit rück¬
haltloser Offenheit und unter Außerachtlassung der außen¬
politischen Rücksichten vorgegangen ist , um die Wahrheit
über die Vorgänge in Orchies sestzuftellen. Die veröffent¬
lichten Dokumente werben jetzt mit aller Wahrscheinlichkeit
eine lebhafte Erörterung der französischen Presse Hervor¬
rufen , und es patzt vielleicht ganz gut zu dem Datum des
31 . Juli , wenn die Erinnerung an Geschehnisse des Krieges
mit ihrer brutalen Kraßheit geweckt wird . Um es gleich
vorweg zu nehmen, muß man die uneingeschränkte Fest¬
stellung machen, daß die Reichsregierung im vollen Be¬
wußtsein ihrer Verantwortung gehandelt
hat , ohne sich davon abschrecken zu lassen, daß jetzt die Ge¬
genseite den Vorwurf erheben könnte, Deutschland habe eine
unliebsame Polemik über die Kriegsgreuel ausgegrissen,
und damit gegen den Geist von Locarno verstoßen. Welche
Folgerungen sich aus dieser Veröffentlichung ergeben wer¬
den, kann man natürlich nicht übersehen, denn die Gegen¬
seite wird nur allzu sehr geneigt sein, die Reichsregierung
zu beschuldigen, öffentliche Propaganda gegen den Versailler
Vertrag treiben zu wollen.

Wie wir von unterrichteter Seite erfahren , legt die
Reichsregierung den größten Nachdruck darauf , daß sie die
Veröffentlichung in der Absicht unternommen hat , das An¬
sehen des Deutschen Reiches gegen dis Fortführung jener
einseitigen Weltpropaganga zu schützen , die immer wieder
den Versuch unternimmt , die deutsche Kriegsführung als
besonders grausam hinzustellen. Es liegt den amtlichen
deutschen Stellen völlig fern , die französischeNation für die
in Orchies begangenen Grausamkeiten moralisch zu be¬
lasten; aber auf der Gegenseite wird man es verstehen ler¬
nen müssen, wenn Deutschland es nicht länger dulden kann,
daß man ihm nach neun Jahren Friedenszustand immer
wieder die angeblichen Kriegsgreuel entgegenhält . Bei
jeder Gelegenheit sucht der französische Ministerpräsident
Pomcars an die Vergangenheit zu erinnern , und es ist da¬

her völlig absurd , jetzt die deutsche Regierung wegen ihrer
Veröffentlichungen zu tadeln , da sie doch nichts anderes
darstellen, als eine Berichtigung der Kriegsmemoiren Poin-
carcks.

Für die außenpolitische Lage sind allerdings solche Aus¬
einandersetzungen nicht gerade erfreulich. In Paris ope¬
riert man mit der seltsamen Taktik, nunmehr erst recht an
der Schärfe des Versailler Vertrages festzuhalten, weil man
augenscheinlich fürchtet, daß Deutschlands Kamps um die
Wahrheit dem rein politischen Beweggrund entspringt , die
fehlerhaften Voraussetzungen des Versailler Vertrages auf¬
zudecken . Daher auch die feindselige Beurteilung der deut¬
schen Entgegnungen durch die französische Regierungspresse.
Es hat jetzt wirklich den Anschein, als ob die Verständi¬
gungspolitik völlig in Vergessenheit geraten ist , und als ob
der Geist PomcarSs wieder einmal die Stunde beherrscht.

-K
Nss er«fte EeSro.

Paris, 30 . Juli.
(Drahtloser Eigenbericht.)

Die gestern von der Reichsregierung veröffentlichten
Dokumente zu der Zerstörung von Orchies haben in Pariser
politischen Kreisen eine kaum verhehlte Erregung
ausgelöst. Man geht sogar so weit , zu behaupten , die deut¬
sche Aklenverössentlichung sei gleichbedeutend mit einem
schweren Stotz gegen die Annäherungs¬
politik, da hierdurch schlummernde Leidenschaften und
tragische Erinnerungen wieder geweckt würden . Davon,
datz es PoincarZ gewesen sei , der mit seiner Rede in Orchies
die deutschen Gegenerklärungen heraussorderte , wird natür¬
lich nicht gesprochen. Die Mittagspresse gibt der gleichen
Anschauung Ausdruck. „Paris Midi" macht sich die
Versionen des Berliner „V o r w L-r t s " zu eigen, datz das
Reichskabinett mit der Veröffentlichung der Dokumente von
Orchies dem Drängen , der Deutschnationalen nachgegeben
habe, „deren unheilvolle Rolle in der bürgerlichenKoalitions¬
regierung ein weiteres Mal bewiesen sei" . „Paris Midi"
meint , allerdings finde man bisher auch nicht den leisesten
Versuch, die von französischenBürgern als der Wahrheit ent¬
sprechend unterschriebenen deutschen Dokumente zu ent¬
kräften.

. . und Stillstand der Locarnopolitik.
Locker - Lampsons aufschlußreiche Unter¬

hau s r e d e.
Berlin , 30 . Juli . (Eig . Meldg .)

Die außenpolitische Lage ist wieder einmal durch recht
bedenkliche Erscheinungen des Mißtrauens getrübt , so daß
man in den deutschen diplomatischen Kreisen auch der kom¬
menden Septemberiagung des Völkerbundrates mit we¬
nig Vertrauen entgegensteht. Der Stillstand der Lo¬
carnopolitik macht sich so deutlich bemerkbar, daß man ge¬
genwärtig im Berliner Auswärtigen Amt nicht die geringste
Aktivität zu entwickeln vermag , weil man weiß , daß jetzt
der ungeeignetste Zeitpunkt für eine Wiederaufnahme der
diplomatischen Fühlungnahme mit den Regierungen in Lon¬
don und in Paris gegeben wäre . Man beobachtet deshalb
die letzte außenpolitische Aussprache im englischen Unter¬
haus ausschließlich unter dem Gesichtspunkt, daß gerade
England augenblicklich derjenige Faktor ist , der an einer
Fortführung der Locarnopolitik nicht das geringste Inter¬
esse hat . Vielleicht würden Frankreich und Deutschland eher
zur Wiederaufnahme der diplomatischen Erörterungen über
das Rheinlandproblem und über die anderen Fragen der
Locarnopolitik bereit sein, wenn nicht gerade von Lon¬
don aus immer wieder neues Mißtrauen
gesät würde , um gesonderte Unterhandlungen zwischen
Berlin und Paris gar nicht erst aufkommen zu lassen. Es
ist deshalb notwendig , aus verschiedene Merkwürdigkeiten
hinzuweisen , die bei der Unterhausdebatte eine große Rolle
gespielt haben.

Der englische Außenminister Chamberlain hielt eine
außenpolitische Rede, um zu den Ereignissen auf der Genfer
Seeabrüstungskonferenz zur Lage in China und zum eng¬
lisch-russischen Konflikt Stellung zu nehmen. Er hat die
Rheinlandfrage selbst mit keinem Wort erwähnt , obwohl eine
Anfrage der Arbeiterpartei vorlag . Dafür gab der Sprecher
der englischen Regierung , L o ck e r - L a m p s o n , eine auf¬
schlußreiche Erklärung zur Rheinlandfrage ab, die deutlich
erkennen läßt , daß zwischen London und Paris bereits eine
feste Vereinbarung darüber vorliegt , wie der deutschen For¬
derung auf frühere Räumung der Rheinlande am besten
ausgewichen werden kann. Es ist ganz neu , daß die
Alliierten wieder den Standpunkt vertreten , daß die Rhein¬
landbesatzung immer noch als Pfandobjekt für die Erfüllung
der deutschen Verpflichtungen aufrechterhalten werden müsse.
Locker -Lampson formulierte diesen Standpunkt weit schärfer,
als selbst die französische Regierung Poincarch die wenigstens
erklärt hat , Deutschland solle anderweitige Garantien bieten,
wenn es das Rheinland frei haben wolle. Locker-Lampson
will erst die vollständige Erfüllung aller deutschen Verpflich¬

tungen , also auch der Reparationsverpflichtungen , abwarten.
Das interessanteste Moment dabei ist nicht etwa diese äußer¬
liche Abweichung, die man schließlich formell noch erklären
könnte, sondern weit beachtenswerter ist der Umstand, daß
England der deutschen Regierung von sich aus nicht die ge¬
ringsten Hoffnungen auf die frühere Räumung der Rhein¬
lands machen will . Die deutsche Regierung soll auf keinen
Fall ermutigt werden , das Rheinlandproblem aufzurollen,
und gerade darin kann man den sichersten Beweis dafür
sehen, wie sehr die Locarnopolitik sestgeiaufen ist.

Was Ksneour« - Gesetr.
Paris , 30. Juli.

Gestern wurde der Bericht des Senators Klotz über
das sogenannte Boncour -Gesetz zur Organisation der Nation
in Kriegszeiten veröffentlicht. Die Heereskommission des
Senats nahm die Vorschläge des Berichterstatters mit den
an dem Text des bereits von der Kammer verabschiedeten
Gesetzes vorgenommenen Aenderungen an . Der von der
Senatskommission vorgeschlagene Gesetzestextberuht auf den
beiden Hauptgrundsätzen des ursprünglichen Gesetzes , wonach
in Kriegszeiten alle Franzosen dem Staat mit ihrer Person
und ihrem Gute verpfändet sind , und der Krieg für nieman¬
den eine Quelle der Bereicherung sein darf . Ausgemcrzt
wurde die Stelle des ursprünglichen Textes , in dem von der
„Mobilisierung ohne Unterschied des Alters und des Ge¬
schlechts " gesprochen wird und die obligatorische Requisition.

Ms ÄSWttLZrSN LH»SWLS2° .
Sie suchen immer neue Gründe.

Frankreich hat vor kurzem sechs neue Kreuzer gebaut,
die in der englischen Fachpresse eine abfällige Kritik aus¬
lösten. Ja , es ist von den Engländern sogar behauptet
worden , daß unsere den Versailler Baubeschränkungen un¬
terworfenen Kriegsschiffe wesentlich verbessert seien. Dieses
Urteil hat in Frankreich wieder einmal böses Blut gemacht,
so daß die Franzosen seit geraumer Zeit versuchen, im Aus¬
lande gegen unsere Neubauten , vor allem unter Hinweis"
darauf , daß wir uns nicht an die Bestimmungen des Fric-
densvertrages gehalten haben , Stimmung zu inachen. Wenn
die vorliegenden Nachrichten zutresfen, dann scheint es ihnen
gelungen zu sein, die Genfer Delegierten dahin zu bringen,

-MsrZu 3 BSilKgeu
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sich auch mit unseren Kreuzern zu beschäftigen. Wir glau¬
ben nicht, daß sie ernsthaft hierüber debattiert haben , weil
ganz andere Dinge zur Erörterung stehen. Es verlohnt sich
aber doch, der französischen Propaganda gegenüber einmal
festzustellen, daß die Tonnage unserer Kreuzer den Ver¬
sailler Bestimmungen entspricht, und das Kaliber der Ge¬
schütze weit hinter dem auf der Washingtoner Konferenz
zugelassenen Größen zurückbleibt. Verwehren kann uns
allerdings niemand , im Rahmen des Vertrages die Kreuzer
nach denmodernstenGesichtspunktenzu bauen .Selbstverständlich
bemühen sich unsere Ingenieure , die erlaubten 6000 To.
auch so auszunützen , daß das Geld nicht zum Fenster hin¬
ausgeworfen ist . Wir wollen gerne zugeben, daß die Fran¬
zosen technisch nicht ganz auf der Höhe sind und unsere Neu¬
bauten ihren Schiffen in der einen oder anderen Beziehung
überlegen sind. Fest steht aber, daß von einer Verletzung
des Versailler Friedensvertrages durch uns keine Rede sein
kann.

VAE Gs ^ SZMRZÄ FL' SßLSAS"
Der N eichsbank Präsident als Kläger.

Berlin , 30 . Juli.
Wie das „Acht -Uhr-Abendblatt " berichtet, begann vor

dem erweiterten Schöffengericht heute nachmittag ein Pro¬
zeß , dessen Grundlage der große Börsenkrach am sogenann¬
ten „schwarzen Freitag " bildet . Unter der Ueberschrift „Das
Geheimnis des schwarzen Freitags " war in einem Nach¬
mittagsblatt ein Artikel erschienen, in dem schwere Angriffe
gegen Reichsbankpräsident Dr . Schacht und verschiedene
andere Persönlichkeiten enthalten waren . Der Artikel selbst
hatte noch eine Unterüberschrift : „Au ch D r . S ch a cht s o ll
dick verdient haben "

, in der schon der beleidigende
Charakter der Angriffs gegen Dr . Schacht deutlich zutage
trat . Weiter hieß es in dem Artikel, daß die Affäre des
Börsenkraches nicht eher zur Ruhe kommen dürfe, bis die
schuldigen Leute vor den Staatsanwalt gebracht seien. Wegen
dieser Acußsrung war auf Antrag von Reichsbankpräsident
Dr . Schacht gegen den Verantwortlichen Redakteur des
Blattes , Hurtig, Anklage wegen öffentlicher Beleidigung
erhoben worden . Vor Gericht erklärte der Angeklagte, daß
der beleidigende Untertitel irrtümlich unter die große Schlag¬
zeile gekommen sei ürnd ohne seine Kenntnis . Der Aufsatz
habe der Verwunderung darüber Ausdruck geben sollen,
daß an dem „schwarzen Freitag "

, an dem eine große Auf¬
regung an der Börse herrschte, Dr . Schacht verreist gewesen
sei , was einer Flucht nahe liege. Ueberhaupt sei es aus¬
gefallen, daß Dr . Schacht eine zu große Zurückhaltung ge¬
zeigt habe . Von dem Verteidiger des Angeklagten, Rechts¬
anwalt Dr . Paul Levi, wurde hierauf Vertagung des
Prozesses und weitere Beweiserhebung beantragt . Der
Staatsanwalt erklärte, daß Reichsbankpräsident Dr . Schacht
keine Aufklärung zu scheuen habe. Er glaube aber , daß das
Gericht sich nur an die Anklage halte , die erhoben sei wegen
des Vorwurfes , was Dr . Schacht am 13 . Mai verdient habe,
eine Behauptung , die der Angeklagte selbst als unwahr

Die Wiener Gemeindepottzer eine ständige Einrichtung.
Wie die Abendblätter aus Wien berichten , wurde im

Wiener Gemeinderat nach einer ungeheuren erregten Sitzung,
die im ganzen fast 15 Stunden dauerte, gestern morgen gegen
7 Uhr die Vorlage über die Schaffung der Gemeindewache mik
den Stimmen der Sozialdemokraten angenommen. Wien wird
also neben der Bundespolizei die nach den Unruhen geschaffene
eigene städtische Polizei behalten.

Wie Warschau das Haager Chorzow-Urteil auffaßt.
Von Warschauer amtlicher Stelle wird betreffs des Slick¬

stoffwerkes Chorzow erklärt, daß der Internationale Schieds¬
gerichtshof im Haag entgegen anders lautenden ausländischen
Pressemeldungen in seinem Urteil lediglich zum Ausdruck ge¬
bracht habe, daß der Gerichtshof im Haag für den deutschpolni-
fchen Streitfall zuständig sei.

Boröer Genfs? Entscheidung.
Montag wahrscheinlich letzte Sitzung . —
Baldwin und Coolidge werden verhandeln.
— Der Einfluß der Rüstungsindustrie.

(Von unserem Berliner Korrespondenten .)
rf . Berlin , 30 . Juli.

In hiesigen diplomatischen Kreisen hält man es für
kaum noch zweifelhaft, daß die auf Montag angesetztePlenar¬
tagung der Genfer Flottenkonferenz die letzte Sitzung sein
wird . Nach Meldungen aus Genf haben die amerikanischen
Delegierten bereits Plätze auf dem am 9 . August nach New-
hork abgehenden „ Leviathan" belegt.

In Genf selbst scheint man augenblicklich vollkommen
untätig zu sein, und nur aus die Antwort der amerikanischen
Regierung , der die neuen Vorschläge Englands vor-
gelcgt worden sind, zu warten . Wie die Antwort aus-
fallen wird , ist schon jetzt nicht mehr zweifelhaft , denn nach
einem Telegramm aus Washington hat der Sekretär des
Marinedepartements , Wilbur , bekanntgegeben, daß die Kon¬
trakte zum Bau von sechs neuen 10 OOO-Tonnen -Kreuzern
vergeben seien. Das bedeutet, daß die Regierung die eng¬
lischen Vorschläge ablehnt.

Die Konferenz könnte in letzter Stunde vielleicht noch
dadurch gerettet werden , daß der englische Ministerpräsident
Bald Win, der demnächst nach Kanada reist, bei dieser
Gelegenheit eine Aussprache mit dem Präsidenten der Ver¬
einigten Staaten Coolidge über die englisch - amerikani¬
schen Gegensätze herbeiführt . Eine andere Möglichkeit wäre
die, daß die englischenDelegierten am Montag plötzlich mit
neuen Vorschlägen auf den Plan treten ; aus der
Rede, die Chamberlain im Unterhause hielt , glaubt man
heraussuchen zu können, daß die kürzlich von Bridgeman
aus London mitgebrachten Vorschläge noch nicht das aller¬
letzte Wort seien. Aber auch wenn die Vereinigten Staaten
sich zu einer provisorischen Lösung der Flottenfrage , d . h.
einem zeitlich aufs äußerste beschränkten Abkommen bereit

London, 30. Juli.
Ueber ein chinesisches Erdbeben , dem 1 0 0 0 0 0 Per¬

sonen ( ? ) zum Opfer gefall e n sein sollen, ist
jetzt der erste Augenzeugenbericht in London eingetroffen.
Der apostolische Vikar Buddenbroü in Kansu teilt in einem
Schreiben mit , daß das Erdbebengeüiet 70 Quadratmeilen
umfaßt . Da alle Verbindungen zur Außenwelt durch das
Erdbeben zerstört worden sind , werden Einzelheiten über
die Katastrophe erst nach und nach bekannt werden . Er selbst
habe in Lantschau eine Messe gelesen, als die erste schwere
Erschütterung geschah . Ins Freie geschleudert, habe er be¬
wußtlos dagelegen. Als er wieder erwachte, sei die Kirche,
in der er soeben noch gepredigt hatte , bereits eine Ruine ge¬
wesen. Wie durch ein Wunder sei der größte Teil der Kir¬
chenbesucher mit dem Leben davongekommen. Dafür sei aber
eine große Anzahl Kinder von den stürzenden Gesteins-
Massen erschlagen worden . Dasselbe Schicksal traf eine
Ordensschwester, die aus dem Trümmerfelds einige ihrer
Pflegebefohlenen retten wollte. Die Stadt Kulan sei heute
nicht mehr vorhanden . Das Erdbeben habe sie dem Erd¬
boden glcichgemacht. 1

Vom Regen in die Traufe?
Wie die Abendblätter aus London melden, haben die.

Häuptlinge der Samoaner dem englischen Kommandanten eine
Petition unterbreitet , in der sie darum bitten, die Mandats¬
verwaltung aus den Händen der Neuseeländer zu nehmen
und auf England zu übertragen.

erklären sollten, würde es sich doch nur um eine Vertaamm
Nicht aber um eine Beilegung des Konflikts handelt "

Nach einem Bericht der „Westminster Gazette" fcheiteridie Genfer Flottenkonferenz in der Hauptsache an der Fra^
der Bestückung der kleinen Kreuzer. England konzedien
6 Zoll-Geschütze , während die Vereinigten Staaten auf «
Zoll- Geschützen bestehen. Wenn es auch , davon abgesehen
noch Differenzen genug gibt, so sind diese doch immerhin ni»i
so groß , daß die Oeffenüichkeitin den an der Konferenz nicht¬
beteiligten Ländern Verständnis für die Haltung der Genfer
Delegierten ausbringen wird . Man vermutet , und wahr¬
scheinlich nicht ganz mit Unrecht, daß die Rüstung^
industrienin den einzelnen Ländern«/ planmäßig von An¬
fang an die Abrüstungsverhandlungen sabotiert hätten
Für diese Industrien stehen selbstverständlichungeheuere Ver¬
mögen auf dem Spiel , es wäre also durchaus begreiflich
daß die Rüstungsirrdustrieen den Einfluß , den sie auf die
Politik ihrer Länder haben , geltend machen. Ein Scheitern
der Genfer Verhandlungen würde selbstverständlichnicht nureine Niederlage für den Präsidenten Coolidge, den Ein-
beruser der Konferenz, sein, sondern auch für den Abrüstungs¬
gedanken und damit für den Völkerbund überhaupt.

Amerika droht mit neuen Kreuzerbauten.
Für 400 Millionen Dollar.

Die führenden amerikanischen Zeitungen bringen lang,
Sonderberichte aus Rapid -Cith , die alle besagen, daß Coo¬
lidge wenig von feiner Erholung auf seinem Landsitz hat
und die Genfer Seeabrüstungsverhandlungen mit großem
Pessimismus verfolgt . Der Präsident wird , wie die Zei¬
tungen schreiben , England für den Konferenzabbruch verant¬
wortlich machen.

Amerikanische Marinekreise sprechen davon , daß nach
Abbruch der Genfer Konferenz Ainerika für 400 Millionen
Dollar Kreuzer bauen würde , um Englands KreuZerstärke ge¬
wachsen zu sein.

vss » MMWAA Äsri
Berlin , 30. Juli.

Der in der Nacht zum Freitag auf den Berliner V-Zug
bei Brandenburg verübte Anschlag hat eine rasche Aufklä¬
rung gefunden. Unter dem Verdacht der Täterschaft wurde
heute, den Abendblättern zufolge, in Brandenburg der 23-
jährige Arbeiter Hans Schröder aus Magdeburg ver¬
haftet , der erst vor einigen Tagen nach Verbüßung einer
längeren Gefängnisstrafe aus der Magdeburger Straf¬
anstalt entlassen wurde . Schröder leugnete anfänglich, legre
aber dann , in die Enge getrieben, ein Geständnis ab . Danach
hat er genau nach dem Muster der Leiferder Attentäter die¬
sen Anschlag versucht und zwar lediglich ans dem Grunde,
um einmal zu sehen, wie ein schnellfahrender V -Zug ent¬
gleist. ( !) An die entsetzlichen Folgen einer solchen Ent¬
gleisung will er nicht gedacht haben . Schröder wurde der
Staatsanwaltschaft übergeben.

Der Vesuv wieder in Tätigkeit.
Der Vesuv ist wieder in heftige Tätigkeit getreten. Dis

Lava hat die Wände des inneren Kegels durchbrochen und er¬
gießt sich in 15 Meter Breite in einer Höchstgeschwindigkeit v»
3 Metern in der Minute nach dem Kratertal , dem sogenannter
Inferno . Das Vesuv-Observatorium berechnet die Lavamassen,
die sich in 16 Stunden ergießen, auf zwei Millionen Kubik¬
meter. Zu Besorgnissen besteht jedoch vorläufig noch kein
Anlaß.

HauptschriftleUcr : Wilhelm von Busch . Verantwortlich für Politi!
Dr . Konrad Bartsch, für Feuilleton Alfred Wien, für den heimatlichen Teil
I . Reploex, für den Anzeigenteil A. L lese . Druck und Verlag von B. Scharf
in Oldenbura.

S ommerfrischen -- Jdyll.
Von

Heinz Scharps.
Man ist erholungsbedürftig und sucht einen idyllisch

gelegenen Ort in den Alpen auf, ein freundliches Dörfchen
mit freundlichen Leuten . Man bekommtein freundliches Zim¬
mer zugewiesen mit der Aussicht auf ein Gebirge , von dem
man gleich den Eindruck hat , daß man es nie im Leben er¬
steigen wird . Die Häuschen in der Runde sind wie für eine
Filmaufnahme romantisch hingestreut, das Kirchlein hat
einen spitzen , etwas schiefen Turm , dis Menschen begeben
sich hier zur Ruhe , wenn wo anders erst der Abend beginnt.

Nach Landesbrauch beschließt man also, ebenfalls mit
den Hühnern zu Bett zu gehen. Es ist ein bißchen feucht,
aber es ruht sich ganz weich darinnen . Man gedenkt sofort
einzuschlafen. Eine der ersten Bedingungen hierzu ist —
das hat man sich fest eingeprägt : die Augen schließen. Man
läßt die Augendeüel herniederklappen.

Schade, daß nicht auch die Ohren von Natur aus solche
Deckel haben ! Aber so . . . Kaum liegt man einige Minuten,
da dringt durch das offene Fenster ein heiseres Wu - Wu her¬
ein. Richtig: der schwarze Hund, der uns schon bei unserer
Ankunft ankläfste. Nett , einen so sicheren Wächter in feiner !
Nähe zu haben . Als aber das Wu-wu -wu in kurzen Abstän- k
den immer wieder erfolgt , fährt uns plötzlich ein Schreck in
die Glieder . Wie, das brave Tier wird doch Wohl nicht die
ganze Nacht so sortbellen ? Der Mond steht in voller Scheibe
am Himmel, und das reizt bekanntlich diese Vierfüßler.
Nun lauscht man schon zappelig und hüllt sein Haupt zwi¬
schen die Arme . Aber das Gebell dringt trotzdem an unser
Ohr . Und bald ist es nicht mehr dies allein, was uns auf¬
horchen läßt.

In deni Maße , als die Menschen im Dorfe einschlafen, I
erwachen die Tiere , denen die Nacht aus dem Lande gehört , !
zur hemmungslosen Entfaltung ihrer Individualitäten

Sind da nicht Einbrecher am Werk , die mit dumpfen
Schlägen ein Loch in die Mauer brechen ? Ach nein , das
sind nur die beiden Gäule im Stall , die in langsamem Shim¬
mytempo vor sich Hinstampfen. Dazwischen gibt jemand
kurze Morsezeichen von sich: Me—me. Aus dem Nachbar¬
haus kommt die Antwort um eine halbe Oktave tiefer : Me—
me. Das ist die Ziege Bäh , die mit dem Gemeindebock
Fernzwiegespräche hält und immer eifriger ins Plauschen
kommt. Weit stärker und schauerlicher hallt dann ein Ton,
als ob jemand eine vorsintflutliche Autohupe ausprobieren
wollte. Das ist die gute Muhkuh, die nach ihrem Kälbchen
schreit . Ach , Tiere haben für alle Gemikissttmmungen Ur-

laute , die sie nicht unterdrücken können. Wie ganz anders
der beherrschte Mensch ! Man erinnert sich da einiger
Frauen , die keinen Laut von sich geben, als man ihnen bei
der Scheidung die Kinder absprach.

Noch ganz bei diesen Gedanken, hört man plötzlich von
unten ein lautes Weinen. Hat man da etwa ein Kleines im
Garten vergessen, das nun erwacht ist ? Seine Klagetöne
rühren mächtig das Herz. Aber es sind nur zwei Katzen,
die sich gegenseitig säuglingshaft anmiauen . Dann ist es
wieder , als ob fünfzehn Schusterbuben in den Bäumen
rings um das Haus säßen und einander schrill durch die
Finger zupfissen: So lärmen die unheimlichen Käuzchen,
die sie auf dem Lande die Totenvögel nennen — ein gräß¬
licher Spuk . Dazu quietscht das Heer der Fledermäuse,
läßt sich der Kuckuck vernehmen, allerdings nur der von der
Schwarzwälderuhr in der Bauernstube , und noch viele an¬
dere nie gehörte Stimmen werden laut . Das Quaken der
Frösche wäre ein beruhigendes Konzert, wenn nur nicht
immer einer gerade unter unserem Fenster solo und for-
tissimo üben würde . Der arme Kerl ist Wohl noch Anfän¬
ger und quakt sich erst ein. Oder er muß strafweise üben.

Zu dem Wu und Ms , Miau und Quak , Kuckuck und
Fiiii kommen aber noch andere , unpersönliche Geräusche, die
dem Ruhebedürstigen höchst persönlich aus die Nerven gehen.
Da ist der Wind , der mit der offenen Bodenluke schäkert.
Quiks , quiks ! dreht sie sich in den Angeln und läßt sich dann
mit einem lauten Krach zufallen. Da ist die Turmuhr : ehe
sie schlägt, räuspert sie sich erst heiser und holt dann zu einem
dröhnenden Schlag aus , daß der Mörtel von der Wand
rieselt ; und der Wasserfall rauscht ununterbrochen , wie eine
undichte W .C .- Spülung.

Da wird es einem zu dumm . Man springt fluchend aus
dem Bett und schließt das Fenster . Im Nu ist die Luft im
Zimmer erstickend heiß und die Hellhörigkeit unserer Ohren
nimmt zu. Run ist es , als ob alle diese nächtlichen Tier¬
stimmen und Geräusche Dämpfer aufgesetztbekommen hätten,
aber direkt vor unserem Bett intonierten . Gerade will man
sich verzweifelt die Ohren mit Watte verstopfen, da ertönt
ein seines klingendes Ssss. Man kennt diese Propellerge¬
räusche: das Summen der schwebenden Moskitos . Oder der
Schnaken, wie man sie aus dem Lande nennt . Und man hat
kein Moskitonetz bei sich , das hat man vergessen! Eine
schwache Hoffnung bleibt einem noch : vielleicht handelt es
sich um ein Männchen der Gattung , von der nur die Weib¬
chen stechen . In solchem Zustande möchte man mit keinem
Weibchen das Zimmer teilen , schon gar nicht mit singenden
und beißenden ; man hebt also das Kissen und begibt sich aus
eine aussichtslose Mückenjagd, bei der nur die Wasserflasche
zerklirrt , -

Auf einmal tappt was an unser Bett heran . Die Haare
stehen uns zu Berge . Alle gmen Geister ! . . . Es ist nur
eine Maus , die zur Feier des Tages in Kürassierstiefeln
daherkommt. Gschgfch ! zischt man erschreckt , aber auf die
Maus macht das gar keinen Eindruck; sie verhält sich zwar
einen Augenblick still , tappt und raschelt dann aber gleich
wieder los und knabbert vergnügt an unseren Stiefeln . Man
schwitzt Blut . In dieser Verfassung vernimmt man mit
einem Male ein Zittern in der Stube , das man sich lange
nicht deuten kann ; dann weiß man plötzlich : das ist der
Bauer , der drei Kammern weit entfernt schläft und dabei
schnarcht , als wollte jemand das Haus mitten durchsägen.

Jetzt ist man am Ende seiner Nervenkraft . Man ringt
nach Lust, öffnet abermals das Fenster , schlüpft unter die
Decke und schlägt sich die Kissen über den Kopf. Nun glaubt
man , daß einem Hören und Sehen vergehen müsse . Doch
jetzt kommt der Clou der nächtlichenGeräusche, von dem der
Dichter singt : Früh morgens , wenn die Hähne kräh'n —
Kikeriki!

Der Hahn ist der Totenvogel der Nachtruhe. Der Hahn
schießt den Vogel unter den nächtlichen Ruhestörern ab.

Ach , Hähne haben immer Sonne im Herzen, von zwei
Uhr morgens an , und krähen einander zu . Wo der Partner
fehlt, genügt das Echo , in den meisten Fällen reizen Echo
und Partner . Dieses Kikeriki klingt wie die Stimme eines
ausgesckrienen Tenors , dem eine ganze Tonleiter in der
Kehle stecken blieb, und der sie mit einem Schrei auspusten
möchte . Es geht durch Mark und Bein.

So liegt man wie in einer Folterkammer und erwartet
sehnsüchtig den Tag . Den läutet endlich eine Glocke ein,
daß die Fenster dröhnen und sogar der Morgengesang der
Vögel verstummt. Wie zerschlagen erhebt man sich und sieht
todmüde zum Fenster hinaus . Da kommen sie langsam cum
den Häusern , die biederen Landbewohner , herrlich ausge¬
ruht , und beginnen ihr Tagewerk. Der Bauer , der muntere
Säger der Nacht, hämmert seine Sense scharf, die Kuhdirn
treibt trällernd die Kühe aus dem Stall , die Knechte setzen
die Dreschflegel in Bewegung , die Hühner gackern auf dem
Heuboden_ Ein Tohuwabohu hebt an, daß an Schlafen
nicht mehr zu denken ist.

Bleich und verstört packt man seine Koffer. — Fährt
schnurstracks nach der Stadt . Hier mietet man ein Zimmer
inmitten des Zentrums . Läßt die Rollbalken herab und
sinkt ins Bett . .

Stille umfängt uns , nur ein fernes Summen branoei
zu uns herauf , der Hexenkessel der Großstadt brodelt sew
Schlummerlied , und das nervöse Ohr vergißt glückselig dre

I Schrscksnslautedes nächtlichen Dorfes .
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dlssmelüe
Zur Beerdigung

unseres verstorbenen
Kameraden

ZatteOgrf
versammeln sich die
Mitglieder am Mon¬
tag , nachmittags 2.45
Uhr , im Vereins¬
lokal . Pünktliches u.
zahlreich . Erscheinen
aller Mitglieder ist
Ehrenpflicht.

Der Vorstand.

MKWlWZ - NWMN.
lins VerwäbinnA Leben bestaunt

Or . mell.

O . 6s "3lich
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SslW v. MssdrSM EMsodiirg

30. dnii 1927

rrsitLLuaebmlttakr starb naeb stnrrsr , bektigsr
Lraustbsit miisr Erster SrvrMiWrrsr,

Awett Mkmer
Lein lod bedenkst kür den OIIuborAsr LriuA einen

sebvsren Verlust . Mit ibin versiert der LrinZ einen
seiner Mitbegründer , der von ^ .nkang an seine vsrt-
vosiö Lrakt in den Oisnst unserer Arbeit stellte

Leins vsitrsiobsndsn silenntnisse auk dein Osbiste
der Usiinatbövsgnng . seine Legsistsrung kür nisdsr-
dentsebs ^ .rt, sein unermüdliches Lebniksn und sein
bescheidenes und nukricbtigss IVesen sichern ihm in
unserem Lreiss sine , danstbars Lrinnsrung . IVas der
Verstorbene kür dis Lntvieklung des OUnborger lvring
getan hat , vird unvergeLliob bleiben

OUVLdlLULS . dsn 30. dnii 1927

X VL7 UMWM

Lssrdigung Mittvock . 9lL Ubr , vom ? stsr -Vrisdrieh-
Uudvvig -IIosnital ( V̂libsiwstraLs ) aus , nach dem
Osrtrudsnstirebhok

Ihre Vermahlung geben bestaunt

Lmsl ^ mgb un6 ^ 3U
Llss geb . Loklsineests

0I .VLbs8I7Le . den 30. dnii 1927

LsdkZ-ANÄUll.

/Im sirsitsg , dem 29 . duii, snt-
soiillsk sankt in Kastsds im /liier
von 73 dabrsn inioigs /litsrs-
sobwsobs unser lieber, guter Vater,
Lobvvisgsrvaisr und EroOvatsr, der

LbsrbsiinkokvorLtL ^ er s . N.

VMM«

Oldenburg , 30. Juli 1927
«Gestern starb im Veter -Friedrich-

Zudwig-Hospitai nachkurzer,schwerer
Krankheit in seinem32 . Lebensjahre
unser einzigster , herzensguter Bru - >
oer , Schwager , Onkel , Neffe und '
Bräutigam , der Lehrer

äldert »ZSimer
In tiefer Trauer:

Albert Büsiug und Frau
Henny geb. Hillmer

Dietrich Brüning « . Fra « !
Emma geb. Hillmer

Lina Hillmer , Herinsto»
Nordamerika

Hans Schütt und Fra»
Bertha geb. Hillmer

Luise Drieling
Hertha Drieling
Gertrud Müller,Tweelbäke

Beerdigung : Mittwoch , 9i4 Uhr,!
vomPeter -Friedrich -Ludwig -Hospital l

. A lWilhelmstr .) aus nach d . Gertruden - ^
isD kirchhos.
S.M

Bürgeresch -Dounerschwee,
29. Juli 1927

tückischer

ölumsnksus 6 . ^ isclek-

ÜLings LtrsLs S1 — k̂ srnrwk 1O2S

Iscist suosi in cliLSSm ein ? um
LssuLsi isirss Ofsnsr Lsisussss 47

gsisgsnsn ^ usgeclelikitsn Xulltir-

gslänclss rum

6 ! k! MSN 30kl3U6N

VN VMtzN W » SlUS
SeAvM«

hat mit mehreren bekannten Persönlich¬
keiten aus Oldenburg eine Wette abge¬
schlossen, die darin besteht, zwei in der
Stadt versteckte Gegenstände wieder herbei-
^

Bellorino wird in der Zeit von 1 bis
2 Uhr im Gasthaus zur Wage unter Auf¬
sicht festgehalten.

Die Abfahrt beginnt pünktlich 2 Uhr ab
Gasthaus zur Wage , Pserdemarkt.

Wer verhilft jg . strebsamen Kausm . , An¬
fang 30, verheiratet , gegen Hergabe einer

Mmn WßMÄ
zu einer Vertrauensstellung ? — Branche
gleich. Evtl , kommt auch stille oder tätige

ZZjMWW
in Frage . — Offerten unter M I 831 an
die Geschäftsstelle dieses Blattes.

Orthopädisches Turne«

8WW « - INallage
» NM » NME

Heilgymnastin
AuguMrahe 55 Telephon 2131

MIMUS - AlMiM.

Meine Verlobung mit Vran
L18S
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Oldenburg , den 30. Juli 1927

Freitagabend 6.15 Uhr entschlief!
! sanft nach längerem Leiden unseres
liebe Mutter , Großmutter , Schwester j

! und Tante

Wnk kkröss
geb. Harms

Im Namen aller Angehörigen
Georg Cordes

Beerdigung am Dienstag , dem!
! 2 . August, morgens 9Uhr , vom Peter-
Friedrich -Ludwig -Hospital nach dem i

! Donnerschweer Kirchhof

Die Beerdigung meines lieben!
Mannes

Lsil UsMeiniöll
findet am Sonntag , dem 81 . Juli,
nachm. Isis Uhr , vom Tranerhause
aus statt. Vorher Trauerandacht im
Sterbebanse.

Lucic Wachtendor?
geb. Lange
Altenesch

, ^ Heute verschied nach
L Krankheit der Lehrer

äidett kiillMLl
Wir verlieren in ihm einen treff¬

lichen Menschen, einen ltebenKollegen,!
einen guten und tüchtigen Lehrer

Die Lebrer und Schüler der
Schule Bürgeresch

Statt arten
Oicnerfelde

Freitag morgen 7 Uhr entschlief i
sanft nach kurzer , heftiger Krankheit

j meine liebe,gute Frau , meiner Kinder ^
treusorgende Mutter

geb. Krämer
Gustav Niemann und Kinder

nebst Angehörigen
Die Beerdigung findet statt am!

Dienstag , dem 2 . August, nachmittags I
! 4 Uhr , auf dem Ofener Friedhof

Vorher Andacht im Sterbehause

MrAMMN.
Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬

nahme beim Verluste unseres lieben Ent¬
schlafenen sage ich hiermit

herzlichem Dank
auch im Namen der Angehörigen.

Frau Johanne Nutzhorn,
Oldenburg.

Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬
nahme beim Hinscheiden meines lieben
Mannes und guten Vaters sagen wir allen
unfern

herzlichsten Dank
Wwe . Gesine Steenken n . Kinder,

Dingstede.



Ä . DKilsge
JA Nr . 204 der „Nachrichtenfür Stadt und Land" von Sonntag , de« 3L . Ink LS2?

Mir klingt im Ohr ein Waldhornlied;
Das heißt : „Die Post im Walde" .
Auch unsre „Reichspost" hat Gemüt.
Hellhupend durch den „Urwald " zieht
Sie fast so wie die alte.

! „Die Taschen zu ! " Es hat der Dieb
Gelegenheit ohn' Ende,
Um was zu klau'n bei dem Betrieb.

> Doch wäre es mir wirklich lieb,
Wenn er bei mir 'was fände.

Die „ Waage " muß man mit „zwei a"
Nach neuester Vorschrift schreiben.
So schrieb 's schon meine Großmama,

i Säh ' die das jetzt , sie sagte: „Ja,
könnt' das nicht gleich so bleiben ? "

! «

j „Ahlhorn" macht bald in Industrie,
! Will „Kofferbau" betreiben.
^ Das darf der Stadt doch nicht entgehn!
! He, Oldenburg , du mußt nun sehn,
! Ahlhorn emzuverleiben.

! „Kuhviertel "
, na ,

'was sagste nu?
Sie kommt, die „Apotheke" !
Der Apotheker heißt „Herr Kaak " .
Run , treuer Bürger , nicht verzag
Und kaake auch recht rege!

! .
^

Mensch , wenn du schwitzt , dann lass ' den Brauch:
! „Kalt Wasser in den Magen !"

; Und wenn dich friert , dann lass ' es auch.
. Kaulquappen kriegst du in den Bauch,
I Die Frösche werd 'n und quaken.

, Wenn einen, der zu Rade fährt,
Die „Köter" dreist umkläffen,
Darf er jetzt , um nicht hinzufall 'n,
Mit dem Pixtol herunterknall 'n,
d . h . er muß auch „treffen".

O , wunderschöne „Rosenstadt",
Dein Ruhm scheint abzublassen!
Der „Besen" ist ein Instrument,
Das Oldenburg fast nicht mehr kennt.
Woll'n wir 'mal kehren lassen?

Museum, sichre dir Leizeit'
Den „letzten Scharrelklinker".
Gar leicht ist der Moment verpaßt.
Wohl dir , wenn du ihn schnell erfaßt.
Beachte meinen Winker!

-A
Am Bahnhof steht ein neuer „Tank*.
Na , Gott sei Tank , da steht er!
„Nun sei betankt, mein lieber Schwan !"

Ich sehe dich tief tankbar an;
Das tut doch sicher jeder!

Mich freut die „Sommerkönigin ",
Die Siegerin „Frau Tödter " .
Was hat der Heini doch für Glück.
Sein Heim ist nicht mehr Republik.
Sag '

, Heini, ist das notier?
-K

Die „Postgebühren " kommen doch!
Und zwar mit „einem Rucke " .
Man mutz beim neuen Wertsystem,
Zwei Marken oft statt einer nehm'-
Was kostet das bloß Spucke!

Spottdrossel.

.
' MAG ÄSM
j

! GLäsAtzKVZsr ' L-snÄe
' * Oldenburg , 31. Juli 192/

! ^ Auszeichnung. Dem hiesigen Vertreter der Stader
i Mineralwerke, Herrn Rrchard Scho stak, wurde die

! Rettungsmedaille am Bande mit Urkunde verliehen . Er
. rettete vor etwa einem Jahr zwei junge Damen in Streck

k
^ dom Tode des Ertrinkens unter Einsetzung seines eigenen

« ! Lebens . Bei einer der Damen mußte er längere Zeit Wie¬
st ! derbelebungsversuche vornehmen , die glücklicherweise von
M Erfolg gekrönt waren . Die zweite Dame erholte sich schneller
Is km dem Unfall.
M * Alarmiert wurde die Feuerwehr am Freitagnach-
I > mittag nach der Herbartstraße 25. Im Nebenhause der

M Firma H . Griepenkerl brannte es im Lager des Wein-
I ^ Händlers Senftleben. Durch die Schnelligkeit mit der

l ! Ue Feuerwehr -Mannschaft auf der Brandstelle erschien und

> das Feuer sofort bekämpfte, konnte größerer Schaden ver-
! hütet werden . Die im Lager aufbewahrten Fässer Spiri-
! tlwsen und dergleichen mehr würden dem Feuer reiche Nah-
! rung gegeben haben . Kaum eine Minute nach dem telepho-
! Nischen Anruf war die Feuerwehr auf der Brandstelle in

, Tätigkeit.
'

> ^ Das Fest der goldenen Hochzeit feiert am 4 . August
! ein alter Bürger unserer Stadt in voller Frische, aber leider

> ist er erblindet : Maurermeister Heinrich Diedrich, Burg-

s j stratze 27 . Er ist ein alter Veteran von 70/71 . Im Jahre
! 1869 trat er in das Hann . Feldari .-Regt . Nr . 10 ein und

machte den Feldzug und die Okkupation 70/71 in Frankreich
! mit . 1863 rettete er ein Menschenleben vom Tode des Er-

! trinkens und erhielt dafür vom Großherzog Peter eine gol-
' dcne Uhr . 30 Jahre lang versah er das Amt eines städti¬

schen Rottmeisters . Herr Diedrich ist Ehrenmitglied des

„Stahlhelm " und des „Kampfgenossenvereins
" . Ein

arbeitsreiches Leben liegt hinter ihm , der nun leider seinen
Lebensabend in Nacht verbringen muß ; ein Augenleiden
brachte ihm Erblindung.* Kartengrüße aus Wangerooge . Die von den erho-

- lungsbedürftigcn Kindern von Wangerooge aus . in die

Heimat gesandten Postkarten wurden von der Aufsicht füh-
! renden ^Schwester" einer Zensur unterworfen , weil häufig

I ' ganz unmögliche Sachen berichtet wurden . Nachfolgende
Proben sind solchen Karten entnommen , die die Zensur mit

> ! durch rutschen ließ : 1 . Am Strande sind Buden , wo sich die

. > Leute drin setzen und bescheinen lassen. 2. Liebe Eltern!
> Ich hoffe, daß Du den Brief in bester Gesundheit antriffst.
' ? 2 - Liebe Eltern ! Wir haben Deine Karte freundlichst er-

> ! halten. 4 . Mutter Du brauchst keine Sorge haben , daß
! ! August Mit eutzweies Zeug rumlänft , denn seine Schwester
' i naht und stopft die Jungen . 5 . Hier gibt es rmmer so

, j schönes Essen, saß ich mir jedesmal ordentlich den Bauch
> voll esse.

! > ^
* Jubiläum m der Edeka. Der Buchhalter Heinrich

> ! H atzen feiert am 1 - August fein 2 6 jähriges Jubi-
! länm beider Edeka. Kurz nach Gründung der Edeka

. ! trat Herr H . Hatzen in den Betrieb der Genossenschaftein,

! ! und hat mit dem heutigen Tage 25 Jahre der Genossenschaft
feine geschätzte Arbeitskraft gewidmet. Seiner allgemeinen

Beliebtheit wegen werden ihm sicher viele Glückwunsch-
! j schreiben und Ehrungen zugehen. Er hat schon 17 Jahre

, unter der Leitung des Herrn Gramberg mitgeholfen , die

i Edeka zur Blüte und zum mustergültigen Betriebe zu machen,

j Herr Gramberg nannte seinen Buchhalter fcherzhasterweise

^ ! „das lebende Lexikon " .
, !

^ Rüstringer Krammarkt . Von Sonntig , 7-, bis einschl.
i ! Donnerstag , 11 . August d . I ., findet in Rüstringen auf dem

großen Schützenplatz im Stadtteil Bant der Herb st markt
statt. ( Siehe heutige Anzeige.) Es liegen zahlreiche Mel¬

dungen vor und es verspricht der Markt , wieder gut beschickt
zu werden. Die Platzverpachtung findet am Mittwoch ' ans
dem Schützenplatzestatt.

* 25 Jahre hygienische Dampfwäscherei in Oldenburg.
Vor heute 25 Jahren wurde die erste Dampswäscherei unter
der Firma „Edelweiß" von Herrn Siegfried Weinberg
gegründet . Die fachmännische Leitung übernahm seinerzeit
Herr Adolf de Beer mit seiner Frau . Herr de Beer gründete
vor nunmehr 19 Jahren die zweite Dampswäscherei unter
der Firma Groß -Dampfwäscherei „Reingold " . Beide Wä¬

schereien verschafften sich einen guten Ruf im ganzen Olden¬

burger Lande und in Ostfriesland durch Einrichtung von

Annahmestellen. Inzwischen sind noch mehrere kleinere Mo¬

torwäschereien entstanden, und auch die Krankenhäuser und

Strafanstalten bedienen sich der Dampswäscherei. Während
des Weltkrieges spielten die Dampfwäschereien auf hygieni¬
schem Gebiete eine bedeutende Nolle ; konnten doch unsere
Lazarette und die Lazarettzüge stets schnell mit sauberer,
desinfizierter Wäsche versorgt werden . Auch für allein¬

stehende Damen und Herren, für Restaurants und für
unsere Hausfrauen sind die Waschanstalten von großer Be¬

deutung . Wenn auch die Inflation den Instituten einen

bösen Streich spielte, kann man heute Wohl sagen, daß die

Waschanstalten sich wieder auf der Höhe befinden und wich¬
tige Faktoren in einer aufstrebenden Stadt wie Oldenburg
sind.

* Die Umbauten am Peter -Friedrich -Ludwig -Hospitstl
Wie bekannt, hat der Landtag bei der Feststellung des Haus¬
halts des Peter -Friedrich-Ludwig -Hospitals 150 000 Mark

für Umbauten und Neuerungen zur Verfügung gestellt.
20 000 Mark davon sind für die Einrichtung des Landes-

Hygiene - Jnstituts ausgewendet worden , das jedoch

nicht ein Nebeninstitut des Peter -Friedrich -Ludwig -HosPitals
ist , sondern direkt dem Ministerium der sozialen Fürsorge
unterstellt ist . Die restlichen 130 000 Mark werden für Um¬

bauten und Neuerungen verwandt . So wird im ersten
Stock ein zweiter Operationssaal geschaffen , im Parterre
ein neuer Büroraum . Ferner wird eine neue Heizung an¬

gelegt und in die einzelnen Stationen Telephonleitungen.
Auch die Küche wird ausgebaut werden . Man rechnet damit,

daß die Umbauten und sonstigen Neuerungen bis zum Herbst

durchgeführt sind, da dann die neue Heizungsanlage in

Betrieb sein muß . — Am 1 . April ist in der Direktion des

Peter -Friedrich-Ludwig-Hospitals eine Veränderung einge-
tretcn . Den Vorsitz , der bisher in den Händen von Ober¬

bürgermeister Dr . Goerlitz lag , führt seit dem 1 . April

Geheimrat Mutzenbecher.
* Vom Ziegenfierben. Das Bakteriologische Institut

schreibt uns : Vor einigen Tagen brachten Sie eine Nachricht
über ein Ziegensterben in Bürgerfelde und Ofenerdiek. Der

Bürgerverein Ofenerdiek hat nun ein erkranktes Tier an das

Bakteriologische Institut der Landwirtschaftskammer ein-

gesandt. Es wurde festgestellt , daß die Krankheit durch
Maaenwürmer hervorgerufen wird . Es sind dies kleine,

fadenförmige , rötliche Würmer , die im Labmagen der

kranken Tiere leben , und dieses durch Entziehung von Blut

und Nährstoffen schädigenund durch Absonderung von Gif¬
ten , die das Blut der Tiere zerstören, allmählich töten . Die

Ansteckung erfolgt aus der Weide, auf der kranke Tiere ihren
Kot abgefetzt haben . In diesem Kot sind die Eier der Wür¬

mer enthalten . Es werden meistens junge Tiere und Jähr¬

linge befallen, älteren Tieren schaden die Würmer weniger.
Die Seuche tritt hauptsächlichin feuchten Jahren auf , wenn

die Weiden durch Regengüsse oder Ueberschwemmungenstark

aufgeweichtsind. Wenn eine Weide einmal verseuchtist, dann

ist es außerordentlich schwer , die Würmer wieder daraus zu
vertreiben . Dann ist es am besten, die Weide zwei Jahre

lang nicht mit Ziegen oder Schafen zu Leweiden, sie ent¬

weder als Ackerland zu benutzen oder zu mähen . Das Heu

darf dann aber auch nicht an Ziegen oder Schafe verfüttert
werden . In Anbetracht des großen Schadens , den die

Wurmkrankheit usw. unter den Ziegen- und Schafbeständen
anrichtet, wird Dr . Lührs Sonnabend , den 13. August,
einen Vortrag in Ofenerdiek über Haltung und Pflege der

Ziegen und deren Krankheiten halten . Interessenten können

an dem Vortrag gern teilnehmen.

L. Brake, 39 . Juli.
Gestern nachmittag fand in Geislers Hotel in Elsfleth

eine gemeinschaftliche Sitzung der Stadtvertretungen der bei¬
den Städte Brake und Elsfleth statt, betreffend die 2. Lesung
der Satzung über den Zwangsanschluß an das gemeinsame
Wasserwerk . Bürgermeister Ehlers - Elsfleth eröffnets die
Sitzung, begrüßte die erschienenen Stadtratsmitglieder von
Brake und teilte mit, daß die Kommissionfür die Errichtung
des Wasserwerkes Vorschläge , in 8 2 die Worte „bis zum
Hauptabsperrhahn" und in ß 3 „Der Wasserverband ist berech¬
tigt , bei den Anschlüssen Wasscrmesfer gegen Miete anzubringen
und zu unterhalten "

, einzufügen. Die ganze Satzung hat nun
endgültig folgende Fassung: Satzungbetr . denZwangs-
anfchluß an das Wasserwerk des Wafserver-
bandes Elsfleth - Brake: 8 1 . Jede Wohnung mutz
Anschluß an die Wasserleitung des Wasserverbandes Elsfleth-
Brake haben. Der Anschluß besteht aus einer Zapfstelle in der
Wohnung und aus der Anschlußlcitung vom Stratzenrohr zu
dieser Zapfstelle . (Hausleitung .) A 2. Der Anschluß wird vom
WasserverbandElsfleth -Brake geliefert und gelegt und bis zum
Hauptabsperrhahn unterhalten . Die Unterhaltungspflicht er¬
streckt sich nicht auf Schäden, die der Wohnungsinhaber selbst
verschuldet hat. Die Hauseigentümer und Wohnungsinhaber
sind verpflichtet, die hierzu nötigen Arbeiten zu dulden.
K 3. Der Wasserverband ist berechtigt, bei den Anschlüssen
Wassermesser gegen Miete anzubringen und zu unterhalten.
§2 Absatz 2 und 3 gilt auch für die Wassermesser . §4. Der An¬
schluß bleibt im Eigentum des Wasserverbandes. 85. Wegen
der Deckung der Kosten wird auf die Satzung des Wasserverban¬
des Elsfleth -Brake, genehmigt am 18. Januar 1927 , Bezug ge¬
nommen. 8 6. Die mit dem Ausweis des Vorsitzenden des
Wasserverbandes versehenen Personen haben das Recht des
Zutritts zu den Wasserleitungsanlagen zwecks Prüfung ihrer
ordnungsmäßigen Beschaffenheitund Benutzung. Die Wasser¬
leitungsanlagen dürfen nicht beschädigt und daran nur mit Zu¬
stimmung des Wasserverbandes Aenderungen vorgenommen
werden. Verantwortlich dafür ist der Wohnungsinhaber.
8 7. Zuwiderhandlungen werden mit einer Ordnungsstrafe
bis zu 150 Rm. bestraft, unbeschadet einer etwa nach den all¬
gemeinen strafrechtlichen Bestimmungen verwirkten höheren
Strafe . Z 8. Diese Satzung tritt mit ihrer Genehmigung in
Kraft.

Rach einer längeren Beratung stimmten die Stadträte ein¬
zeln über vorstehendeSatzung ab , und es erklärte sich der Bra - .
ker Stadtrat einstimmig, der Elsfleth er mit 5 Stimmen bei
6 Stimmenthaltungen damit einverstanden. Damit ist die '

Satzung auch in zweiter Lesung von beiden Stadtvertretungen,
genehmigt.

"

* Die neuen Arbeitsgerichte und Landesarbeitsgerichte.
Nach einer von der Reichsarbeitsverwaltung vorgenommenen
Zusammenstellung sind nach dem Stande vom 1 . Juli insge - ^
samt im ganzen Reiche 543 Arbeitsgerichte und 80 Landes - '

arbeitsgerichte gebildet. Die Arbeitsgerichte verteilen sich
ihrer Zahl nach, wie folgt, aus die einzelnen Länder:
Preußen 226, Bayern 172 , Sachsen 20 , mit den Zweigstellen
36, Württemberg 57, Baden 25, Thüringen 12 , Hessen 11, >

Oldenburg 10, Braunschweig 8, Mecklenburg-Strelitz 3 , Ham¬
burg und Anhalt je 2. Mit je einem Arbeitsgericht begnügen
sich Bremen , Lippe, Lübeck, Waldeck und Schaumburg -Lippe.
Landesarbeitsgerichte sind im ganzen 80 gebildet, davon in
Preußen 33, Bayern 23, Sachsen 3, Württemberg 6, Baden 7,
und je 1 in Thüringen , Hessen , Hamburg , Mecklenburg-
Schwerin , Oldenburg , Bremen , Anhalt , Braunschweig und

Mecklenburg-Strelitz . Lübeck gehört zum Landesarbeitsge - '

richt Hamburg , Lippe zu Bielefeld, Waldeck nach Kassel und
Schaumburg -Lippe nach Hannover.

* Sportliches . Cafe Brommy weist im Anzeigenteil
darauf hin , daß dort jeden Sonntagabend die neuesten '

Sportergebnisse zu erfahren find.
* Menschenkenntnis. Am Mittwoch spricht laut Anzeige

im Logenhaus — Theaterwall — die Psychologin Else Koch
aus Frankfurt über das Thema: „Das Gesicht als
Spiegel der Seele " .

* Stahlhelm -Monatsversammlung . Die August-Versamm- -

lung der Stahlhelm -Kreisgruppe Oldenburg finde: laut An¬
zeige diesmal ausnahmsweise Dienstag, den 2. August, in
der „Union" ( Garten) statt. Gedenkfeier . Redner : -Marine¬
oberpfarrer Ronneberger, Wilhelmshaven. Von der
Stahlhelmkapelle wird u. a. das große Schlachtenpotpourri
von Saro vorgetragen.

* Marktpreise vom 30 . Juli . Molkereibutter 1 Pfund
1,70—1,90, Landbutter 1,40—1,60 , Margarine 0 .55—1,00,
Rindfleisch 1,09- 1,60, Schweinefleisch 0,90 - 1,30, Kalbfleisch
1,00- 1,30, Hammelfleisch 1,00—1,40, Kleinsleisch 0,20—0,40,
Schinken ger. 1P0—2,20 , Speck ger. 1,00—1,30 , Flomen 0,80
bis 0,90 , Mettwurst ger. 1,40—1,60 , frisch 1,20—1,30, Leberwurst
0,80—1,40 , Rotwurst 0,80—1,00 , Eier Stück 0,11—0,12 , Hühner
2,50—4,50, Enten zahme 2,00—4,50 , Kartoffeln 1 Pfund 0,09
bis 0,11 , Bohnen große 6,50, Bohnen junge 0,50- 0,60 , Honig
1,00—1,20 , Bickbeeren 0,50- 0,60 , Pfifferlinge 0,40—0,50, Johan¬
nisbeeren 0,25—0,30, Kirschen 0,40—0,50, Mairüben 0,25—0,30,
Wurzeln 0,15, Zwiebeln 0,20, Schalotten 0,25, Kohl roter 0,20,
weißer 0,18, Kohlrabi 0,30, Blumenkohl Kopf 0,50- 0,90 , Spitz¬
kohl 1 Pfund 0,15, Wirsingkohl 0,20 , Salat 1 Kopf 0,05- 0,10,
Sellerie 1 Pfund 0,60, Porree 1 Bund 0,20, Petersilie 0,20 , Gur¬
ken Stück 0,30- 0,45 , Tors (Doppelsuder) 40 Hl. 9—16 Mark.
Beste Ware über Notierung.

i

Vom 30. 3vii bis 2.
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Das Reichspostministerium teilt mit : Es wird daraufaufmerksam gemacht, daß die Erhöhung der Postgebührenam 1 . August eintriti , mit Ausnahme der neuen Paket - und

Zeitungsgebühren , die erst vom 1 . Oktober ab gelten. Inder Zeit vom 1 . bis 15 . August wird für Postsendungen , die
noch nach den alten Gebührensätzen freigemacht sind, nurder Unterschied zwischenden alten und den neuen Gebührenals Nachgebühr erhoben. Nach dem 15 . August wird
für unzureichend freigemachte Briessendungen (Briefe , Post¬karten, Drucksachen , Geschäftspapiere, Warenproben , Misch¬sendungen) das Eineinharbfache des Fehlbetrages unter Aus¬rundung auf volle 5 Rpsg. , mindestens aber ein Betrag von10 Rpsg. nacherhoben.

ist
H'sm NZWMEH «.

Uns wird geschrieben : Dadurch, daß man die großen Moor-,Ried- und Sumpfstrecken im Oberlauf der Hunte und im Zu¬flußgebiete des Dümmersees mehr und mehr im letzten Jahr¬zehnt entwässerte und kultivierte, wurden die weiten natür¬
lichen Aufsauggebiete der Niederschlagsmengenzwischen demWiehengebirge und den südoldenburgischenHöhenzügen ihrerAufspeicherungsfähigkeitberaubt, und schnell werden die hieran Gewitterregen recht bedeutenden Wasscrmaffen in denSommermonaten der Hunte und dem See zugeführt. Diesenatürlichen AufspeicherungS- und Ableitungseinrichtungen
(Hunte und See ) sind der neuen Anforderung nicht gewachsen,die jetzt schnell kommenden Niederschlagsmengen, die ehedemzu einem großen .Teil absorbiert und hernach allmählich her-gegeben wurden , plötzlich aufzunehmen, und so kommen heutsdie Begradigungs- und Eindeichungsprojektezufolge der jetzthäufigen Sommerflutungen , die z . B . jetzt in Lembruch undDielingen weite Wiesenflächen unter Wasser stellten , so daß anMähen nicht mehr gedacht werden kann ; denn das Gras riechtstellenweise vor Fäulnis . Auch Oldenburg muß sich Wohl oderübel mit dem Huntemeliorationsprojekt befassen , will es in

seinem Huntegebiete nicht die gleichen Kalamitäten erleben, dieheute im Dümmergebiete solch enorme Schäden stiften, denn'Oldenburg muß das schneller geleitete Huntcwasser flotter ab¬nehmen können , sonst gibt es Stauungen.
H-

* Die Verhandlungen des Amtsgerichts am Freitag hat¬ten sich zum großen Teil wieder mit Verstößen gegen die
Verkehrs- bzw. Straßenordnung zu befassen , die sich Auto¬
führer und Motorradfahrer hatten zuschuldenkommen lassen.In mehreren Fällen war von Orpobeamten durch Stich¬proben festgestellt worden , daß Kraftfahrzeuge innerhalb derStadt die höchst zulässige Geschwindigkeitvon 30 Kilometern
überschritten hatten . Die Beobachtungen sind unbemerkt
jedesmal von 2 Beamten auf Strecken von 200 Metern ge¬macht worden . — Um ein Versehen scheint es sich zu han¬deln bei einer Anzeige, die ein Gendarmeriekommissar gegeneinen Maurermeister ans Neusüdende erstattet hatte , weil
dieser Gesetzwidrigkeiten mit seinem Motorrad begangenhaben soll. Zunächst stellte sich heraus , daß die Nummer
nicht stimmte, und dazu benannte der Beklagte Zeugen da¬
für , daß er an dem betreffenden Nachmittage stets auf einemBau beschäftigt gewesen ist . Der Kommissar gibt zu, daß er
selbst nicht Augenzeuge der Verfehlung gewesen sei , sondernseine Information von einer Frau erhalten habe. Diese
Verhandlung wurde vertagt . — Einer gewissen Tragikomik
entbehrte nicht eine Verhandlung gegen einen jungen Mann,der gegen einen Strafbefehl von 5 RM . Einspruch erhobenhatte . Er kam eines Abends spät von einer Tanzfestlichkeitin Eversten. Plötzlich erhielt er ohne weiteres , wie auch ein
Zeuge bestätigt, einen Schlag über den Kopf. Er drehte sichum und quittierte darüber mit einem Angriff auf den Uebel-täter , und bald War eine Schlägerei im Gange, bei der natür¬
lich auch geschimpftwurde und der üblicheAuflauf nicht fehlte.Es erschienen zwei Orpobeamte und mischten sich in die
Szene . Da auch jetzt noch auf beiden Seiten heftig geschimpftwurde , blieb nichts anderes übrig , als die beiden Kampf¬
hähne , von denen der eine an sich zu Anfang der Rempelei
unschuldig war , auseinander zu bringen . Und als die Ruhenun noch nicht eintrat , wurden beide von je einem der Be¬
amten in angemessener Entfernung nach der Wache gebracht.Die Folge war der genannte Strafbefehl . Der Einspruchwurde verworfen.

Veruntreuungen . Bei der Städtischen Sparkasse stellte
sich am 28. Juli 1927 heraus , daß ein Geldpaket, enthaltend100 Fünfmarkscheine, am gleichen Tage verschwundek war.Die vom Rendanten und dem Kassmführer sofort angestell-ten Ermittlungen führten zu dem Schluß , daß die Ent¬
wendung des Betrages durch einen Angehörigendes Personals erfolgt sein müsse . Der Oberbürger¬meister als Sparkassenvorsitzenderließ die städtische Kriminal¬
polizei den Fall unverzüglich untersuchen. Der gründlichenArbeit der Kriminalpolizei ist es zu verdanken, daß als
Täter ein unverheirateter Bürogehilfe fest-
gestellt worden ist . Er hat seine Verfehlung eingestandenund ist in Haft genommen worden.* Die Zigermerplage hat im Süden des OldenburgerLandes in letzter Zeit Formen angenommen , die geradezuden Stempel der Unerträglichkeit tragen . Die Polizei ist
eifrig bemüht, die braunen Gesellen andauernd in Bewegung
zu halten , damit sie nirgends seßhaft werden . In der
Gegend von Vechta kam es zwischen Polizeibeamten und
Zigeunern zu einem ernsten Zusammenstoß . Oberwachtmeister
Wifpeler aus Vechta wurde mit Knüppeln und Aexten
bedroht und mußte von seiner Waffe Gebrauch machen, zu¬mal noch zwei weitere Wagen mit Zigeunern nahten . Erstals er Unterstützung durch seinen Kollegen Rodieck erhalten
hatte , durfte er dem Trupp Nacheilen. Es wurde aber aufsneue Widerstand geleistet. Der Zigeuner August Christ,der Rädelsführer , konnte verhaftet werden , während ein
anderer , namens Henkel, leider entkommen ist . Auch in
der Gegend von Damme halten sich viele Zigeuner auf.
Gendarmeriekommissar Schmidt mußte mit dem Gummi¬
knüppel in eine Schlägerei eingreifen, die zwischen einem
Zigeuner und einem Kutscher entstanden war , und bei dem
das Messer wieder eine traurige Rolle spielte.'2 Nnglücksfall. Ein Gespann (zwei Wagen) mit Feld¬
bahnschienen beladen , fuhr Sonnabendvormittag über die
Schloßbrücke, als ein Auto entgegenkam, dadurch wurde das
eine Pferd scheu und ging durch . Es raste die Huntestraßs
entlang und wurde vor der Nikolausstraße zum Stehen ge¬
bracht. Der Kutscherhatte sich nach hintenüber geworfen und
hielt krampfhaft die Zügel fest. Die Feldbahnschienen waren
ins Rutschen gekommen und dem einen Pferde mit voller
Wucht in den linken Oberschenkel geschlagen. Blut floß in
Strömen . Sofort wurde ein Tierarzt gerufen. Das Pferd
wurde in einem in der Nähe befindlichen Stall unter ge¬
bracht, es wird aller Wahrscheinlichkeitnach verenden. Dem
Fahrer , ein Sandmann aus Petersfehn , gehörte gerade die¬
ses Pferd nicht, er hatte es von einem Nachbarn geliehen.

Ein m ÄEN Gkeirbei»geii.
Heute wollen wir das Ränzelein schnüren,Laden Lust und Frohsinn mit hinein;Golden uns die Sonne scheint zur Freude,Lockend Amselruf ertönt im Hain.

Ja , Lust und Freude sollen uns führen auf Wanderun¬gen in die nähere und weitere Umgebung unserer StadtOldenburg und uns zeigen, wie man auch mit bescheidenenMitteln sich und den Seinen eine große Freude und guteErholung in frischer , freier Lust schaffen kann.Wie anscheinend noch wenig bekannt ist , hat die Reichs¬bahndirektion die sogenannten Personalzüge vom Haupt¬bahnhof Oldenburg nach dem Verschicbebahnhof in Ostern¬burg für den allgemeinen Verkehr freigegeben auf Fahr¬karten 4. Klasse (Fahrpreis 20 Pfg . , Kinder unter 10 Jahren10 Pfg .) . Die Züge fahren etwa alle Stunde nach einemin der Bahnhofshalle aushängenden Fahrplan und bieteneine günstige und billige Gelegenheit, den zwischen Bümmer¬
stede und Sandkrug gelegenen Teil der Ofenberge zu errei¬
chen . Nur Sonntags fallen einige Züge aus , die auf dem
Fahrplan kenntlich gemacht sind . Abfahrt immer vom Bahn¬steig I außerhalb der Halle. Wir wählen einen uns passen¬den Zug und befinden uns nach kurzer Fahrt , die beim
Verwaltungsgebäude auf dem Verschiebebahnhof endet,
gleich nach dem Verlassen des Bahnhofes in der Heide.
Gleich rechts am Bahnhof entlang führt ein Weg nach dem
Bahnhof Osternburg , etwas weiter ebenfalls rechts einer
nach Kreyenbrück; zwischen beiden liegt das Wüschenmeer,ein kleiner Moor - und Heidesee. Ueber den weiten Moor-und Heideflächenliegt ein roter Schimmer, denn die Glocken¬
heide blüht , und in der Ferne grüßen uns die dunklen Kie¬
fernwälder der Osenberge und einige Weiße , kahle Sand¬
berge.

Der Weg vom Bahnhof gradeaus führt am Exerzier¬platz vorbei in etwa 30 Minuten an den Südausgang der
Ortschaft Bümmerstede und hier auf den Hanptweg von
Kreyenbrück nach Sandkrug und Streek. Das Betreten des
Exerzierplatzes, der mit seinen weiten Heide- und Sand¬
flächen, den Busch - und Baumgruppen herrliche Spielplätzefür Kinder bietet, ist nach den an verschiedenen Stellen vor¬
handenen Tafeln leider nicht gestattet. Wir folgen also dem
Wege nur einige Minuten und wenden uns dann links aufeinen graden Weg durch die Heide, der uns in etwa 20 Mi¬
nuten auf einen Querweg dicht bei einem Wärterhause am
Südausgang des Verschiebebahnhofes führt . Die Kinder
haben inzwischen Richtwege quer über die blühende Heide
genommen und laben sich an den in reicher Menge hier
wachsenden Moosbeeren.

Wir folgen dem erreichten Querwege nach rechts etwa
10 Minuten bis an einen links abgehenden breiten graden
Fahrweg , der rechts von den Osenberge« , links von Wiesenund Weiden begrenzt wird und weiter nach Sandkrug führt.Der zweite rechts abgehende Waldweg führt uns in dieWälder und Berge ; wir folgen ihm an einer Schonung (An¬
pflanzung junger Bäume ) vorbei bis am Ende der Scho¬
nung links , wo die hohen Bäume anfangen , ein grader , mit
Birken eingefaßter Waldweg uns inmitten junger Anpflan¬
zungen auf eine Anhöhe führt , von der wir eine prachtvolle
Aussicht über weite Flächen junger grüner Kiefernbestände
genießen, rings umgrenzt von hohen dunklen Kiefernwal¬
dungen . Bei etwas Phantasie können wir uns in die Berge
Thüringens versetzt glauben . An dem eben genannten
Wege links liegen einige kahle Sandberge , von deren Kup¬
pen aus wir einen weiten Ausblick genießen über die Os-
nabrücker Bahn hinweg , über Wiesen und Weiden und neue
Siedelungen im Strecker Moor nach Tweelbäke und Hatter¬
wüsting . Weite Moor - und Heideslächensind hier erst in den

j letzten Jahren von fleißigen Händen urbar gemacht worden.
I Wir suchen uns jetzt einen schattigen Platz auf weichem

grünen Moos , legen die Rucksäcke und alle überflüssigenKleider ab und überlassen uns einstweilen der wohltätigen
Waldsruhe . Für die Kinder beginnt jetzt ein lustiges Tollen
bergauf und bergab in fast unbegrenzter Weite. An vielen
Stellen wachsen schmackhafte Waldbeeren (Bickbeeren, Krons¬

beeren, Moosbeeren , Brombeeren und Himbeeren) , die baldviele Liebhaber finden und Lippen und Backen blau und rotfärben . Auch Pilze (Pfifferling ) werden gesucht und fürdie Mutter gesammelt, der sie für ein Mittagsmahl am näch¬sten Tage sehr willkommen sind . Nach gehörigem Laufenund Springen findet sich dann alles auf dem Lagerplatzewieder ein, um die Herrlichkeiten zu genießen, die Mutterinzwischen den Rucksäcken entnommen und verteilt hatHerrlich mundet alles bei einem Trunk aus den Feldflaschenviel besser noch als oftmals zu Hause am wohlgedecktenTische'Nach Befriedigung des Magens pflegen die Netteren derRuhe aus weichem Moos , während die Kinder weiter ihrenVergnügungen nachgehen. Schöne Baumgrnppen und Plätzebieten der kindlichen Phantasie herrliche Gelegenheiten zuallerhand Aufführungen und Spielen , auch großartige Klet-ternbungen können gemacht werden. Gegen Abend sammeltsich dann noch einmal alles um die Rucksäcke und nach ge¬höriger Stärkung geht es mit Gesang und fröhlichen Scher¬zen zurück nach dem Verschiebebahnhof, wo etwa alle Stundeein Zug Gelegenheit bietet, die Heimatstadt wieder zu er¬reichen . Aus dem Wege nach dem Bahnhofe bietet sich derJugend noch viele Kurzweil durch Ueberspringen von Wasser¬gräben , Begrüßung eines Schäfers mit großer Heidschnucken¬herde usw. Ueber die Heide hinweg grüßen uns im golde¬nen Abendsonnenschein die Türme und Schornsteine Olden¬burgs.
Zu Hause angekommen, werden die Erlebnisse des Ta¬ges noch einmal kurz besprochen, und dann geht's nach einerdringend erforderlichen gründlichen Säuberung in die Wei¬

chen Betten . Ein köstlicher Schlummer ist die Folge desManderns in der freien schönen Natur.
Wer den Zug nicht benutzen will , kann mit dem Autoder Vorortsbahn vom Marktplatz aus nach Kreyenbrückfahren und von dort aus in etwa ^ Stunden über Bümmer¬

stede die Osenberge erreichen.
Für den Rückweg bietet sich für die, die ihre Wanderungweiter ausdehnen wollen , gute Gelegenheit, auf dem Haupt¬wege von Bümmerstede oder auf Nebenwegen Sandkrug inetwa einer Stunde zu erreichen oder auch den Weg über die

Walderholungsstätte des Naturheilvereins in Streek zu neh¬men . Die Abzweigung rechts vom Hauptwege nach der
Walderholungsstätte ist durch ein Schild gekennzeichnet.
Auch auf Nebenwegen ist Sandkrug kaum zu verfehlen , weil
fast überall die Telegraphenlinie an der Bahn zu sehen ist,der wir in südlicher Richtung folgen. In der Walderho¬lungsstätte in Streek sind Erfrischungen aller Art zu billigenPreisen zu haben . Von hier führt ein Weg über die Felder
durch die Ortschaft Streek , ein anderer gut gekennzeichneterWaldweg in etwa ^ Stunden nach dem Bahnhof Sandkrug.Von Sandkrug fahren die planmäßigen Züge 18 .19 und
21 .13 , sowie seit einiger Zeit bis Sandkrug durchgesührtePersonalzüge um 18,55 und 20,10 nach Oldenburg.

Für die Besucher der Osenberge wie für die Besuchervon Wäldern überhaupt möchten wir noch erwähnen , daßdie durch besondere Schilder oder Stangen mit Strohwischengekennzeichneten Flächen mit jungen Baumanpflanzungennicht betreten werden dürfen , und daß in den dürren Nadel¬wäldern mit Streichhölzern und Feuer sowie beim Rauchensehr vorsichtig umgegangen werden muß . Gegen die zeit¬weise etwas unangenehme Mückenplage ist ein Gläschen mitSalmiak mitzunehmen . Das Einreiben der juckenden Stellemit einigen Tropfen lindert bald den lästigen Juckreiz. Im
übrigen ist von schädlichen Tieren in den Osenbergen nichts
zu fürchten. Die anscheinend in sehr großer Zahl vorhan¬denen wilden Kaninchensderen Löcher und sonstigen Spurenman überall findet , greifen keine Menschen an , verschwindenvielmehr bei der Annäherung schon wie dev Blitz in ihrenLöchern oder sonstigen Verstecken , so daß man sie sehr selten
zu sehen bekommt. Ein Regenguß in den Osenbergen schadet
auch nicht viel , denn der Sandboden schmutzt nicht sehr und
läßt das Wasser bald wieder verschwinden.

Und nun : Glückauf zu einer fröhlichen Fahrt in die
Osenberge! Imr.

* Stenographenverein Oldenburg . Da die Ferien und
die allgemeine Urlaubszeit im Juli keinen nutzbringenden
Unterricht gestatteten, mußte die Lehrtätigkeit längere -Zeit
ruhen . Am 1 . August wird der volle Unterricht wieder
einsetzen . Regen Zuspruch dürfte der Redeschriftknrsus als
Vorbereitung auf die Geschäftsstenographenprüfung vor der
hiesigen Handelskammer erfahren . An diesem Kursus kön¬
nen sich auch Nichtmitglieder gegen eine mäßige Vergütung
beteiligen . Die Redeschrift der Einheitsstenographie gilt,
selbst vor Fachmännern der gegnerischen Systeme, als ein
Meisterwerk der Redezeichenkunst.

* Dem Verein für das Deutschtum im Airslande (VDA) ,
Ortsgruppe Oldenburg , ist es in Gemeinschaft mit dem
Turnverband Oldenburg gelungen, eine Kärntner
Spielgruppe anläßlich ihrer Reise durch das größere
Deutschland nach hier zu ziehen. Sonnabend , den 13 . Au¬
gust, werden die Vertreter OesterreichischerJugend in der
Turnhalle des Turnvereins , ^Jahn " Volkstänze und
Volkslieder bringen , dazu turnerische Vorführungen
nach Art der Wiener Schule. Geführt wird der kleine Trupp
(28 Personen im Alter von 15 bis 25 Jahren ) von Professor
Franke -Villach. Die Darbietungen werden von denen der
Innsbrucker Studenten , die im Vorjahre in der „Union"
mimten , nicht wesentlich verschieden sein.

* Osternburg, 30. Juli . Durchgehendes Gefährt.
Als gestern mittag ein Landmann von außerhalb, aus dem
Heimwege begriffen, mit seinem Gespann die Cloppenburger
Straße durchfuhr, streifte ein entgegenkommendesAuto ein
aus dem Wagen liegendes Brett , das zwischen die Pferde ge¬
schleudert wurde. Dadurch wurden die Tiere scheu, bäumten
sich auf und rasten davon. Der etwa 60jährige Gespannführer
flog im Bogen auf die Straße und blieb blutüberströmt liegen.
Anwohner schafften ihn in ein Haus und sorgten für ärztliche
Hilfe. Bei dem rasenden Tempo der Tiere ging der Wagenimmer mehr auseinander ; Stücke blieben unterwegs liegen.
In Kreyenbrück endlich kamen die Tiere zum Stehen.

n. Brake. 29. Juli . Unser Strandbad erfreut sich bei
dieser Witterung eines großen Zuspruchs. Außer einer ganzenAnzahl ständiger Badegäste — einige sogar aus Mitteldeutsch¬land ! .— kommen täglich zu Schiss oder Bahn eine große Schar
Badegäste. Für nächsten Sonntag hat sich der Bremer Militär¬
verein in einer Stärke von 900 Personen angemeldet. Hoffent¬
lich macht das Wetter keinen Strich durch die Rechnung und
verschont uns mit einem solchen Unwetter, wie es gestern nach¬
mittag hier herrschte . Das Gewitter, das gestern morgen ver¬
zogen war , kam gegen 4 Uhr nachmittags zurück und brachte
eine große Regenmenge.

Trsvnen, TpssZ A« Ä Zpovl.
5. Internationale Wettkämpfe des VfB . von 1897.

Peltzer und Boltze kommen!
Schon jetzt läßt sich übersehen, daß die diesjährigen Wett¬

kämpfe des Vereins für Bewegungsspiele, der damit seine neue
Kampfbahn in Donnerschweeeinweiht, eine geradezu glänzende
Besetzung finden werden. Obwohl die Besucher der früheren
Veranstaltungen des Vereins sich erinnern werden, daß das
„Internationale " immer etwas Besonderes brachte , so darfman sagen , daß der 14. August diesmal einzig in seiner Art
sein wird . Wie die Anzeige schon sagte , ist es gelungen, Dr . O.
Peltzer zu gewinnen, den Wettrekordmann, der im Vorjahredie Engländer auf ihren Meisterschaften in London in Ver¬
blüffung setzte, und der dann hinterher noch das schier Unglaub¬
liche fertigbrachte, Nurmi und Wide, die zwei Sterne am Him¬
mel der Leichtathletik , zu überstrahlen. Auch in diesem Jahrehat Dr . Peltzer wieder die Deutsche Meisterschaft über 400
Meter Hürden erkämpft. Daß er gerade dieses schwierigste aller
Rennen gewann, zeigt, daß er auf voller HHHe seines Kön¬
nens steht.

Mit ihm zusammen kommt Boltze, der diesjährige
Deutsche Meister über 1500 Meter, und eine Rennmannschaftder Stettiner Preußen in Stärke von sieben Herren. Die Be¬
richte aus Berlin schwärmten geradezu über Boltzes Lauf.Keiner hatte mit der Möglichkeit gerechnet , daß Boltze dem
leichten und flüssigen Lauf Walzerts gefährlich werden könnte.Der kleine Stettiner suchte in der letzten Kurve weiter auf das
Tempo zu drücken , so daß Walzert 50 Meter vor dem Ziel voll¬
ständig fettig war . Zu einem ausgezeichnetenFinish passierte
Boltze , der übrigens ein Hamburger Junge ist, dann den Ber¬
liner Meister und errang so daß erstemal den deutschen Meister¬titel. Erst als die Zeit dieses Laufes bekannt gegeben wurde,
verstand man, wie es möglich war , daß sich Walzett so kurze
Zeit vor dem Ziel hatte abfangen lassen . Boltze war die für
seine Verhältnisse unglaubliche Zeit von 4 :02,2 Minuten ge¬
laufen ! (H . F . am Montag.)

Wetter hat der VfB . auch den früheren deutschen Meister
Schmidt, Teutonia-Berlin , verpflichtet, der auch in diesem
Jahre in den Endkämpfen um die 400 Meter mit der glänzen¬
den Zeit von 49,2 Dritter wurde. Von Vereinen sind bereits
gemeldet: DSC .-Berlin , Polizei-Berlin , Eimsbüttel und St.
Georg aus Hamburg, DSC -, HSV . von 1896 und Arminia
aus Hannover, Preußen -Münster u. a . Es ist also mit Be¬
stimmtheit vorauszusagen, daß die neue Kampfbahn des VsB.
gleich am 14. August ihren Namen durch die Tat beweisen
wird — es wird ein gewaltiges Ringen werben.

Der Vorverkauf hat unterdessen schon eingesetzt . Dte Preise
sind so gehalten, daß jeder Oldenburger sich erlauben kann , die
Kämftse zu besuchen . Wer es nicht tnt , wird sich hinterher
Vorwürfe machen.
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Ein starkesNASMi
zu kaufen gesucht.

„Midgard"
Deutsche Seever-

kehrs -Akttengesellsch .,
Zweigniederlassung

Oldenburg.
Handelshof.

Telephon 1944.

Gut erh . Herrenrad
m . Freilauf zu verk.
Preis 40 Mk.

Nadorster CH. 11.

k-> Damen - und
Herrenrad

mit Freilauf , sehr
billig zu verkaufen.

Brommystr . 81.

ODenh» g

nur Vornahme der Impfungen der in

diesem Jahre impfpflichtigen , 1915 u . 1926

a borenen Kinder , sowie dcriemgen aus

dm vorhergehenden Jahren , bei denen die
^ mvtung erfolglos blieb oder noch nicht
oorgenommen wurde , werden folgende
Termine angefetzt:

NüdLLeil SMrnbmg:

Osternburg , Drtelakc , Drielakernwor.
Jmpfraum : Fortbildungsschule , Ekkard-

stratze 3.
I. Erstimpfung:

-) Freitag , d . 5. August 1927, nachmittags
414 Uhr , für die Namen mit den An¬

fangsbuchstaben Lk.
Nachschau : Freitag , den 12. August

1927, nachmittags 4)4 Uhr.
b) Sonnabend , den 6. August 1927, nach¬

mittags 414 Uhr , für die Namen mit
den Anfangsbuchstaben N—2

Nachschau : Sonnabend , d. 13. August
1927, nachmittags 414 Uhr.
ii . Wiederimpfung der Schulkinder:

») Mädchen : Freitag , den 5. August 1927,
^

nachmittags 514 Uhr , AbMutzklasse
Sandweg , Mädchenschule , kath . Schule,
- ". . - " " Drielake , Schule

Nachschau : Freitag , den 12. August
1927, nachmittags 5 )4 Uhr.

p) Knaben : Sonnabend , d . 6. August ISN,
nachmittags 514 Uhr , AbschlutzNaffe
Sandweg , Knabenschule , kath . Schule,
Pestalozzischule , Schule Drielake , Schule
Drielakermoor.

Nachschau : Sonnabend , d. 13. August
1927, nachmittags 514 Uhr.
Eltern , Pslegeeltern und Vormünder

müssen ihre Kinder und Pflegebefohlenen,
soweit sie dieselben nicht privatim impzen
lassen wollen , bei Vermeidung der gesetz¬
lichen Nachteile sauber gewaschen u . rein¬
lich gekleidet an dem betr . Termine dem
Fmpsarzt zusühren.

Kinder aus Häusern , tu welchen an¬
steckendeKrankheiten herrschen , dürsm nicht
im Termin erscheinen . Solche Falle sind
spätestens bis zum betr . Impftermin auf
dem Meldeamt , Schloßplatz 7 , mitzuteileu.

Oldenburg , den 26 . Juli 1927.
Dr . Hübest.

Verkauf

Geschäftshaus
Oldenburg - Osternbürg . Der Schlosser

Wilhelm Kayser zu Osternburg läßt sein
daselbst günstig Sandweg 1 belesenes

Geschäftshaus
bestehend aus dem neuen Wohn - u. Ge¬
schäftshaus , großer , geräumiger u . Hel¬
ler Werkstatt , sowie schönem Garten»

öffentlich verlaufen.
Verkaufsiermin steht an aus

MoMg . Le » 8 . MM d . 3 . »
nachmittags 5 Uhr.

in unserem Geschäftszimmer , Oldenburg-
Eversten , Hauptstraße 6.

In dem Hause wird zurzeit Schlosseret
und Fahrrad -Reparatur und -Handlun
betrieben , jedoch eignet sich dasselbe au
zu jedem anderen kausr

'

Handwerksbetriebe.
Es ist nur dieser eine Termin beabsich¬

tigt und soll bei irgend annehmbarem Ge¬
bot sofort abgeschlossen werden.

Georg Schwarttng , ckmtl. Aust .,
t . Fa . Schwarttng L Gent , Oldbg .-Eversten.

Eine in Hatterwüsting belesene , sehr
ertragreiche

Landsielle
mit kompl -, guten Gebäuden u . ca . 8 Hettar
Ländereien , dav . ca . 3 Hektar Acker- u . ca.
5 Hektar Grünländereien , habe ich mit
Antritt zum 1. Nov . d . I . zu verkaufen . —
Anzahlung nach Vereinbarung.

Nadorst . D . G . Dierls , amtl . Aust.

WS

(15 Minuten von Bahnstatton Sandkrug .)
Landwirt Heinrich Wilhelm Johannes

in Hatterwüsting beabsichtigt , seine daselbst
15 Minuten von Bahnstation Sandkrug u.
unmittelbar an den Osenbergen und am
Hauptwege günstig belesenen , sehr ertrag¬
reichen und in vorzüglichster Kultur be¬
findlichen

AckerlAmdeeeieK
zur GesamtgrSße von ca. 1 ?4 Hektar,

unter der Hand durch mich in beliebiger
Grötzeneinteilnng auf mehrere Jahre zu

einer

Schaar (Jeverland ) . Die Erben des
veil. Rentners Gerrtet Geldes zu Olden-
mrg lassen die zu Schaar bei Rüstringen,
mweit der Städte Rüstringen und Wil-
>elmshaven belesene , zurzeit von dem
Landwirt H . Jütting , daselbst , bewirt-
chaftete, allerbeste

Landstelle
bestehend aus den geräumigen Wohn - u.
Wirtschaftsgebäuden mit dabei befind¬
lichem schönen Lust - und Nutzgarten,
einem Heuerhause und rund 35 Hektar
sehr ertragreichen Marschlandereien,

iffentlich verkaufen.
Dritter und letzter Verkaufsiermin steht

m auf
MsntNg » he » 15 . August d . 3 .»

nachmittags 4 Uhr,
n Meenens Gasthaus zu Schaar , Station
Küstringen.

Die Landstelle gelangt sowohl tm gan-
>en als auch:
1 . der Rumpf , bestehend aus den Wohn-

und Wirtschaftsgebäuden , dem Lust - u.
Nutzgarten und rund 17 Hettar unurti-
telbar dabeiliegende Marschlandereien

8. d'
a? HEhau ? mtt 0,11,62 Hettar Gar¬

tenland,
3. das Land über der Straße , „ Kle,-

fchloot "
, groß rund 9 )4 Hektar,

4 . das Land nach Rüstersiel hin , „ Balge ,

^ groß 7.17,68 Hektar,
5. evtl , auch einzelne Hämme der vorve-

zeichneten Flächen , oder in anderer Zu¬
sammenlegung,

einzeln zum Aufsatz.
Die Verkaufsbedingungen können ver¬

hältnismäßig günstig gestellt werden , ins¬
besondere kann ein größerer Teil des Kauf¬
preises stehen bleiben.

Ein weiterer Termin findet nicht statt;
es erfolgt Beurkundung und bei irgend
annehmbarem Gebot sofort der Zuschlag.

Jede gewünschte Auskunft wird auch
vor dem Termine gerne und unentgeltlich
erteilt.

verpachten.
Pachtltebhaber wollen sich baldigst bis

spätestens zum 12. August d . I . bei mir

August Millers , Auktionator,
Wardenburg b . Oldbg . — Fernruf 231.

8Ä» N"
>M §MrL2N§!

während desselben auf
alle übrigen Waren

Iks, SM
V » D

Lange Straße 87

» Ml -WMkW?
MMMMMBtWZSWWM
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7O Li-ra drsst , SOiats Strsifsr,

OnuLkksttun
soiawsrs , VOÜslö/LvS . pro
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Xuusts . i< iDirZSk'stOffs
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Sin > S'OStSsl
seiriens VLiiskswIs
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Wacro - Unienkossn

Tpsnilismeisn sw»
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Wlsinis gwtsra SQwcn >v/Ol !wsr8n >. trOt 2 ctsr stsigsriclsrr ^ LdrlRprsiss
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SlLklOÜgS
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VVOÜSEIS , gSWS .SO >OSIOS StOoXIttiNIjOSOi

R6A' 8/28'

in tadell . Zustande , kompl . Ausrüstung
(Boschlicht , Ballonbsr . , Nickelkühler . Jn-
nenbeleuchtung , Kordpolsterung usw .) , la
Lackierung , prima Tourenwagen , schriftl.
Garantie für einwandfr . Beschaffenheit,
wegen Anschaffung eines schwereren Wa¬
gens günstig aus Zahlungsfrist an Selbst¬
reflektanten zu verkaufen . Händler verbeten

Emil Meyer , Oldenburg , Wallstr . 18.
Telephon 13M.

5 . IntsrnÄtioriLls l/VsMümpfs

;4. KEgWsi
Ls ststtsn:

vsr Wslirsieorttmsnn
W . G . WSttLW

Oer cisutsetis Kleister

WVttLS - Ststtin

Eröffnung ciss VorvsrstAufs
in ciisssi- Wocsts!

Zisks plsststs!

- SLrsh
zu verkaufen

Zu kaufen gesucht eine gut erhaltene,
vollständige

Reole mit Auszügen
für Kolonialwarenhandlung.

Angebote mit Prets und Größe der Reole
sind zu richten an die Geschäftsstelle dieses
Blattes unter N R 859.

U « MW«
Mir VSMHÄzAiv? MkkWMW AÄtt gurksn
ym SlsMsEM ) r u vsrllsiiilvll

» . LMrs . MÄW .» ?E

Zn kaufen gesucht
1 - oder L-Familtenhaus im Heiligengeist¬
torviertel , bet guter Anzahlung.

Näheres durch
R . Schwabe , Aukt .,

Donnerschwee : Str . 68. — Fernruf 1529.

>. Kahfer.
lornborft

Zu verk . 8- 10S .-S.
schöner, unkrautfreier

RoggeK und
Hafer

El . Wöbler.
Petersfehn.

Neuenwege b . Oldbg.
Zu verkaufen eine

beste, hochtragende

Kuh
und eins abgekalbteQueue

Herm . Paradies
Telephon 1915_

Ets . Weitst, m. M „ 2
Rohrst , u . Puppenst.
z. verk . Rebenstr . 16.

Zu verk . ein leicht .,
gut erhaltener Roll¬
wagen , sehr passend
für Gemüse - oder
Milchgeschäft , u . ein
Eisfchrank.

Zu erfrag , in der
Geschäftsstelle d. Bl.

Zu verk . ein Stück
Roggen

t . d . Bäverbäkstratze.
Zu erfrag Donner-
schweer Chaussee 15.

Ziege zu verkaufen.
Ofener Str . 49.

Kaninchen zu verk.
Bürgereschstr . 36.

Johannisbeer ., Pfd.
20 H . Ehnernstr . 85.

Stachelbeeren und
Johannisbeeren zu
verk . Rauhehorst 2.

HDsp - SiSgLIOtS

ns .c: ii NSwsLtsca
IVIocis - LOstlÖsOfOINgSIO

s .!s Ist ^ ts ttiswHstt
ctsr st,sractgsrr >s .lts

^ listsOk - § L >imsNsp !ing

VOk"
WlOctS - Sslon / RsrigsOtr . 33

Zu verkaufen an ruhiger , schöner Lage
>eili(Heiligengeisttorviertel ) ,

4 -2 Bauplätze
Offerten erbeten unter N U 862 an dis
Gefwäswstelle dieses Blattes.

! mkt vLUiFSkrcler «koiiai-rm, Ksrisa
llsll »uw-vsrs «« <Aos«wokrvI« l»l) ra
vsttisuls». Wllsrvs
8 . Lüerz . LlßMNrZ . ^ leNiM 16

ZerlikO He!. Mig
5/12 PS . , bis Febr . 28 versteuert , 950 „st,
eventl . mit Zahlungsfrist.

Riepenhoff , Poststr . 5. — Tel . 1870.

» . 8elleermeSer8
MWllKSsr Iss

unter blr. 645804 unck R^r. 1966W
so^ is als Li Utk- , l^r . 358878xssstkliost essest .,
rswW Msrsll . MMS um ! » srnvegs . 1 Lallst
mit g'snausr Oebrauedsauvsisung 2.— U.

Lrkllitüest in äsn Apotbsllen

Bogelltebhaberl
Staun , bill . Pracht¬

sinken ! Astrild,
Orangenbäckchen,

Weber , Tigerfinken,
China -Nachtigallen,

Kanarien -Hähne,
Kardinale Malabar

Fasänchen usw.
Paar v . „st 3,— an.
Ferner : Vogelkäfige,

Aquarien , Fische,
Vogelsutter u . a . m.
kaufen Sie stets am
billigsten Bremen,

Hafenstr . 51/53,
Zoologische Handlg.

1 Kinderwagen (gut
erhalten ) zu verkauf.

Meller Str . 33.

Zu verkaufen eine
Ziege.

1 . Feldstr . 10.

MiilkiriM
zu verkaufen.

Curt Hoppe,
Stedinger Str . 104.

preiswert abzugeb.
Joh . Ostmann,

Nadorst ui.

Zn verk . ein neues

ÜMMZÜ.
Zeughausstr . 54.

Zu verk . gut erh.

Bismarckstr . 24. ob.

Zu verkaufen:
6 w, 12 PS ., Eisen¬
körper . Neu , guter
Läufer ; sehr preisw.

Busch , Bremen,
Buntentorssteinweg

146.

Verkaufe diesjährige

Stute
Ntkolane 25288

Joh . Hatze
Eversten IV

Unter m - Nachw.
mehrere sehr out erh.UHMeki
sowie eiserne Oefen
u . 1 weiß emailliert.
Herd zu verkaufen.

Bartels , Stau 22.
Fernruf 1372.
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kE ° M .GZL'tMMF ?
Sind Sie schon im Besitz einer Zentralheizung ? Falls nein » bann bera¬ten wir Sie kostenlos und unverbindlich

Zentealheizrmgsimlagen
kür Siedluugsbauten n . Kleinwohnungen von 480 ML an Erstklassige Kessel,bestes Material . Weiter empfehlen wir uns zur Instandsetzung besteh .

'
AnIagen

m c
. Schul-BraAse -BMer

Kostenanschläge und Jngenieurbesuch kostenlos und unverbindlich
kt

Moderne Kühlanlagen

Suche s. m . Locht .,18 I . alt , die IV - I.
d. Haush . erl ., im
Näh . erf ., s . kinderl.
u . Häusl , ist, Stelle

1als j . Mädch . geg . v.
Fam .anschl . u . Geh.

Angeb . u . N S 860
an die Geschst. d . Bl.

SW

für Kunsteis und elektroautomatischen Betrieb
für Fleischereien , Konditoreien u. DelikatessengeschäftePrämiiert m. d . Silbernen Bundesmedaille . Beste Referenzen . Billigste Preise

i VMöwASS EWSKLBWSk LSKÄM « » L8
Zentralheizungsbau , Isolierungen gegen Wärme u . Kälte , Fabrik f. Kühlanlagen

SWeniuirg , XurvmkÄrsgs 5 , 2S8S

llütverrs !-

iWWWi
Abricht - und Dicktenbobeimaschine,
MO ra/w , Fräse , Kreissäge und
Langlochbohrer , schwere Maschinen,
wenig gebraucht , mit allem Zubehör

preiswert zu verkaufen

Georg Köster » Tischlerei m . Kraftbt.
Großenmeer

AnzuleUn gesucht
Ich suche aus sosori und spater einige

kleinere und größere Beträge als

Hypothek
an erster Stelle anzuleihen . Auch sonstige
Sicherheiten sind vorhanden . Es werden
höchste Zinsen bezahlt.

G. Mailand » Auktionator,
Bremer Straße 41. — Telephon 2271.

WM«
mit Zubehör , von
kinderlos ., älst Ehe¬
paar sofort 0. später
gesucht . Näh . erbet.
K . Fichtner , Bau¬
meister , Gaststr . 191.

MiStgesNch?
Suche z . 1 . Ott . od.

spät . OSerwohrmng»
4 Zimm ., Küche und
Zubehör . Angeb . m-
Preisangabe an
Frau Pastor Letten»

ASbehausen i . O.

MN. ZWNM
zum 10. 8. gesucht in
gut bürgerl . Hause,
einschl . Morgen - u.
Abendkafsee . ( Fayr-
radunterstellung .)

Angeb . u . N T 861
an die Geschst. d. Bl.

M veMiLtes
Frdl . möbl . Zimmer
zu vermieten.

Kanals « . 4, ob.
Frdl . sanb . Wohn-
u . Schlaszimm . z . v.

Lambertistr . 24 p.
Gut Möbl . Wohn - u . j
Schlasz . a . 1 o .2 Herr,
z . v. , ev. a . EinzelzV

Ziegelhosstr . 54.

Zu vermiet , schöner

Lack«
eben außerhalb der
Stadt , sehr paffend
für ein Damen - und
Herren - Friseur -
gef -häst.

Zu erfrag , in der
Geschäftsstelle d . Bl.

W Ms. ÄffM.
zu vermieten.

Werbachstr . 51.

Z . v . st 20 ^ eins,
möbl . Zimm -, hell u.
frdl . Ofener Str . 38.

Möblierte Zimmer
zu vermieten , m . od.
ohne Pension.

Ellernbro ! 8.

Frdl . möbl . heizbar.
Miner

zu vermieten.
Rüthningstr . 10 (Verl.
Wardenburgstratze ) .

Zu vermieten zum
1 . 8. oder später frdl.
rnSbl . Wohn - und

Schlafzimmer.
Zu erfrag , in der

Geschäftsstelle d . Bl.

Zum 1. Oktober
! vierräumige

WohRNKg
mit Zubehör , Bad
usw . , zu vermieten.

Angeb . u . N Ä 851
an die Geschst. d . Bl.

LsLÄS»
mit Rebenraum und Keller

( Kolonialwarenhdlg . m . Schiffsausrüstg .) ,evtl . m . Warenlager , an verkehrsreicher
Lage eines Weserortes , mit langjähr . Ver¬
trag wegen anderweitigen Unternehmens
zu vermieten . Wohnung wird demnächst
frei . Offerten unter N V 863 an die Ge¬
schäftsstelle dieses Blattes.

Im Aufträge habe -ich einen Raum als

Lader;
belegen an der Stedinger Straße , unter
günstigen Bedingungen zu vermieten . Er
eignet sich für alle Branchen , insbesondere
für Schlachter.

G . Mailand . Auktionator,
Bremer Straße 41. — Telephon 2271.

Laden
mit bezugsfreier Wohnung (Zentrum)
und Auto -Garage zu vermieten.

H . Eiters , Olderrb.» Me !kbrmk 16.

MW « « 8«
ür 14 Jahr , bis Mai 1928, zu verpachten,
lntritt evtl , auch sofort.

MM8- NZM ANt ..

« Ml
sucht leichte Beschäf¬
tigung geg . mäßige
Vergütung.

Angeb . u . N O 857
an die Geschst. d . Bl.

W« UM
Bewerbungsmaterial
mutz t. Interesse der
Stellensuchen -) , um¬
gehend geprüft und
an die Einsender
wieder zurückgesanöt
werden . Das Mate¬
rial , besond . Licht¬
bilder und Zeugnis¬
abschrift . , ist oft nur
in wenig Exemplar,
vorhanden und für
weitere Bewerbun¬
gen unentbehrlich.

WmmLiche
UÄWM - ,

mit Führerschein 3 b
gesucht , derselbe mutz
auch bereit sein , an¬
dere Arbeiten mitzu¬
verrichten , gelernter
Schlosser bevorzugt.

Rud . Lefever,
Lackfabrik,
Stau 21.

liSlS Wl« !
Vom Schreibtisch aus
mtl . 100- 400 Mk . zu
verd . Ausk . m . ge¬
setzt. bind . Garantie,
v. Schüttler -Verlag,

Filiale Hannover,
Kriegerstr . 19.

Gesucht aus sofort
für dauernd , jün¬
gerer , tüchtiger

G . Tonne,
Neerstedt b. Brettorf.

Großenmeer.
Zu verm . Wohng.

m . Land , aus Wunsch
kann eine Kuh ge¬
halten werden,

frag . Fit . Nadorster
Straße 128-

Eins . möbl . Zimmer
zu vermieten.

Bleichers « . 6I . l.
an der Kaiscrstratze.
St . u . K . iof . z . vm.
Nadorster S « . 4SI .,
Eingang Kriegerstr.
Ein frl . saub . Wohn-
u. Schlafzimmer z . v.

Weskampstr . 51.
Frdl . möbl ., ruhiges

Zimmer
i . Zeutr . der Stadt
zu vermieten.
Kl . Kirchenstr . 111.

Zu verm . z . 1 . Aug-
bess. möbl . frdl.
NM- u. WÄZ.
mit Balkon.

Rövekamp 22.

Landwirt sucht
Stelle als

MMwr.
Angeb . u . N P 858

an die Geschst. d . Bl.

Landwirtstochter,
19 I . alt , sucht Stel¬
lung z . 1 . Okt . od.
Nov . als j . Mädchen,
i . Haush . b . Fam .¬
anschl . Ang . n . A A
postl . Falkenburg i-O.

Junges Mädchen,
18 I . alt , m . Lhz .-
Bildung sacht zum
15. Aug . Stellung
1 Jahr i . Haushalt
tät . gew - Fam .anschl.
u . etw . Tascheng . erb.
Angeb . u . T S 3294
postl . Schierbrock.
Kausm . Äugest , sucht
MeSkUMWW

Angeb . u . ND 847
au die Geschst. d. Bl.

Gesucht auf sofort

l WM
der selbständig ar¬
beitet u . mit Pfer¬
den umgehen kann.

Carl Fr . Meyer,
Butteldorf.

Gesucht aus sofort

1 KNechL
s. d . Landwirtschaft.

Diedr . Hasse,
Lcuchtenburg.

Gesucht aus sofort

1 KNechL
der melken kann.

Gerh . Hashagen,
Nordermoor

( Post Großenmeer ) .

W « W.
Knechte. Mk-

mdAn . MWe.
Emilie Schund,

Bremen , Faulens « .
21, Roland 5769.

Suche z . 1. Aug.
ein . unverheirateten

Mk« W
0 . ein Mädchen , das
gut melken kann.

Egeling , Colmar.

» SM — A » WW
Zum regelmätz . Besuch der größeren
Güter , Mollereren und Gärtnereien

mit erstklass. Fachbüchern suche ich

VM.
die sich eine Lebensstellung schaffen wollen.
Hohe Provis ., sofort . Auszahlung . Bei her¬
vorragenden Leistungen wird Bezirks -Ver
tretung übertragen u . Auto zur Verfügung
gestellt.

Heinrich Sauermann,
Fachbuchhandlung für Landwirtschaft,

Milchwirtschaft , Gartenbau,
Leipzig , O . 27» Wasserturmsttaße 36.

Wir suchen einen
tüchtigen , gelernten

Solides , zuverläs¬
siges , kinderliebes

MLÄcheR
nicht unter 20 Jah¬
ren für sofort gesucht.
Nur durchaus zu¬
verlässige mit guten
Zeugnissen wollen
sich melden : Sonn¬
tagabend 7—10 oder
Montagnachmittag 2
bis 5 Uhr.

Frau vr . Sehrt," r . 87.Augusts « .

Aßchamker
in Dauerstellung
bei gutem Lohn

F . VeSSAELM
Fahrräder — Motorräder — Nähmaschinen

VM/ - VSktS '
6tSMg

Gediegene Existenz!
MUMMkWMN K . M M M.

und mehr durch Uebernahme unserer Ge¬
neralvertretung bei leichter n . selbständiger
Bürotätigkeit . Erfordert . Barkapital 5000
bis 6000 Angeb . unter I . A. 14274 be-
sörd . Rudolf Moste » Berlin SW . 19.

Führende Automobil -Versicherungs -Ge-
seLschaft sucht für den hiesigen Platz einen

HeMdesVM«
Es kommen nur Bewerber in Frage , die
engste Beziehungen zu Automobil -Besitzern
und -Händlern haben.

Schriftliche Offerten unter L. M . 324 an
Ala -Haasenstein L Vogler , Hannover.

Für eines unserer
Mitglieder suchen
wir eineUMMm,
die schreibmaschinen-
kundig , mögst auch
Stenographie kann.
Antritt 15. August
oder früher.

Schristl . Angebote
erbeten . .
F !eischer -Ein - u . Ver-
laufsgenoffcnf chaft,

Oldenburg i . O.
Auf sofort ein

KWW UZÄZR
für Küche und Gast¬
wirtschaft gesucht.

Angeb . m . Bild an
Wilhelm Kolloge,

Wildeshausen.
Krankheitshalb , auf
sofort oder später ein

f . Geschäft u . Haus¬
halt gesucht.

Cafe Spallhofs,
Jul .-Mosen -Platz 4.

Gesucht aus sofort

s. Wirtschastsbetrieb.
selbiges mutz in all.
häuslichen Arbeiten
sowie im Kochen
erfahren sein.

Frau M . Eiben,
Varel st O.

Suche z. 15. Aua.
ein arbeitsam ., saub.

ATädeben
f . meinen städtischen
Landhaush . st Roten¬
burg i. H.

Nachzusrag . Kur-
wickstratze 26, Fern¬
sprecher 1620.

Ich suche für jun-
K

"
S ?L

"
Z »

° "

» gMMW.
für halbe oder drei-
viertel Tage.

Frau l)r. Geyer,
Bahnhofs « . 6.

Gesucht auf sofort ein tüchtiger

» « KV« !
der gut bei Koionialwarenge-
schäften eingefiibrt ist, bei hoher
Provision . Gest . Bewerbungen
evtl , mit Reserenzangaben er¬
beten unter N B 845 an die
Geschäftsstelle dieses Blattes

Nichtiger MeLserrdLV
gegen hohe Bezüge sofort gesucht

» « » WM « ..TUM"
Staustratze 15 . _ _

Die Gen .-Vertr . einer
Saarländischen

Sparhcrdplatte,
bei deren Gebr . etwa
50°/o Heizmaterial er¬
spart wird u - die in
kein . Hause fehlen
sollte , sucht geg . hohe
Provision gut einges-

Bezirksverttcter
(innen ) . Off . u . ED
28216 beförd . Rudolf
Moste , Hannover.

Weibliche
Zuverlässt , ehrliche

Stundenhilfe
sofort gesucht.

Frau » r. Luken,
Augusts « . 63.

Gesucht ein ordentl.

MKdchTN
Nadorster CH. 7.

Ges . krankheitsh . aus
sofort od . später ein

VMM
s. Haus u . Landwsch-

D . Seyen,
Metjendorf.

Zu sofort ein

WSdchLN
fürs Haus , und zunx
1 . Oktober eine

Köchin
oder ein Mädchen,
d . kochen kann , sucht

Freifrau v. Scheie,
Hosgut Grünenkamp

b . Varel i . O.

Gesucht auf sofort
oder später ein

MRdchesr
welches mellen kann,

H. v. Häfen,
Schweiüurg st O-

Gesucht auf sos . oder baldigst eine

BrZchhaUerm
die sicher im Rechnen fein mutz und zeit¬
weise die Kundschaft im Laden bedienen
kann , für einen Molkerei - und Bäckerei-
betrteb in der Nähe Oldenburgs . — Aus¬
kunft erteilt und Angebote erbeten an

Aug . Frühling,
Herd - und Ofen -Spezialgeschäft,

Donnerschweer Str . 90. — Telephon 223.

stellt ein

» WWWMl.8lIMIlU.2S
Gesucht zum 15- August in einen Villen¬

haushalt ein tüchtiges , solides

^ SNSmätzcheK
das selbständig und gut kochen kann.
Zwettmädchen ist vorhanden ; außerdem
wird Waschfrau u . Plätterin gehalten . —
Nur solche Mädchen mögen sich melden,
die schon eine ähnliche Stellung bekleidet
haben.

Frau Franz Kuhlmarm,
Rüstringen i . Oldbg .» Kantstrabe 13.

« « e«
Von ^ 3?bis KNtks ÄN«yÄ,'srsx« rc:bsLkes

»AM. - Münsen unä Mmeln
6u1e prersv/srts VsrptlsZllNK an öorcl^dsischer lLasssl, (ZöttiriZsn, Lsä Ormont^uk Ulustrisrte ?sk ?p?L!rdLSderkostenlos

^ asinmttWtsils m OiäsnburZ : Uozui -kelrediZG ViMiwfts L v. Leggera, LLsrsnstr . 43. Isst 1586.

V 8 VVMV 8 V KVKVK
WGMNVWz . WGKVUMULV , L -LNGLGDSA ZWMNLMSGW , M8llEL .WMMMVUK

dlLcb LÜ!«I! klorcissebLcksrQbsstsstt ckurcklZebsOcls ? srsonsn - unck LspLctzsbksNisunA. k̂ orcisrn Li- cjurcbxebsriljs ? sür !csrdsn riLcb ^ und ! llriSNigSfilikiH ckurcil üik LSÄKVSd»
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erstattet vom Obermedizinalrat Dr . Schlaeger, heißt es:

„Das Jahr 1926 stellte uns wiederum vor große Auf¬
gaben. In den letzten Kriegsjahren und den Nachkriegs¬
jahren war der Wäschebestandder Heilstätte so stark zusam¬
mengeschmolzen, daß wir von den ausgenommenen Pfleg¬
lingen das Mitbringen von Bettwäsche verlangen mußten.
Wie wir dann feststellten , litten hierunter nicht nur die
Pfleglinge selbst , die übergroßes Handgepäck mitbringen
mußten, sondern auch die persönliche Reinlichkeit kam nicht
zu ihrem Recht. Für die Tuberkulosebekämpfung ist aber
die Erziehung zu einer gesundheitlichen Körperpflege die
wichtigste Aufgabe. Wir haben deshalb aus eigenen Mitteln
und aus Geschenken , die uns Wieder von befreundeter Seite,
von der Delmenhorster Industrie , der Landesversicherungs¬
anstalt und Ars Staatsmitteln zur Verfügung gestellt wur¬
den . unfern Wäschebestandvon Grund auf erneuert , so daß
die Pfeglinge der Unbequemlichkeit enthoben werden konn¬
ten. — (Ausgabe etwa 10 000 Mark) .

Außerdem genügte unser Röntgenapparat nicht mehr
den Anforderungen , welche die moderne Röntgentechnik an
kurz belichtete Lungenaufnahmen stellen muß . Ein Umbau
des alten Apparates hätte viel Geld gekostet und hätte trotz¬
dem keine befriedigende Lösung dieser Frage gebracht. Wir
folgten deshalb dem Rate des Herrn Medizinalrat Dr.
Kohlmann, dem Facharzt für innere Krankheiten und Rönt¬
genwissenschaft am Peter -Friedrich -Ludwig -Hospital zu
Oldenburg , und schafften einen hochmodernen Ventilröhren¬
apparat an , der alles leistet, was die moderne Röntgen¬
technik verlangt . Er ist die Freude unserer Anstaltsärzte
und leistet Großartiges für unsere Kranken. (Ausgabe 9000
Mark) .

Unsere Mitglieder mögen daraus ersehen, daß der Vor¬
stand unseres Vereins bestrebt ist. die Heilstätte auf einer
gesunden Höhe zu erhalten . Mögen unsere Mitglieder das
dadurch danken, daß sie ihre Beiträge nach ihren Kräften
erhöhen, im Kreise ihrer Bekannten neue Mitglieder werben
und unseren Vertrauensleuten das schwere Amt des Ein¬
sammelns der Beiträge erleichtern und durch Zugang neuer
Mitglieder zu einer Freude gestalten. Den Vertrauensleuten
selbst dankt der Vorstand bestens für ihre Arbeit im Dienste
der Tuberkulosebekämpfung und hofft , daß sie sich weiter der
Mühe unterziehen .

"
Der Vorstand besteht aus den Herren : Obermedizinal¬

rat Dr . Schlaeger in Oldenburg . Vorsitzender. Medizi¬
nalrat Dr . Millers, Oldenburg . Stellvertreter des Vor¬
sitzenden . Ministerial -Oberinspektor Grüß, Oldenburg,
Schatzmeister, Medizinalrat Dr . Steenken in Elsfleth.
Ratsherr Hoopmann in Wildeshausen . Oberregierungs¬
rat Seelmann - Eggebertin Oldenburg und Direktor
Kaufmann in Delmenhorst.

Grot -Poggenborg . den 28 . in 'nen Heumaand.

Mim leewe Fründ Harm!
Tschunge! Dschungel Du kannst Di freun , dat Du nich

bi ns in Grot -Poggenborg wahnen deihst! Hier is rein¬
weg all 'ns in 'nen Will. Du weest ja . dat wi van 't Jahr
bannig väl „notwendige Anschaffungen" harrn , as dar sünd:
'n Föhnapparat für dree Bubiköpp,

'n Stoffsuger sör us twec
Dönzen un den neen Oelanstrich van us Eenfamrljenhus.
Na . bi sowat , dar geiht eenen de Puust nt in 'ne Käst ' , nn
darum Hess ick to mien Allmsch seggt: „Fro "

, Hess ick seggt,
„dat mit de Sömmerreis ' na Groffpohrshusen , dat möt wi
us dit Jahr verkniepen.

"
Wat mien Allmsch darto sä ? Wat nahst, as se dr achter

keemen , us Gesche darto blarrt un us Meet darto snuckert
hett? Mim leewe Harm ! Wo seggt doch noch de Keerl, de
up de grönm Fiefpmnsmarken asfkonterfeit is?

„Der Mensch versuche die Götter nicht !"

Freu Di , dat Du noch jümmers hoch und drög in Allcenigen-
siel sitten deihst; denn de Adamsrippentabak , glöw mi, dat
is 'n scharpm Kanaster sör 'n Mannsgeduldspiep ! Wenn de
Minsch erst eenmal „ja " seggt hett. denn is dat „Nö-seggen"
nahst bannig stur, un Wat dat bedütt , mit dree Fronslü,
apaartig nu in us demokraatscheTied , ut een un densülwigm
Schostem to smöken , dat kann so 'n leddigm Junggesell as Du
doch nicht begriepen.

Doch kort un up 'n Enn doch nich good: sör ditmal Hess
ick mimen Willen, oder bäter seggt. den Willen van us leeg
Pottjuchee doch dörsett ! Wi sünd to Hus bläwen , dat dree-
duppelte Ahnwär is asstrockcn . un Wi hesft all veer eensttm-
mig beslatm , dat m' sick dat Läwen ok in 'n nee laüeert Huv
heel gemütlich makm kann.

Awers , mim leewe Harm ! nu frag ick Di , Wat versteihst
Du unner „ gemütlich makm " ? Ick will Di 't man foorts
seggen : darvan Heft Du nich 'n Spier van 'nen « lunkenslag
van 'nen Ahnung ! To 'n Bispill : wenn Du veer Mark Un

fostig Penn in dien Knipp Heft, Wat makst Du darmtt , wenn
Du Di dat Läwen so recht „ gemütlich" makm wullt ? — -vza.
mien leewe Harm , dat kannst Du so up'n Stutz mch seggen,
Wat ? Awers wenn Du dree Fronslü in 'neen Hus harrst,
denn is dat man 'n Bigahn : Denn liggt se Di so lang in ne

Ohren , bet Du ' L rutrückm deihst , un denn just se darmtt na
den Handwahrsegger . de de Tokunst ^ verkosten hett , de

Portschon sör eene Mark un fotig . Un wreldat se denn doch
mal di 't „Portschonen" sünd und wieldat ahr de Httt rnnen

Kopp stägm is von den groben Butten Geld , de ahr oe
Wunnerkeerl in ähr Glückskiep leggt hett . gaht se stoch erst bl

Klinge vör , um sick mit 'n Portschon Is war asftokuhln.

Süh , Harm , nu weest Du , Wat dat heet, sick dat Läwen

„gemütlich maken"/ Ick stund de ganze Tred m nee Kok n

neen Sportelzeddel „Vom bebauten Grundbesitz m ne Hand
un paßde up den Pott ; denn so is dat all zummerv
wäsen bis de Fronslü : Wenn dat Hart vull tt , denn brennt
de Bohnenzopp an ! , ^

Awers töw man . Harm , dat kummt noch nudlrcher. noch
väl gemütlicher! Weest Du , wat 'n Utverkop ' s ? Na , dat
kann so 'n arm Bloot van 'nen Eenspänner mch waten Dar
is 'n Düwelsmaschin'

. de an jed ' Frominsch vL Hauptschruw
losdreiht , das se dat Ventern in 'ne Bem '

, dat Rappeln m um

Kopp un dat Sabbeln in 't Mundwark kriegt. Dat is de Tied,
wo de Fronslü nicks mehr antotrecken hesft , wo Di de Ohren
gillt van dat Geschricht un dat dickste Fell noch nich dick noog
is , all de Frage - un Klage- , alle de Tucker -Snuckeree sick
van 'nen Liewe to holen. Acht Dag Hess ick ' t öwer mi hen-
gahn laten , dat Utverkops-Ahnwär ; awers vandagen , nu
jüst vör 'n Stunn , Hess ick dr 'n Enn in matt.

Tja , mien leewe 'Harm , Wat meenst, wo Hess ick dat woll
matt ? Du harrst fäker up'n Lisch slahn , awers darmtt
harrst Du nicks anners klar trägen , as 'n paar Schrapschör
van tweie Setten un Tassen; denn , glöw mi , Fronslüköpp,
de sünd noch 'n bäten Wat ta ' er as Steengod . Nä , mien
leewe Fründ ! ick Hess dat anners malt . Ick bünn , as se so
recht war in 'n Gang weeren mit ähr Sabbelee , ganz stilkens
na 't Schapp gähn , Hess dat binnerste Uttog uptagen , dat , wo
dat leßde Geld, dat Geld sör „Notfälle" liggt , Hess den letzden

Fostiger , de dr noch inleeg, rutträgm , Heft 'n vör mien dree
Evas up'n Disch smüten un Hess blot een Woort darto seggt:
„ Hier . . . Swiegegeld !"

Un süh, nu Hess ick Rauh , sitt up 'n Swiegstillenkamp
un smött mien Piep vull Schrimpertabak ! Tja , Harm , so
möt'm dat malen , wenn 'm sick dat Läwen „gemütlich" malen
Will ! Schall mi blot is Würmern, Wat de Dree mit dat
Geld anfangt , un wo se nu woll rumsusen doht.

Doch darvan , mien leewe Fründ , schrien» ick Di tokum
WA!

Bet darhen : Gah Di't god!
Bool rischen Moot!
Bliew stack to Foot!
Un denk is arr

Dienen Fründ
Kortjann.

EinweihAngöss VolkskindergarieKS
KN der HerbKrtsLrKße Ln dem früheren Hoyerscherr Hanse.

L . Oldenburg , 31 . Juli.
Der Frauenverein in Oldenburg , dessen Zweck die Er¬

richtung von Kleinkinderbewahranstalten ist, hat bis zum
Jahre 1921 in dem ihm gehörigen Hause Wallstraße 15
eine Kleinkinderbewahrschule unterhalten . Die Kriegs - und
Nachkriegszeit brachte im Besuch der Bewahrschule infolge
Verschiebung der sozialen Verhältnisse einen erheblichen
Rückgang, so daß sich der Vorstand seinerzeit genötigt sah,
die Anstalt zu schließen. 88 Jahre hatte sie zum Segen
mancher hilfsbedürftigen Familien bestanden. Viele Kinder,
deren Mütter einem Erwerbe nachgehen mußten , haben dort
gute Pflege und Aufsicht gesunden. Seit dem Jahre 1921
ist das Gebäude Wallstraße 15 der Stadt Oldenburg ver¬
mietet. Die Stadt hat dort die Städtische Handelsschule
untergebracht. Nachdem sich in den letzten Jahren mehr und
mehr die Notwendigkeit für die Wiedereinrichtung einer
Kleinkinderbewahrschule (neuzeitlich Völkskindergarten ge¬
nannt ) herausgestellt hat , hat der Frauenverein zu diesem
Zwecke das Haus H e rbartstraße 15 als Eigen-
tumerworben. Nach den Erfahrungen anderer Städte,
den Beobachtungen des Wohlfahrtsamtes und mit Rücksicht
daraus , daß der in Osternburg von der Kirchengemeinde be¬
triebene Kindergarten zzt. von etwa 50 Kindern durchschnitt¬
lich besucht wird , überzeugte sich der Magistrat zusammen
mit dem Wohlfahrtsausschuß zu Dank, daß ein Bedürfnis
für die Einrichtung besteht. Eine Einrichtung allein auf
städtische Kosten war mit Rücksicht auf die zur Verfügung
stehenden geringen Mittel unmöglich. Die Absicht des
Frauenvereins , der aus eigenen Mitteln das Gebäude be¬
schaffen und unterhalten kann, wurde daher begrüßt und
sein Antrag auf Gewährung eines Zuschusses zu den Kosten
der ersten Einrichtung und eines laufenden Beitrags zu den
Betriebskosten beim Stadtrat im April d . I . befürwortet.
Die Kosten des Umbaus und der Neueinrichtung der Räume,
sowie diejenigen für die Einrichtungsgegenstände belaufen
sich nach einem Anschlag des Vereins ans 11 530 Rm . Nach
der aufgestellten Berechnung wird ferner mit einem Zuschuß
des Wohlfahrtsamts an den Völkskindergarten bis zu
5000 Rm . für das Rechnungsjahr 1927/28 zu rechnen sein.
Dabei darf allerdings angenommen werden, daß ein erheb¬
licher Teil dieses Betrages vom Staat wieder eingeht. Auch
wird für die Folgezeit voraussichtlich mit einem jährlichen
Beitrag gerechnetwerden müssen, jedoch werden die Aufwen¬
dungen durch Ersparnisse an anderen Fürsorgekosten zum
Teil wieder ausgeglichen werden können. Da auch für die
erste Einrichtung mit einem Staatszuschuß gerechnet wird,
beschloß der Magistrat , einen einmaligen Zuschuß von 8000
Rm . und Einsetzung eines Beitrages bis zu 5000 Rm . in
den Voranschlag 1927/28 zu empfehlen. Die Bewilligung
der Mittel konnte nach Ansicht des Magistrats und des
Wohlfahrtsausschusses nur unter der Bedingung erfolgen,
daß der Stadt ein Einfluß auf die Verwaltung des Kinder¬
gartens eingeräumt wird . Der Frauenverein hat sich mit
dieser Bedingung einverstanden erklärt und wünschte selbst,
daß der Dezernent des Wohlfahrtsamtes und ein Mitglied
des Wohlfahrtsausschusses an der Leitung des Volkskinder¬
gartens beteiligt werden . Nach Schätzung des Frauenver-
cins und des Wohlfahrtsamtes wird der Volkskindergarten
täglich mit einem Besuch von durchschnittlich40 Kindern zu
rechnen haben . Für die Durchführung der von ihm zu über¬

nehmenden Ausgaben bietet der Frauenverein genügend Ge¬

währ , da seine beiden mit zusammen 105 000 Rm . zum ge¬
meinen Wert eingeschätzten Besitzungen Wallstraße 15 und
Herbartstraße 15 nur mit 42 000 Rm . Schulden belastet sind
und der Verein daneben noch Hypotheken mit emem Auf¬
wertungsbetrage von 2465 Rm . besitzt und ferner mtt einer

jährlichen Wohlfahrtsrente in Höhe von 500 Rm . rechnen
kann Der Stadtrat stimmte deshalb den Vorschlägen des

Magistrats zu. Der Beschluß gab dem Frauenverein Ver¬

anlassung, sofort an die Arbeit zu gehen und das Haus für
die neuen Zwecke umzugestatten. Jetzt ist es fertig.

Gestern vormittag fand die Einweihung des
Volkskindergartens statt . Eine ganze Reihe von
Damen und Herein waren der Einladung gefolgt. Das
Ministerium war vertreten durch Geh. Oberregcerungsrat
Muüenbecher, die Stadt durch Oberbürgermeister Dr.
Go er l i tz und Stadtrat Dr . Hüvett und Ratsherr
Wessels der Stadtrat durch St .- M . Rampoldt und
Krau Pastor Schneider, der Landesverein für Innere
Mission durch Pastor Koch . Der Vaterländische Frauen¬
verein und die Vereinigten Frauenvereine waren durch Frl.
Will« ^ horade vertreten . Frau Oberlandesgerichtsrat
Dr H öa l begrüßte die Gäste mit einer warmherzigen An¬

sprache in der sie etwa folgendesausführte : Namens der Frauen¬
vereine in Oldenburg begrüße ich Sie herzlich und danke

Ihnen für Ihr Erscheinen und das Intereste , dav Sie da¬

mit unserem Völkskindergarten zeigen. Ich freue mich be¬

sonders daß auch die Vertreter der Stadt und der Regie¬
rung unserer Einladung gefolgt sind . Ich benutze me Ge-

leaenheit namens des Vereins den städtischen und staat¬
lichen Behörden zu danken, die durch Bewilligung von Geld¬
mitteln die Einrichtung des Volkskindergartens erst ermög¬
licht baben Wir danken ferner dem Vorstand der Vereinig¬
ten Frauenvereine , bei dem wir stets Unterstützung unserer

Bestrebungen gefunden haben . Wertvolle Hilfe ist uns be¬
sonders Von privater Seite zuteil geworden , was wir sehr
dankbar anerkennen ; fast alles Spielzeug und Bsschäfti-
gungsmaterial konnte aus geschenkten Geldmitteln ange-
schafft werden . Auch die Geschäfte , die für uns geliefert
haben , sind uns in dankenswerter Weise entgegengekommcn.
Die Delmenhorster Linoleumsabriken haben uns sogar einen
Teil des Linoleums geschenkt , das übrige zu sehr günstigen
Preisen geliefert. Den Umbau der Räume geleitet hat das
Hochbauamt. Eine ganze Reihe Oldenburger Handwerker,
die ich hier nicht alle aufzählen kann, hat für uns gearbeitet.
Wir sind froh , daß alles rechtzeitig fertig geworden ist.

Unser Verein unterhielt fast 100 Jahre lang die „ Klein-
Kinder -Bewahranstalt " an der Wallstraße aus eigenen
Mitteln . Unser Vermögen wurde fast ganz aus Vermächt¬
nissen zusammengebracht. Das Interesse für die Anstalt
war in weiten Kreisen so groß , daß von wohlhabenden Per¬
sonen Wohl kein Testament gemacht wurde , in dem nicht die
Klein-Kinder-Bewahranstalt mit einer namhaften Summe
bedacht wurde . Durch die Inflation ist der größte Teil un¬
seres Vermögens verloren gegangen, so daß wir jetzt bei
Wiederbeginn unserer Tätigkeit aus die tatkräftige Unter¬
stützung weiterer Kreise, besonders der Behörden , ange¬
wiesen sind, zumal wir als soziale Einrichtung nur
ein mäßiges Kostgeld erheben dürfen.

Da unser altes Gebäude an der Wallstraße zurzeit für
andere städtische Zwecke benutzt werden muß , auch sonst nicht
mehr für einen Kindergarten geeignet ist , haben wir die
alte Hoyersche Besitzung erworben und in einem Teil des
Gebäudes den Volkskindergarten für 40 kleine Kinder ein¬
gerichtet. Hinter dem Hause steht uns ein sehr schöner,
großer Garten zur Verfügung . Die Anmeldungen der Kin¬
der sind bereits jetzt im Sommer erfreulich zahlreich ein¬
gegangen, ein Zeichen, welch dringendem Bedürfnis
die Einrichtung entspricht! Wir haben uns bemjikft , bei
der Einrichtung den Anforderungen zu entsprechen, die
man in jetziger Zeit an eine solche Anstalt stellen muß, und in
erster Linie alles möglichst zweckmäßig und hy¬
gienisch gestaltet. Letzteres ist besonders wichtig für eine
halboffene Anstalt, wie es der „Volkskindergarten" ist,
in dem die Kinder sich nur einen Teil des Tages aus-
halten und dattn wieder in die häuslichen Verhältnisse zu¬
rückkommen . Daneben haben wir natürlich nicht außer
acht gelassen, den Räumlichkeiten ein freundliches Aussehen
zu geben, damit sich die Kleinen darin Wohl fühlen . Ich hoffe,
daß der Rundgang durch die Räume Sie befriedigen wird.
(Bravo !)

Oberbürgermeister Dr . Goerlitz spricht dem Unter¬
nehmen namens der Stadt die besten Glückwünsche
aus und betont , daß das Interesse der Stadt an dem Volks¬
kindergarten seinen Ausdruck finde in den finanziellen Zu¬
wendungen . Er freut sich darüber , daß die Mittel so zweck¬
entsprechend verwendet worden sind . Das erkenne man an
den Hellen , luftigen Räumen . Die Kinder werden hier die
sorgsamste Pflege und Wartung erfahren . Er wünscht dem
Frauen -Verein in Oldenburg viel Freude an der Arbeit und
viel Erfolg.

Im Anschluß daran begann ein Rundgang durch
das Haus , das im Keller und im Parterre ausschließlich für
die Zwecke des Volkskindergartens bestimmt ist ; die obere
Etage ist vermietet . In mehreren luftigen Räumen , die mit
Spieltischen und zahlreichem Spielzeug eingerichtet sind)
werden die 2—6jährigen Kinder, deren Mütter auf Erwerb
aus gehen oder sich aus anderen Gründen der Pflege ihrer
Kinder nicht widmen können, unter Leitung von Fräulein
Prößdorf und einiger Helferinnen mit allerhand Spielen
beschäftigt. Mittags erhalten sie ein kräftiges Essen. In
einem Schlafsaal können sie ruhen . Die Kellerräume ent¬
halten die Küche , die Baderäume usw. Eine großeUeberraschung
bietet der Garten , der bis zur Meinardusstrahe reicht. Dort
ist eine geräumige Liegehalle geschaffen , Sandkästen usw.
bieten reichlich Gelegenheit zum Spiel . Man erkennt allent¬
halben die leitende Hand , die das Unternehmen geschaffen
hat . Unsere Stadt ist durch den Völkskindergarten um eine
Einrichtung bereichert worden , um die uns manche größere
Stadt beneiden wird . Man kann den Frauenvercin und die
Stadtverwaltung nur von Herzen zu dem Unternehmen be¬
glückwünschen. A

Folgende Firmen waren an dem Umbau bzw. der Ein¬
richtung beteiligt : Bauunternehmer Georg Künnemann,
Malermeister Röben , KleimannLDüser , Ströbi¬
tz off, Zimmermeister Hanenkamp, Firma Bernhard
Högl, Klempnermeister Karl Fischer, Elektrotechniker
Diekmann L Co . , Tischlermeister Post , August Hin-
richs, Glasermeister Koch , Zentralheizung : Firma Rit¬
tersen; das Legen des Linoleums besorgte die Firma
U l l m a n n.
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Z Aus der Gemeinde Ohmstede , 29. Juli . Während dieBau tu st tm südlichen Teile 'der Gemeinde (Donnerschwee,Bürgeresch) bedeutend ist — cs wurde schon darüber berich¬tet —, ist sie in den anderen Teilen der Gemeinde nicht sostark . Heute soll einmal darüber berichtet werden. In Ohm¬stede baut Hauptlehrer a . D . Willens am Trommelwege. Da¬

selbst soll noch ein Haus für eine Bahnbeamtenwitwe ent¬
stehen . Am Wege von der Kirche nach der Moorriemer Chaus¬see lassen Arbeiter Wieker und Zimmermann Ahlers Neubau¬ten errichten . Ferner werden an der Chaussee nach dem Bahn¬hof je ein Haus für Tischler Cordes und für Schuhmacher¬meister Klockgether erbaut. Das erstere Haus ist schon fertig.Am Rennplatz baut Hagestedt . In Nadorst entstehen folgendeNeubauten: An der Nadorster Chaussee für die EinwohnerMajor und Stähr , und am Scheidewege , wo auf den ehemalsStolleschen Ländereien schon mehrere Neubauten errichtet wor¬den sind : Witwe Bakenhus, ferner Bruns und Roth. Einengröberen Neubau, nämlich den des Tischlermeisters Schwar-ting, sieht man an der Chaussee beim „ Schiefen Stiefel " .Außerdem soll noch gebaut werden ein Haus an der Lüttich-Straße und zwei Häuser beim „ Eichenhos " . In den übrigenOrten der, Gemeinde Wahnbek , Ipwege , Ipwegermoor undEtzhorn ruht die Bautätigkeit. Selbst in Ofenerdiek , wo sonstso viel gebaut wurde, ist eine Pause in der Bautätigkeit ein¬getreten. Sie dürste aber wohl wieder beginnen.

* Donnerschwee , 30. Juli . Die Neu Pflasterung
derDonnerschweerChaussee schreitet rüstig vorwärts.
Nachdem die Bauleitung sich entschlossen hat, für Fußgänger-einen gut passierbaren Weg zu schaffen , ist ein solcher so her¬gestellt , daß Spaziergänger bequem bis zum DonnerschweerKrug (Reckemeher ) gelangen können. Die Neupflasterung derStraße hat für Fußgänger das Gute gezeitigt, daß sie ohne jeg¬liche Staubbelästigung nach Ohmstede gelangen können , da jeg¬licher Auto- und Fuhrwerksverkehr fehlt.* Petersseld , 29. Juli . Wie bekannt, wurde im Frühjahrdieses Jahres einem Landwirt eine große mit Roggen bestan¬dene Fläche nachts von einem bösen Säemann mit Un¬krautsamen besät. Diese Untat kommt erst jetzt so recht zurGeltung. Die größte Fläche des Roggens ist von Wicken totalüberwuchert, so daß der Besitzer , um ein weiteres Umsichgrei¬fen des Unkrautes zu verhindern, genötigt war , eine große
Flüche abzumähen. Das Unkraut hat den Roggen unterge-kriegt . Beklagenswert ist nicht allein der Schaden, sondern vorallem der Verlust des notwendigen Brotgetreides. Ob soeinem Menschen beim Anblick der Früchte seiner FreveltatNicht das Gewissen schlägt?

* Peterssehn , 29. Juli . Unser Ort , welcher bisher voneinem eigenen Werk mit Licht versorgt wurde, erhält jetzt An¬schluß an die Ueberlandzen träte. Nachdem dasWerk schon längere Zeit lahmgelegt und das alte Netz vollstän¬dig abgebrochen ist, hat jetzt die Firma Grüß L Hohnhott mitdem Bau der Transformatoren begonnen. Mit dem Bau desneuen Netzes soll in Kürzebegonnenwerden. Zum Herbst »wirdes vollständig fertig sein . Damit wird hier ein alter Uebel-
stand sein Ende erreicht haben. Bisher stand hier noch immerdie Petroleumlampe in hohen Ehren.

* Wardenburg , 29. Juli . Für den Neubau einesSpritzenhauses in Wardenburg wurden vor einiger Zeitdie Arbeiten und Lieferungen vom Gemetndevorstande aus¬
geschrieben . Aus diese Verdingung gaben nur drei Unter¬nehmer Angebote ab : Dahms in Oldenburg, Brand in Tun¬geln, Arnken u. Schröder in Tungeln mit Gesamtpreisen von8279 Mark bis 10 875,58 Mark. Der Neubau ist der FirmaDahms in Oldenburg übertragen.

* Edewechterdamm, 29. Juli . Für den Neubau einerVolksschule und einer dazu gehörigen Lehrerwohnung in
Edewechterdamm wurden kürzlich vom Regierungs-Hochbau¬amt II in Oldenburg die letzten Bauarbetten ausgeschrieben.
All f diese Verdingung gaben für Tischlerarbeiten Angebote ab
die Firmen : Westerhofs L Warnte in Bösel, C . Block in Fries¬oythe, Harmdtrks in Edewecht , Bruns in Augustfehn, Block L
Tappehorn in Friesoythe . Deren Preisangebote bewegen
sich von 2094,50 ^ bis 3327,50 für Tischlerarbeiten und von461 bis 517 „Ä für Beschläge . Der Zuschlag ist jetzt amtlicherteilt an die Firma Westerhofs L Warnte tu Bösel. — FürMaler- und Glaserarbeiten submittierten die Firmen : Nacht¬
wey in Oldenburg, D . Jürgens in Oldenburg, Galtze in Ede¬
wecht , Pancratz in Friesoythe , Toben in Friesoythe, Meyer-Renken in Edewecht , Lehmann tn Jeddeloh . Deren Preiseliegen zwischen 1209,25 bis 1947 Der Zuschlag ist er¬teilt an die Firma Pancratz in Friesoythe . — Für die Klemp¬nerarbeiten gaben Angebote ab die Firmen : Wecken in August- ,sehn , Ahrens in Zwischenahn, Suhr in Edewecht , Fuchs inZwischenahn, Tönjes in Edewecht , Baro in Friesoythe , mitPreisen , die zwischen 992 bis 1204 „U liegen. Die Klempner¬arbeiten sind der Firma Suhr in Edewecht übertragen.* Westerstede , 29. Juli . Anschließend an die ausblühendeKolonie Hollriede liegt Talb erg. Talberg ist eine Koloniewolu mit Namen, aber ohne Häuser. Als erster hat Diedr.Boblken-Heidkamy mit dem Bau eines Wohnhauses aufseinem Kolonat 43 jetzt begonnen.* Westerstede , 30. Juli . Die auf der Höffenweideprojek¬tierte Badeanstalt wird Wohl wegen der Wasserverhält¬
nisse kaum zur Ausführung kommen . Am Kirchwege nach Tors¬
holt liegt idyllisch am Walde der „Möhlenbült"

; er bietet haupt¬
sächlich der Jugend Badegelegenheit, die recht fleißig in An¬
spruch genommen wird . Lief ist das Wasser dort nicht . Trotz¬dem nehmen dort auch Erwachsene nach Feierabend gern ein
erfrischendesBad.

* Berne, 29. Juli . Auf der Generalversammlung der
Llchtgenossenschaft Berne erfolgte zunächst die Rech¬nungsablage und der Geschäftsbericht . Der Stromverbrauchbetrug rund 96 000 KW. gegen 70 000 im Vorjahre. Der Rein¬gewinn beträgt 5265,31 Rm. Beanstandungen wurden nichtgemacht . Der Geschäftsführer bekommt 1000 Rm. Vergütungpro Jahr . Für H . Röfer, der eine Wiederwahl ablehnte,wurde B . Wrede in den Vorstand gewählt. Der Beitritt zumVerband oldenburgischer landwirtschaftlicher Genossenschaftenwurde beschlossen. Der Kriegsblindenstistung wurden 100 Rm.als einmaliger Beitrag überwiesen.

* Berne, 30. Juli . Die Einweihung des neuen
Ehrenmals, das die OrtschaftenBettingbühren und Wehr¬der aus den Quadern des unteren Huntesiels errichteten, ge¬staltete sich unter reger Anteilnahme der Gemeindeeingesessenen
zu einer schlichten , eindrucksvollenFeier . Nachdem die Glocken
geläutet hatten, nahmen Kriegerverein und Stahlhelm mit
ihren Fahnen bei dem von Gärtner Bulling aüsgeschmück-ten Denkmal Ausstellung. Der Männergesangverein „Lie¬
dertafel" leitete die Feier durch ein Lied ein, woraufPfarrer Conze - Berne die Weiherede hielt. Nach der Rede
sang die „Liedertafel" das Lied vom guten Kameraden undein Kranz wurde niedergelegt. Mit diesem Ehrenmal hat man
zugleich unseren Vorfahren, die unser Heimatland dem Wasserabgekämpft haben, ein Denkmal gesetzt. Die Steine wurdenvon der Sielacht unentgeltlich zur Verfügung gestellt , trotzdem
mußten die Bauernschaften noch Geldopfer bringen.
. * Elsfleth , 30. Juli . Dampflogger „Dohle" kehrtemit 358 Kantjes Heringen heim. — „Falk e " lief zur dritten
Fangreise aus . Er wurde von der Firma Ernst Nurebergermit einer Rundfunk-Anlage ausgerüstet. — Das Amt Elsflethhat eine Vertilgung der Mäuse angeordnet, die be¬
kanntlich in diesem Jahre in großen Mengen auftreten, nament¬
lich in den Moorbezirken. Sie richten einen enormen Schaden
AN.

L Brake, 27. Juli . Am Pier herrscht Hochbetrieb , liegen
doch außer einer Reihe von Bockschisfen drei größere Dampferdort : „ Bellailsa"

, Glasgow, „ SS . Kinroß"
, Newcastle , undder spanische Dampfer „ Aritz -Mendi" . Alle drei haben Ge¬treide angebracht und verläßt elfterer Wohl heute mittag wie¬der den Pier und wird der „Aritz -Mendi" heute abend mit der

Löschung fertig. Im Trockendock wird zurzeit der Dampfer
„ Preußen " der Führe Blexen-Geestemünde nachgesehen . — DerNeubau auf dem städtischen Lagerplatz an der Hasenstraße, das
sog . Spritzenhaus, wird jetzt unter Dach gebracht . DerESturm erscheint tm Verhältnis zu dem hohen Hause als zuniedrig, sonst scheint das Gebäude-ftn seiner Klinkerausfüh¬rung und dem roten Falzzicgeldacheine Zierde der Stadt zuwerden. — In diesen Tagen ist auch das vom Fremdenver¬kehrsverein beim Recla - Verlag tn Bremen herausgegebeneHeft „ Brake (Oldenburg ) und sein Strandbad"
erschienen . Der Text, geschrieben von Rektor Wittholt-Brake, ist mit einer Reihe der neuesten Bilder versehen, undso macht das Hest in seiner ganzen Aufmachung einen gefälli¬gen Eindruck. Der Preis von 1 Rm. ist als ein sehr müßigerzu bezeichnen , da das Hest auch eine Anzahl der neuesten An¬sichtskarten enthält. — Das Domänenamt macht bekannt, daßdas Pflücken von Binsen und Kolbenschilf aus den
staatlichen Unwachsflächenan der Weser nur von mit einemAusweis versehenen Personen geschehen darf und nach denVom Domänenamt bekanntgegebenenTerminen . Die Pflück¬zeit für Binsen beginnt in diesem Jahrs am 28. d . M„ die fürKolbenschilf am 15. August. Wer vorher pflückt , hat die sofor¬tige Einziehung des Erlaubnisscheines und gerichtliche Be¬strafung zu gewärtigen. — Bei der Umpflasterung des Ziegel-steinsutzbodens im nördlichen Altarraum der GolzwarderKirche hat man ein altes Grab gefunden, das mit einergroßen Sandsteinplatte bedeckt war . Letztere trägt in der Mittedie Figur eines bärtigen Ritters tn Lebensgröße und die Um¬schrift : „Anno 1592 den 13. May ist der edle und ernvestsBernhard von Kißleben aufs der gresflichen oldenburgischenVestung Obelgünne, weilandt daselbst Drost, seliglich in Gottdem Hern eingeschlafsen , seines Alters 59 Jahre und liegt !alhie begraben." Trotz seines Alters ist der Stein gut erhaltenund fällt durch die saubere und kunstvolle Arbeit aus. DieserGrabstein, ein Denkmal aus grauer Zeit, sollte besser erhaltenbleiben, wie die andern Grabsteine in der Kirche , die durch dasHinüberwandern soweit abgeschlissen sind , daß die Inschriftenunkenntlich geworden sind . — Am nächsten Sonntag findet inOldenbrok ein Miss io ns fest statt , aus dem Pastor Folkersaus Jade die Festrede und MisstonsinspektorStövesandt-Bre-men eine Ansprache halten wird. Auch der PosaunenchorStrückhausen hat seine Mitwirkung zugesagt. — Am nächsten.Sonntag feiert der hiesigesüdliche Bürg ^ rveretn sein25. Stiftungsfest . Der Verein ist kein Vergnügungsverein,sondern hat sich in all den Jahren an allen kommunalen An¬gelegenheiten der Stadt tatkräftig beteiligt. Auch mehrereauswärtige Bürgervereine haben sich zu der Feier angemeldet.* Lohne, 30. Juli . Unsere Stadtverwaltung hat den Aus¬bau des Licht - und Luftbades in Angriff genommen.Das Bad bekommt am Westabtzange des Mühlenleichwalleseine schöne Lage und dürfte zum September spätestens fertig-gestellt sein.

* Wilhelmshaven, 23. Juli . Eine große Lieferung von1200 Tonnen Maschtnenpreßtors zum Verbrauch fürzur Reichsmarine gehörige Gebäude wurde vor einiger Zeitvom Marineunterkunstsamt ausgeschrieben. Auf diese Aus¬
schreibung submittierten die Firmen : Ostig , G . m . b. H. , in Wil¬helmshaven, Vehner-Moorgesellschast in Ostsriesland, Hunstocku. Heitmüller in Papenburg . Die Preisangebote für je eineTonne Pretztors bewegen sich von 15,40 Ml . bis 16,45 Mk . Diegroße LieferungIst jetzt amtlich übertragen an die Firma Ostig,G - m . b . H . , in Wilhelmshaven.* Ueterlande, 27. Juli . Am Sonnabend und Sonntagfeierte der Turn - und Sportverein unter reger Betei¬ligung der Einwohnerschaft das seltene Fest seiner Fahnen¬weihe . An der Begrüßungsfeier, die sich Zu einem einmütigenBekenntnis zur Deutschen Turnerschaft gestaltete, nahurenetwa 250 Personen teil. In seiner Begrüßungsansprache hießLehrer Gätje vor allen Dingen die geladenen und erschienenen
Gäste vom Gau Wefermündung und vom Verband ländlicherTurnvereine an der Unterweser herzlich willkommen. VomGau waren erschienen Gauvertreter Bohmann, GeschäftsführerEhrich , Schwimmwart Rehkops , Spielwart Hersen und .Ju¬gendwart Hansen; vom Verbände Vorsitzender Messing.Frauenturnwart Kleinschmidt und Spielwart Beümann. Ne¬ben Gesangsvorträgen des Männergesangvereins Ueterlande-Overwarfe kam ein Turnerwerbespiel „Turnen ist für alle gut"zur Ausführung. Am meisten Interesse und Verständniswurde jedoch den Freiübungen ( Neue Gymnastik ) , vorgeführtvon 6 Turnern des Vereins , enkgegengebrachj . Erst gegenMitternacht fand der von echt turnerischem Gemeinschaftsgeistgetragene Abend seinen Abschluß . Daß auch die gesamte Ein¬wohnerschaft an den turnerischen Bestrebungen regsten Anteilnimmt, zeigten die Ehrenpforten, die hier sowie auch in Over¬warfe, wohin sich der Festzug bewegte , in stattlicher Zahl er¬
richtet waren und allen ein „ Herzlich Willkommen " entgegen¬brachten. Unter den Klängen einer Kapelle setzte sich am Sonn¬tag um 3 Uhr der stattliche Festzug mit 12 Fahnen in Bewe¬gung, der seinen Weg von Ueterlande nach Overwarfe und zu¬rück zum Festplatz nahm. Besonders hervorgehoben zu werdenverdient, daß drei starke Trommler- und Pseiferkorps der Ver¬eins im Festzuge vertreten waren. Nachdem die Festzugteil¬nehmer vor der Tribüne Aufstellung genommen hatten, gingdann die eigentliche Weihe der Fahne vor sich durch HerrnBohmann . Eine kurze Begrüßung der versammelten Vereine.Ein Prolog sowie ein Gesangstück gingen der Weihe voraus.Der Weihredner sprach in wenigen Worten über die -Vereins-
geschichre und über Zwecke und Ziele der Deutschen Turner¬schaft. Sodann übergab er dem Verein die Fahne mit derAufforderung, sie jederzeit als ein köstliches Kleinod heiligundin Ehren zu halten. Der Fahnenträger legte das Gelöbnisab , als deutscher Turner der Fahne stets ein treuer Hüter zusein . Anschließend überreichtendie Vereinsdamen eine Fahnen¬schleife, die Turnvereine Wulsdorf von 1861, Nesse und Lox¬stedt je einen Fahnennagel . An 20 Vereine gab der festgebendeVerein Erinnerungsschleisen. Danach begann das Schau¬turnen . Ein Kürturnen der Besten des Verbandes ländlicherTurnvereine an der Unterweser mußte jedem Turner das Herzerheben. Besonderen Beifall sauen die schönen Vorführungender Frauenabteilungen des Verbandes unter Turner Klein¬schmidts Leitung. Gleichzeitig fand ein Schleuderballspiel desTurn - und Sportvereins Ueterlande gegen den Turn - undSportverein Nesse statt, welches 9 : 0 für Ueterlande endigte.Die Olympia-Staffel gewann ebenfalls der sestgebende Verein,2 . Sieger TV . Gut Heil-Wulsdorf , 3. Sieger ATS .-Bremer-haven. Alles in allem kann gejagt werden, daß die Veranstal¬tung in großem Matze wieder zur Vertiefung des JahnschenGedankens und damit unserer Turnsache beigetragen hat. EinFestball tm Vereinslokal und im Tanzzelt beschloß das äußerstschön verlaufene Fest.* Blumenthal , 30. Juli . Der Bau des Wasser¬turms schreitet schnell sort. Das Eisenbetongerüst ist bereitsüber 30 Meter hoch. Die Gesamthöhe des Turmes wird 45Meter betragen. Der Bau wird in Oldenburger Klinkernausgeführt . Die 25 Kilometer Rohrleitung sind zum größtenTeil gelegt. — Ein Motorrad stieß mit einem Auto
zusammen. Ein Herr auf dem Soziussitz trug einen dop¬pelten Beinbruch davon, der Motorradfahrer selbst blieb
unverletzt.

SeßDAZS-
Aufgabe Nr . 41 (Urdruck ) .

Von Emil Maes, Oldenburg.
Schwarz : Lo5 , Ba4, DZ4 , lX8, 8a8 , 17 (6) ,

Weiß : LstS, V16, Bö7, Bäl , Dkl , 8i>8, s2 (7 ) ,Matt in zwei Zügen.
, H

Französische Eröffnung.
Gespielt im Meisterturnier zu Kecskemet.

Weiß : Nimzowitsch. Schwarz : Szekely.
1. e2— s, n7—- 6 : 2. ü2—ck4, <17—das 3. «4—oh,

e7—o5 ; 4 . väl —g4 ( Weiß weicht im Interesse des Angriffsvon demthemetischenZuge 4. o2—o3 ab ) , e5X64 ; 5 . 8§l—k3,8ö8—06 ; 6 . I .kl—ä3 , 8§8—s7 ; 7 . °—o , 8s?—Z6 ; 8.
Ml —sl , —e? ( besser 8b4 oder Ls7 ) ; 9 . VZ4—Z3,
L18 —e5 ; 10 . 1:2—ö4, Ls8 —k8 (die Schwäche der schwar¬
zen Königsstellung tritt klar hervor . Durch den gewählten
Zug wird zwar der Punkt x7 zunächst geschützt , aber der
Pö8 wird abgeschnürt. In Betracht kam I -c8—ä7 mit späte¬rer 0—0—0 unter Preisgabe eines oder zweier Bauern ; 11.ö4—ö5, 8s6 —s7 ; 12 . K5—b6, n7—Z6 ; 13 . s2—s3 , n7—o5
( ttm 14 . i>2—ö4 zu verhindern ) ; 14 . I -ol—Z5 , 8s?^- 88;
15 . 851—62, 17—16 ; 16 . 8ä2—ö3, K7 —K6 ( auf 16XI -§5
könnte folgen 17 . 8ci2Xk5, 8g8XW ; 18 . 813X85 usw. mit
starkem Angriff . Am besten erscheint noch 16 - Ls7) ; 17.
s5X16, vo7X83 ; 18 . 12X83, I>e5—M (nicht etwa a5—a4,weil Weiß dann nach 19 - 8Xe5 , t>6X<-5 ; 20 . 16—17 !, LX17;
21 . ö-5, 8 °6—s7 ; 22 . 813—sS 'f , L18 ; 23 . Ulf usw.
gewinnen würde ) ; 19 . I -ä3—b5 , 806—a7 ; 20 . 813X<14,L18—17 ; 21 . °2- e4 !, e6—s5; 22 . «4Xä5 (Weiß läßt ab¬
sichtlich den 8ä4 einstehen) , s5Xä4 ; 23 . Iö5 —s8f , Itl7 —18;24. 16—17, I -eS—15 ; 25 . 8ö3X -t4 , I-ä6—<B ; 26 . Bai —ftl,6a7—t>5 ; 27 . 17Xg8vf ; Dft8Xs8 ; 28 . De8Xb5, X18—17;
29 . ä5—ä6 . Schw . gibt aus. Eine von Weiß durchweg stark
gespielte Angriffspartie.

Lösung der Ausgabe Nr . 40:
1 . 8ü4—13f , Lä2 —s3 ( am besten . Auf Läl folgt 2.

8ä4 , 8s5 ; 3 . ü7, 8§6 ; -4 . <-2—c-4 usw.) ; 2 . 813—<14,806—s5 ( am stärksten . Auf 8o6X64 oder Ls3Xä4 folgt
3 . ö6—ü7 usw. ) ; 3 - ü6—b7, 8s5— §6 ; 4 . 8s5—06 , I-ast—«3
(auf I â5—i>6 folgt 5 . 806—s5 usw., aus Da5—sl 5 . 8s7»8ü8 ; 6 . o2—e3 usw. ) ; 5 . <16—67, I -c-3- 16 ; 6 . 806—sü
und der 6 oder ö Bauer geht zur Dame . Die Aufgabe birgt
besondere Feinheiten , deren Studium sich lohnt.

Rundfunk-Progr . Hamburg, Bremen . Hannover . Kiel
Hamburg 384,7. — Bremen 400. — Hannover 297. — Kiel 254,2.

Moniag . 1 . August. 18.15 : Bremen lfür Bremen) : ModerneKlaviermusik W . Gmund : Choral und Fant . — M . Rüdii : KleineSuite — A . Tscherepnin: Romanze. — Liapounow : Valse. Etüde.— M . Rüdii : Variationen über eine alldeutsche Minneweise. S 16.15:Hannover kfür Hannover ) : Scherz- und Minnslieder zur Laute ges.von O . Berlin . Lincke : Lose, muntre Lieder aus „Frau Luna" .— Heimsahrt . — Spinn , spinn lschwed . Volkslied) . — Es waren
zwei Königskinder. — Der Tod von Basel . — Brandt : O Maisn-
zeit , 0 Liebestraum . — Der geplagte Bräutigam . — Wenn i nurmal wisse tat — Snider Wipp . — Fetras : Im siebenten Himmel.K 16.15 : Kiel «Kisi und Hamburg ) : Marlin Greif. Lyrik, gel . vonDr . 2eh . — Das klagende Lied ,gsspr. von Dr . Jeh . Am Flügel:Kapellm . Dornig . G 17 : Hamburg lalle Norags .) : Künstlerfahrtdurch Süd - West-Asrika. Gel . von Ferd . Krantz. S 18 : HamburglHbg u . Kielt Hannover : Konzert. G 18 .05 : Bremen : Konzert.G 18 .30: Uebsrtr . von der Deutschen Welle : Englisch für Ansänger.S 19 : Hamburg lHbg . u . Kiel) Bremen , Hannover : Konzert.S 19 .30 : Spanisch. G 20 : Hamburg lHamburg , Hannover u . Kiel) :Kleines Konzert. Violine : Herta Kahn . Ees. : Erna Kroll . AmFlügel : A Secker . Carelli -Leonard : La Folia . — Mozart : II repastore. — Mozart : Menuett . — Friedsmann : Grave.— , Pugnani - Kreisler : Praeluü .ium und Allegro . — Hubay:Heire Kali . A 21 .10 : Hamburg lHbg., Hann . u . Kiel) : Konzertim Cafe Wallhof . Niels W . Ende : Hamlet-Ouvertüre . — Puccim:Am stillen Meer , a . „Madame Butterfly " . — Puccini : Gebet derTosca — R . Wagner : Melodien aus „Meistersinger" . — Beethoven:Marsch aus „Dis Ruinen von Athen" . G 20: Bremen lfür Bremen ) :Meister der Klavisrlilsratur . Zweiter Chopin-Abend von Prof.Bromberger . Polonaise . — Drei Präludien . — Scherzo, Op . 20.— Nocturne , Op . 55 . — Drei Mazurken. — Fant .- Jmpromotu . —
Walzer Des -Dur . G 21 : Bremen lfür Bremen ) : Ko '.oraiur -Ärienund Lieder, ges . von Gerda Goltz . Flügel : R . Krug . Maillart:Ouv . z. Op „Das Glöckchen des Eremiten" . — Meyerbeer: Pagen¬arie aus „ Dis Hugeno ten" . — Puccini : „ Man nennt mich Mimi ",aus „Boheme" . — Joh . Strauß : FrühlingsstimmenWaizer . —Humperdinck: Fant , aus „ Hansel und Eretel " . — Maillart : Arieaus „Das Glöckchen des Eremiten" . — Leo Btech : Die bösen Besu¬chen. Mutiges Liedchen . Heimkehr vom Feste. lKinderlieder.) —Lortzing: Tinlenheinz und Plättscherlottchen. Arie der Baronin aus„Wildschütz " . — Eounod : Faust - Walzer aus „Margarethe " .

Rundfunk -Programm Langrnberg (Welle 468,8 ), Münster
(Welle Torimnnd «Welle 283 ) aus Sen Sende¬
räume « Köln , Tüikrtdors , Münster , Dortmund , Elberfeld.Es bedeutet: La : Langenderg , Mü : Münster , Do : Dortmund , El:
Elberield . Der Sende -Ort ist ausgeschrieben: zuerst in der Klammerwird der Sender genannt.

Moniag 1 . August. 13.10 : Köln lLa , Mü , Do) : Kammermusik.Ausgsf . von Terese Sarata lMoline ), Z . Fleischmann «Bariton »,E . Grape «Klavier ). S» 14.30 : Köln «La, Mü , Do ) : Fürst Minutender Hausfrau . G 17 : Dortmund «für Do ) : Büchersunk. S 17:S 17 : Münster «für Mü ) : Bücherfunk, s 17.30: Köln «La . Mü,Do) : Teemusik. Auber : Ouo . z. „ Der Feensee" . — Komzak: Ander schönen grünen Narenta . — Thomas : Melodien aus „ Mignon " .— Massenet: Vivlirstvlo. — Schreiner: Von Gluck bis Richard Wag¬ner. — Meyer : Serenade Nr . 1 . — Rosey: Motor - Marsch.
G 18.30 : Düsseldorf lLa . Mü , Do ) : Dr . Stolz : „Das klassischeDüsseldorf." G 19.20 : Köln «La . Mü . Do ) : Prälat Müller : „Semund Wollen der katholischen Arbeiterbewegung." T 19.45: Köln «La,Mü , Do ): Frau Reichsrai Schumacher-Köhl : „Mein Kind, meinLehrer." S 20.10 : Köln «La) : Dr . Schirokausr: Anfänge und:
Anlässe der alten deutschen Satire . G 20.10 : Dortmund «Do , Mü ) :Was jeder Rundfunkteilnehmer wissen muh ! G 20.40 : Köln «La. Mü,Do ) : Konzert . Kapelle der Schutzpolizei Köln . 11 Darbietungen.G 22.10 : Münster (Mü , La , Do ) : Heitere Stunde . Anschi , bis24: Düsseldorf «La , Mü , Do) : Uebertr . des Konzerts aus der Hof-gartm -Äheinterrasse Düsseldorf.
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öslliigsvsi'ktsigsruiig
« m Dienstag , dem 2. August 1927 , ge-

»̂ aen öffentlich meistbietend gegen Bar-
Mung zur Versteigerung:
! -rn Astrup : 1 Sau u . 3 Läuserfchweine.
^ « aufer versammeln sich um 8)4 Uhr in

Brands Wirtschaft in Astrup b . Sand-

^n
^
Streek : 1 Piano u . 1 Büfett,

t 8 » Hatterwüsting : 1 Kalb . Kauier ver-
^ sammeln sich um 9 ^ Uhr in Millers

Wirtschaft in Sandkrug.
- crn Kirchhatten : 1 Kuhkalb. Käufer ver-
^ sammeln sich um M Uhr in Helms

Wirtschaft in Kirchhatten.
Niehuus , Obergerichtsvollzteher.

Lwoogsveritsigsriwg
'
L Amtsgerichts , hiers . , öffentlich meist¬
bietend gegen Barzahlung zur Versteige-

I img:
1 1 Spiegel mit Schrank , 1 Vertiko . 1
Sofa, 1 Kafseetisch. 4 Polsterstühle , 2, 1
Wirtschaysbüsett mit Uhr , 3 . 30 Stuck
Wiener-Abendstühle , 4. 1 elektr. Motor,
z 2 Bettstellen mit Matratzen , 2 Nacht-
schränke mit Marmorplatten , 1 Stand¬
uhr , 1 Küchentisch, 2 Bettstellen ohne
Matratzen, 6. 1 großer Kleiderschrank m.
Spiegel , 7. 1 Büfett . 8. 1 Flurgarderobe,
9. 1 getragener Anzug , 1 getragener Win¬
termantel, 10. 1 Nähmaschine , 11. 1
Wanduhr, 1 Korbbank, 1 kl- Asch . 1
Stubentisch , 2 Teppiche , 1 Kaffeetisch,
12. 1 Hobelmaschine , mft elektr. Antrieb,
1Z. 1 Nähmaschine , 1 Schreibtisch , 1 Kre¬
denz , 1 Chaiselongue , mit Decke , 14. 1
Ladenschrank, 2 Ladenreolen , 1 elektr.
Motor, 15. 1 Spiegel mit Spiegelschrank,
IS. 1 Flügel , 17. 1 Sofa , 18. 1 Bücher¬
schrank , 1 Sofa , 9 Bände Schlossers
Weltgeschichte. 2 Bände Meyers Hand-
Lexikon , 1 Schreibtisch , 2 Sessel , 1 Tep¬
pich, 19. 1 Standuhr , 20, 1 Standuhr , 21.
1 Lischlerhobelbank , 22. 1 Sofa , 1 Näh¬
maschine, 23. 9 Kokosbesen , 5 Kleider¬
bürsten, 6 Fensterwascher , 6 Waschbür¬
sten, 4 Schuhbürsten , 2 Sosabürsten , 24.
1 Schreibtisch mit Aufsatz, 25. 1 Gram¬
mophon, 26. 1 Büfett , 4 Stühle , 1 Aus¬
ziehtisch , 1 Blumentisch , 27. 1 Waschkom¬
mode m . braunem Marmor , 28. 1 Laute,
1 FruStschale , 29. 1 Spiegel mit Kon¬
sole , 30. 100 Stück Herrenhemden , 1 Her¬
renfahrrad, 30 Stck. Futterunterwäsche,
U Stck. Barchent -Decken, 2,Kameelhaar-
decken, 150 Mtr . Gardinenstosse , 31. 2
Ladentische, 45 Stck. Oberhemden.

Krey , Obergerichtsvollzieher.

^DcmgsosrHsigsrung
Am Montag , dem 1 . August d. I ., ge¬

langen öffentlich meistbietend gegen Bar¬
zahlung zur Versteigerung:
1 In Hatterwüsting : 3 Sauen.
L In Streek : 1 Büfett . Käufer versam¬

meln sich um 8W Uhr in Millers Wirt¬
schaft in Sandkrug.

3. In Kirchhatten : 1 Sau u . Ferkel . Käu¬
fer versammeln sich um 9s4 Uhr in Mie¬
ses Wirtschaft in Kirchhatten.

Niehaus , Oüergerikhtsvollzieher.

Verpachiung
Im Aufträge werde ich das

KmWW,
Uoß 54 Hektar 70 Quadratmeter (jetziger
Pachter Herr Ulrich Ulsers ) , am nächsten

8MW . tzm 3 . MM d. 3 . .
nachmittags 3 Uhr,

1 DierkensMen Gasthof ( Bremer Schlüssel ) ,
hier , anderweitig ösfentl . meistbietend auf
mehrere Jahre verpachten , und zwar ent¬
weder im ganzen oder zu einem Teile . Die
Pachtbedingungen liegen bei mir zur Ein-

Wittmund , den 29. Juli 1927.
Bernhard Jausten , beeid , ostsr. Aukt.

ß/MkMNMM
t eletr . Licht u . Anlasser , Aufsatzlimousine,
>che Bereimng , guter Läufer , passend für
wmietung.
Offerten unter N W 864 an die Geschäfts-
lle d. Bi.

Feinster

für EinmachezWeckre

Baumgartenstraße 1

5 >s j 6 cl 6 li 8oiint3g-
3 b 6 II ä in äsm bslisbtsn Zpoi

-ilokÄ
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keztZlissiii mü iM .Zsßmmfs"
In !i . Ksr! Neinricii krure

MMKL - NSMLS

vis LsstdsstLnäs rn LuLsret
vrsissn!

Julius
NkossnpiDi»

. äurch cllsm . kksiniguns
GU

Ursis 6 .50 -Air.

Wdd
- KkssMWA IMNttMU,

ftui -vichstrsgs 11 fsi -nnpnecstei- 713

^ äie^nLerĝ 7

40 ? kim6 l
'
roclcevvvLscbe IcSnnsa 8ie

mit einem einriZeri ? L!cet 8 ums.

ivLsclien . 8is braucbsQ also nur rvvei ? 3.IretS

8uma, wo 8is 5vn8t rlre ! ? a !iete ancierer

V ^ asclunittel verwsnräet kiabsn . 8o bükt

8uma llinen spsren . O 32 U bommt cüs

8ckonungIkrerV ^ äscbe .ÜSQQ 8uma entbült

mcbtsZcbLälicbes : bsiris 8oÜL,bein ^ L8ssr-

Zlas ocler gar blsickende Lbemibalisn.

bkebmsO 8ie 8 uma kür Hiren näcbsteri

>VasebtLg . Ls gibt Ibnsn obns Leiben und

Dürsten eins blütenweiüe V^ üscbe.

Dreis 50 ? kg.

„ 8 un ! icbt" NLnnbeim

Lutes , äsntsoirss
Fabrikat mit voller
Oarankie . ^ .n ^alrlunA
LS N. unck 20 Moostsn-

raten L 3 31.

Oicisnbnrp: i . O .,
VanAS Ltraös 73

IWgZ

Mgejenkdairer'
find die besten für Fußleidende

Zu haben bei

v « i VZL.

V

FeßütliKgsrk
-
. 4.

Extra schwere

MVemSs
4 .25 Mk.

klWS
3 .75 Mk.

5c !i !8 !! llie
1 .40,1 . 75 u . 2 .2»

I VoLgerZii
Darum 25

Telephon 1039

Küchenschrank mit
Linoleum,

Tisch m . Linoleum
u. 2 Stühle , 90 ttt.

E .Broers,Nordstr .24.

in jeder Ausführung
werden sauber und billigst angefertigt.

Ausführung sämtlicher Kuvierschmicde-
arbeiten . — Ständiges Lager in Kuvfer-

robren und Kupferblechen.

fslkertr H üe öoer
Kupferschmiede — Installation

Oldenburg i . O . » Alexanderstraße 52.

Eaifon-
MsserksAf

Sämtliche

. Leutsms'
Wiederbeginn der

ersten Uebungsstunde
Montag , d . 1. Aus -,
abends 8.30 Uhr.

Neue Mitglieder
herzlich willkommen.

Der Vorstand.

zu außerordentlich herabgesetzten
Preisen

Elegante Maßschneiderei
in eigener Werkstatt

Garantie für tadellosen Sitz

Bequeme Ratenzahlung

kr. LÄM
Oldenburg , Starrlinie 17

Das Kaufhaus der Neuzeit
'

Spezialgeschäft für Herrengarderobe

aus Teilzahlung

Oldenburger
Schützenfest

am 7 .. 8. M s . MM 1827

KrsisgrupysOldenburg
Unsere

findet ausnahmsweise am

W » ÄW , S . 2 . LAMA - W
in der „Union" Warten ) statt KW

U . a. kkSkalikklsr. Redner : DM
Mnrine - Oberpsarrer Ronncberger - »
Wilhelmshaven DW

Schlachlenpoipourri v . Saro durch
unsere Kapelle

Beginn pünktlich 8.30 Uhr abends
Der Führer

Thema:

,M§ EerScttt s?§ 5piLge! Zeeis"
In jedes Menschen Gesichte steht seine
Geschichte! In diesem Bortrag wird ge¬
zeigt. wie aus der nutzeren Körper -,
Kopf- und Gesichts-Bildung das Innen¬
leben , Wollen und Fühlen , die Indivi¬
dualität , Denkart , Neigung , Talent,
Willenskraft und Weltanschauung zu

erkennen ist.
Mittwoch . 3 . August , abends 20 Uhr,

im LogenhauS , Theaterwall 38
Referentin : Else Koch aus Frankfurt

Labe gute

billig avzugeden

Hmrich G. A. Müller, MtÄNU
Dampfsägewerk u . Hoizhandlung.

Sonntag , den 7 ., bis einschl. Donnerstag , den
11. August 1927.

PLKtzVZrpschLNNg
Mittwoch, den 3. August, nachm. 2X Uhr , auf

dem Schützenpiatz im Stadtteil Bant.
Städtische Marktverwaltung.

Nsin

MMWMM
heg

'
MVt MßLM 1 . ällW5t

vis prsiss sinö suk riss ^suüsrsis bersbgssetrt

s . B«M §«
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Zodulvorbüclungi „ ^ injsbrigss"
LiucHsn- Vsglnn am 1 . Oktober
/Inrsctmnng sosw . teobn . Linci.
— 3 !!. Urogramm kostenlos —

MsdSULsEt dWZI
Fü7oK^ Lc:!itiA.

-4 . ^ Lrr7 L/LN voil̂ ü^Iicli küe <äen kokl^
S2NUÜUtt'ä LUMLiumaciieN, 20 8t. iv 2 8c>rt . 8.^1. 1.20,608 t. in 5 8ort . k?4.3.—. 1005t. in 4 8ort . L ^ . 4.75,

^
2005 t . in -5 8oi4. 9 —. .. . .
iein2rom2t ., 20 5t. in2 8ort . 1.80. 60 8t. in 5 8c>rt.5.—. 10Q8t. in 48 ort . KI>I. 7.50.^ ^ONL^LSr 'L/öser'SN, sein: sclunacicliAfts, LLLpruck»Ic>5s, unerrnüäi . kruclitirÜAsr, 208 t. in 28ort . R?4.1.50,605 t. in 2 8o- t. 100St. in 2 5ort . KN . 6.20.^ 11n LsnäuriZTnvon 4.50 SN SorivksvLl?sLrt bssto ibKsnrrsit.O^rLNtiLkirrtaäsll .^ nlrnnit . Viels lausendOanl<5clirei6sn.

Sr 8LLLWLK OZLUZSN
tisi NiMslro . ri ^ZATsIsisẐ)Illustrisrtsr 3 t 2 1o ? „Osr rr^us^srte ^ " I- o ^- cn >n

sachlich, gewissenhaft , durch langjährig
erfahrenen Berliner Börsenfachmannder mäßiger Gewinnbeteiligung.

! Franz Ä. GhrnniÄ , Börsenremisier' Berlin -Friedenau . Sponholzstraße SO

ch. n. k o -
R n k

dlsns dl8 17-Ininon .sinsn . Or. n . stlJVasen
SLMGlG L V « LLL » LNZr

sollten Sie nicht kaufen
Die Teilzablnngs - Bedingungen bei dem

Erwerb eines

NNU ° MMÄs
sind so günstig , daß es zweckmäßiger ist, den
Betrag , welchen Sie für em altes Rad ver¬
ausgaben , als Anzahlung für ein neues

VLW -Motorrad zu verwenden.

MMU: L.VV8MM«
Damm 25 — Telephon 1039.

W -UMWW
6sbr . l . mn6MZ !in

Ursktfastrrenge.

. ^ Im Slustrage habe ich einen . .

BsNPlKtz
zur Größe von 600 Quadratmeter , belegen
am Dählmannsweg , beim OsternSurger
Bahnhof , preiswert und unter günstigen
Bedingungen zu verkaufen.
, G . Mailand , Auktionator.' Bremer Straße 41 . — Telephon 2271.

M dr« Ä« WM
viele, jälirs Lllskältu . slabei
nickt leusr ' ist.
HsdHrrsuzeL Lack L!v sied,
lenserWSUeSk-M M KM » S MW^ in >v!r'lillLk kslil̂ si'LSnn>ä lsickilsukSn ^ es 2c,m n!s^r'!§LiSn kreise.fakr 'Ss «rN8Lt2 2V008 Stück , Kisker- Liken MMioir xeUeFsri.In jeclern Ori , ln je<äsrn I^snü , ist seit üker 25 Iskren ^ äSlvvei^ cleclrer'kelisnnt . kreisliste senclen vi'ir an / eclen IrostenlOL okne I^Luk2v 3̂n§ .LKLMSMÄLLLLLr -, NLM5M -« SrL « WE M . S

erksltlick , sondern nur von uns o<Zsr<Iurck unsere § ele§entlicken Vertreter
LL '

L - MLÄLL

WA » NM

dieser führenden Marken hält in grösster Auswahl

N« Lß» « Mx Ars»
Lange Straße 20 Fernsprecher 1474

Teilzahlung naKBereinbarung

UMLmWO!
Am 1. August gebe ich meine bisher von HerrnW. liZWSMW « , USWI 'KLWZÄ'SM z, gepachteteS 8 ekisrsS uM ttANüitvreS auf und8rSKKB in aller Kürze in meinem Hause

MLLSLWHDL ' OLLS .SKWGS 44 §
neben Cafs Reil, eine in tvsvalsclrm , W-gzZMZSsx RwsiDUr Ski- NML8U smsukeeüsv «!

slsiAsrieMets

ösmORkles 8kß U» Ssm
Indem ich meiner werten Kundschaft für dasmir entgegengevrachie Bertra uen bestensdanke , bitte ich , mich auch in meinem neuen
Unternehmen unterstützen zu wollen

NMWWMM L » N KZW » b KLNU ^jl.

KlL. Meine werte Kundschaft wird bis zurEröffnung jeden Lag weiter bedient undbitteich » Bestellungen nach meiner WohnungD o nners chw e er Ch au s s e e 29 zu schickenoder nach meinem Hause

« MW

So ^ k
'

ÖciS «
'

ksssinli i^ racZ lvilüg

MW -MÄU Z.N V2 WK -ÄNM Z.M R.

Mtrmg; ^LWZGtWs
Jung . Landwirt sucht eine kleine Pacht¬

stelle, 3—5 Hektar . Pacht kann im voraus
bezahlt werden , evtl . Hilfe des Besitzers.
Bitte unr sofortige Angebote unt . N N 856
an die Geschäftsstelle dieses Blattes.

Kratze
beseitigt man in ca.
3 Tag . mit Leupin-
Cremc . Garant , ge¬
ruchlos . Tagl . Dank¬
schreiben . ErhMl . in
den Apotheken und
Drogerien.

RNRVßLLSissNHU AI
Ksstaiisn sied , stsnts ihrer vsrtsn Lunäsestakt äis Llittsilnnr ; UN
waLstsn , äaü sis istrs 6ssestätts rinsammonkübrvn nnä unter cksr k'irma

9»LreSv
MRSZWiI

'
LB LZttZKLZANUZUSSLKÄttZ

neu eröMsn

zeüerWSM KiAM » S l «U» W«W
Hsrrsn - unä Oamsn -Lonksktion

LincisrlrisiäunA
Lostustvarsn ^ llsods

AZMülSlS-
ÜWkMM

Wilhclmstraße 5.
Unentgeltliche ärzt¬

liche Sprechstunde je¬
den Freitag , vormit¬
tags von 8 bis 10
Uhr . Sprechstunde d-
Schwester Montags,
Mittwochs u . Frei¬
tags , nachmitt . von
3 bis 6 Ubr.

»4 rs
Seit 50 Jahren be¬
währt . Anzahlg . 20
Mk. Geringe Raten-
zahlg . Niedr . Preise
weil wir keine Hau¬

sierer unterhalten.

I .BGSMrrm
Damm 25.

Telephon 1039.

GaisonAusverkau
Unser großer

beginnt am

Montag, -em -L . August

OldenburgerGchuhtager
Rob . Lindner Nachf.Lange Straße 85 Lange Straße 85

äuiv -VemjsIrnig
Ltackt- null I 'srnladrtsn dilliZ

diiäst gilt nnL pr«l»» Ml ans
(anost in cksn ch-bsnästuncksn)

Lt« WMF
staatl . ASpr. , lsastrisstrsr
Otopxsnbnrssr 8tr . 47

M MM
mit Senkfuß - , Plattfuß - und Hohlfutz -Be-
schwerden werden unzweifelhaft von diesen
befreit , wenn sie sich nach meiner langjäh¬rigen , als der vollkommensten , erprobtenMethode beschuhen lassen.

VLLLZ . KSLLttS,
Schuhmachermeister , Gertrudenstraßs Nr . 5,

Spezialgeschäft für Fußleidende.
IkM - Werkstatt feinster Blaßarbeit -ALL,'

MsWWLWUZH
i -ikörfabrik

Usinksnlllung

MI . « WU!
Olllenbul ' gi. v>
ÜAÄtSOLil' llgs 60,

AZ iMN ßÄljKtz
— 30jährige Erfahrung —

LZSAß VS8 « ßZZj
Läger : Stau und Güterstraße

iGLGWLSZL MMI

öwxllsstit siost stöstsns , spssisU Lnm

Nitl » SÄ» !! ÄS U 8ÜIM- Kl WM
stsi billiAstsr LostsnstsrseknnnA

WZ . MM « , NSZWUEMW - SOMWVVZ , » WZU . 34
LItes Ossostäkt , kaostinünnisosts LsäisnnnK

WssMMMWsZI Mss ZS .MGNLUMÜ
Oortmnnä — Lalsn , k'ottvisststok

Kss ZWLLßUMN
Oortwnnä — Odsrsvinx :, rnr 'fVsitsr-
stslöräsrnnA 2 Nw UaAerviskstok

MiMFs
.MM2Q/r ' ? «S/OSQ,/

Osmr -Ls >rK^/ve7/- L-̂ r/ odv / r/ </«/)? / ssksM Kr//s - -I7e o/,/?s/ '/>r -r/a - /
^ rs/Lorr/ Äe ^ orre isewäe A/n///sr/g -s /« /0i?/r po/r Le/^s/ Ecrc ^ err-rs/- Lr ? /!? Krn/7/« -̂ oLrr^/s,d^ s5 Tsrr
re/' s-/L/ E/r L//r- Ae/eös » cch, Ätz,ü «>,7 e/s -sL

Me/ ?s/?err,A Le/.

Me/v// Qk^ crL '
,

s .l_io !Q IIQ kUKÄUMGiM^ 88 i^ fSIQIQlg
SI - iQ2 . lt ! !0 !">
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Geschwindigkeit — nicht Kexerei.
Von

Universitäts -Professor O. Klemm, Leipzig.
Der zünftige Taschenspieler fürchte nicht, daß ich Ge¬

heimnisse Verrats, und der Liebhaber neuer Tricks erwarte
nicht , daß ich solche für ihn bereit habe : das Neue liegt viel¬
mehr darin , daß in unseren Tagen die wissenschaft¬
liche Psychologie Anlaß gefunden hat , sich sehr ernst¬
lich um einige Angelegenheiten der Taschenspielerei zu be¬
kümmern. Die Taschenspielerei ist ja viel mehr , als nur eine
interessante und amüsante Variets -Nummer ; sie ist ein ge¬
radezu unerschöpfliches Gebiet von Täuschungsmöglichkeiten
unserer menschlichenBeobachtung und Auffassung.

Sinnestäuschungen sind von jeher ein Anlaß dafür ge¬
wesen , daß sich die Psychologie auf das Zustandekommen un¬
serer Wahrnehmungen besann und auf deren Begrenztheit
aufmerksam wurde . Daß bei weggewandtem Auge eine
zwischen zwei gekreuzten Fingern hin und her bewegte
Kugel doppelt erscheint, war schon dem Aristoteles bekannt.
Als Mariotte im Jahre 1668 den nach ihm benannten blin¬
den Fleck des Auges entdeckte und einen beliebigen lebenden
Menschen scheinbar ohne Kopf zeigen konnte, erregte er sol¬
ches Aufsehen, daß er feine Vorführungen vor dem König
von England wiederholen mußte.

Diese Erinnerungen aus der Geschichte der Psychologie
lassen es eigentlich verwunderlich erscheinen, daß die Psycho¬
logie erst jetzt anfängt , die taschenspielerischeTäuschung in
den Bereich ihrer Beobachtung zu ziehen. Kaum jemarrdem
ist der eigenartige Reiz verborgen, geblieben, den die schein¬
bare Aushebung der realen Zusammenhänge ausübt . Der
Taschenspieler knickt die Kausalität , er schlägt unserem Er¬
klärungsbedürfnis ein Schnippchen. Wir sind immer wieder
erstaunt darüber , wenn wir erfahren , auf wie einfache Weise
irgendein Trick zustande kommt, der uns das größte Kopf¬
zerbrechen verursacht hatte.

Aber über diese allgemeinen Erfahrungen hinaus hat
die Taschenspielerei heute für die Psychologie eine gewisse
wissenschaftliche Bedeutung gewonnen . Dies hängt in erster
Linie zusammen mit den Auseinandersetzungen über die
Wichtigkeit und die Tragweite jener Phänomene , die der
Okkultismus für sich in Anspruch nimmt , und mit denen er
jenseits der Psychologie eine Parapsychologie aufbauen zu
sollen glaubt . Es wäre eine plumpe und vorschnelle Ent¬
scheidung, wollte man seine Stellung hierzu ausschließlich
aus jenen Fällen ableiten , in denen , angeblich okkulte Leistun¬
gen der Medien als Taschenspielerei entlarvt worden sind.
Gerade der ernste Psychologe sollte die Labilität der Charak¬
terhaltung solcher medial veranlagten Persönlichkeiten hin¬
reichend kennen, um zu verstehen, daß ein Medium , um
seinen Ruf zu retten , bei einem Versagen seiner „medialen
Kräfte" zur tafchenspielcrischenTäuschung greift.

Daß sich „Fernbewegungen "
, „Materialisationen " ,

„Geisterschrift" , „Entfesselungen" in vielfach ähnlichen For¬
men auch taschenspielerischHervorbringen lassen, ist wahrlich
noch kein Grund , um nun schlankweg alles für Taschenspie¬
lerei und Täuschung der Beobachter zu erklären. Wohl aber
ist zu fordern , daß jeder , der an eine Erforschung der okkulten
Phänomene herantritt , sich eine grundsätzliche Kenntnis der
taschenspielerischenTricks aneignen sollte. Man muß eben
wissen , wie klein seidene Tücher sich zusammenrollen lassen,
wie unauffällig das Ende eines schwarzen Fadens am Fin¬
gernagel sich anbringen läßt , wie ein Mensch, auch wenn er
sich nackt untersuchen läßt , das kritische kleine Hilfsgerät
unter der Sohle des Fußes zu verbergen imstande ist, auf
dem er gerade steht.

Um ferner die Berichte über okkulte Phänomene richtig
einschätzen zu können, ist eine Kenntnis von den Ungenauig¬
keiten der Sinneswahrnehmung , der irrtümlichen Auffassung
solcher ungewöhnlichen Abläufe von Ereignissen unentbehr¬
lich. Es genügt nicht das allgemeine Bewußtsein , daß der
Mensch dabei Täuschungen unterworfen sei , sondern man
muß in geduldigen Versuchen die Zuverlässigkeit von Be¬
richten wirklich erproben . Ich habe zahlreiche Erfahrungen
hierüber unter sehr günstigen Beobachtungen gesammelt. Oft
meinen wir ja , wenn wir aus der Ferne des Zuschauer¬
raums einem Taschenspieler zuschauen, daß wir aus der
Nähe einen anderen Eindruck gewinnen würden . Aber das
gerade überrascht dann am meisten, daß auch bei Vorführun¬
gen in ganz kleinem Kreis die typischen Formen der Täu¬
schung erhalten bleiben können. Dabei werden selbst kurze,
nur wenige Sekunden dauernde Versuche, wie das freie
Schweben von Gegenständen oder die Verwandlung einer
Flüssigkeit in eine andere , in den unmittelbar darnach aus¬
geschriebenenProtokollen sehr geübter psychologischer Beob¬
achter sie verschiedenartig wiedergeben, so daß man zu recht
vorsichtiger Zurückhaltung gegenüber den ausführlichen
Sitzungsberichten der Okkultisten ermahnt wird . Für ein
genaues Eindringen ist ein vorzügliches Hilfsmittel die
kinematographische Aufnahme , mit deren Hilfe wir dann

beliebig oft den gleichen Vorgang abrollen lassen können.

Diese verschiedeneEmpfänglichkeit der Menschen gegen¬
über der taschenspielerischenTäuschung ist aber auch an sich
eine psychologisch interessante Tatsache. Kinder und ^ irgend-
liche unterliegen bisweilen weniger leicht den Fehlleitungen
unserer Auffassung, die der Taschenspieler, künstlich Hervor¬
rust . Es ist ja kein Zufall , daß er mit Vorliebe solche Ge¬
genstände und Vorgänge verwendet , die dem Erwachsenen
sehr geläufig sind. Spielkarten , Billardkugeln , Tücher und

Würfel — das alles find Dinge , deren gewöhnliche Eigen¬
schaften uns aus unzähligen Erfahrungen vertraut sind.
Wir sehen nicht mehr recht hin , weil wir eben „wißen , wie
diese Dinge aussehen . Etwas grauschimmernd Rundes ist
für uns eben eine Silbermünze , und so kann uns der Ta¬
schenspieler auf einer ein wenig hin und her bewegten ttar-
tonscheibe eine „Münze " zeigen. In Wirklichkeit aber ist
der Gegenstand nichts anderes , als eine Verschmelzungs¬
figur , die im Auge aus der scheinbar gleichgültigen, orna¬
mentalen Zeichnung auf der Kartenscheibe entsteht! Wir
leben alle in solchen Abkürzungen und Schematisierungen

unserer Wahrnehmungen , denen Kinder und Jugendliche noch
weniger ausgesetzt sind. Auch die Erfahrung der Taschen¬
spieler, daß Bauern , überhaupt die ländliche Bevölkerung,
bisweilen ein viel mehr kritisch eingestelltes Publikum ab¬
gibt , als der durchschnittliche Grohstadtbewohner , gehört
hierher und läßt einen aufschlußreichen Unterschied in der
seelischen Gesamthaltung hervortreten.

An der Taschenspielerei vermag sich auch das Auge
solcher Beobachter zu schärfen, deren Beruf es ist, verborgene
und geheim gehaltene Handlungen auszudecken , nämlich der
Kriminalisten . Manches Handwerkszeug, über das die Zunft
der Diebe verfügt , ist der Taschenspielerei entlehnt . Jeder
von uns kennt den Zauberbecher, der den Gegenstand, über
den ich ihn stülpe, mit einer Fangvorrichtung festhält. Beim
Aufheben des Zauberbechers ist dann also der Tisch leer.
An diesen Zauberbecher erinnert die Kosfersalle, die der
Bahnhossdieb über eine fremde Reisetasche stülpt, um dann
ruhigen Schritts davouzugehen, sich vielleicht noch gar in
dem entstehenden Gedränge am , Aufspüren eines Verdächti¬
gen zu beteiligen. In der Kriminalistik sind zahlreiche der¬
artige Tricks bekannt, und sicherlich erzielt die Beschäftigung
damit einige Uebung beim Aufspüren verbrecherischer
Zusammenhänge . Es gibt aber vermutlich auch eine be¬
sondere Anlage , eine natürliche Begabung für derartige Kom¬
binationen , und es erscheint durchaus sinnvoll, in eine Eig¬
nungsprüfung für den zukünftigen Kriminalbeamten auch
das Verhalten gegen derartige taschenspielerischeTäuschungen
als ernste Probe mit aufzunehmen.

«>» . .

In den Bäumen.
In den Bäumen erwachte ein Rauschen . . .

'

Warum die so ruhelos find ? !
Ich will lauschen:
was sie sprechen aus ragenden Wipfeln, die weithin schauen,
über denen sich — leuchtende Berge , dunkle Berge —
Wolken bauen
im Wind.
Und kommen - —
und gehen-
und — manchmal — über den Wipfeln stille stehen . . ,
Ob die wohl darum so ruhelos sind und rauschen?
Sinnen will ich und lauschen:
ob ich es wohl vernehme das Wort,
das durch die rauschenden Zweige und Blätter rinnt
im ersten Frühmorgenwind
und nimmer kann schweigen.
Immer lebt in den Bäumen , den Blättern , den Aesten u. Zweigen
das Rauschen im Wind.
Ob sie Wohl darum so ruhelos sind , daß sie das Wort erlauschen?

Heinz - Oslar SchSnhofs.

Die Brillen des Kerrn Theodor.
Von

Marianne v . Ziegler.

„Pschitt ! " sagte die Brille des jungen Herrn Theodor,
als sie aus das holperige Pflaster von Belluno fiel und zer¬
sprang . Fühlte sie sich der Aufgabe , die kurzsichtigen Stuben¬
hockeraugen ihres Besitzers mit einer ganz neuen Welt be¬
kannt zu machen, nicht mehr gewachsen, oder wollte sie von
vornherein alle Verantwortung für Dinge , die sie kommen
sah, ablehnen ? Gleichviel: ihre Selbstvernichtung setzte dem
vorwärts drängenden Wissensdurst des Herrn Theodor , der
sich im Anfangsstadium seiner ersten Reise befand, vorerst ein
Ziel . An Stelle des zu seinen Füßen sich breitenden Piave¬
tals , dessen geographische Merkpunkte er, seiner pedantischen
Gewohnheit gemäß, soeben mit Hilfe einer Karte hatte sest-
stellen wollen , sah er nichts mehr als eine rosig verschleierte
Ferne mit blauen Schatten darin ; ein Anblick , mit dem er
nichts anzufangen wußte.

Unter Führung eines hilfsbereiten Ortseinwohners
suchte er den Laden eines Optikers auf , der sich in nächster
Nähe unter den Laubengängen im Hintergründe der aus¬
sichtsreichen Piazza befand. Es war eine Art von rußiger
Höhle; in geheimnisvollem Dunkel blinkte das Messing
einiger vorsintflutlicher Instrumente , während aus einem
Wandschränkchendie verkaufsbereiten Brillen wie ebenso viel
unbeseelte Augsnpaarc dem Besucher entgegenstarrten . Die
Werkstatt eines Hexenmeisters, hätte Herr Theodor denken
können; aber als aufgeklärter Mensch glaubte er nicht an
solche Dinge . Außerdem war der Optiker selbst , Herr Zam-
boni , ein junger Mann in Herrn Theodors Alter und von
durchaus vertrauenswürdiger Erscheinung. In Erwartung
des abendlichen Militärkonzertes auf der Piazza als eines
gesellschaftlichen Ereignisses , war er bereits mit größter Ele¬
ganz gekleidet, frisch rasiert und duftete aus zehn Schrift nach
Orangenblüten . Voll Liebenswürdigkeit versicherte er, daß
er die Brille bald wieder heil machen wolle. „ Bis morgen
früh, " sagte er, ohne sich auf nähere Zeitangaben einzulassen.

Was sollte Herr Theodor nun bis dahin ansangen ? Da
er sich , von seiner unzertrennlichen Begleiterin im Stich ge¬
lassen, blind und unselbständig fühlte, mutzte er gegen seine
Gewohnheit aus jede nützliche Tätigkeit verzichten und ließ
sich daher von der Strömung der abendlichen Bummler trei¬
ben . Wollte er etwas sehen, so mutzte er es aus der nächsten
Nähe betrachten. So tat er auch, vorerst noch in aller Un¬
schuld und aus purem Wissensdurst, einen gelegentlichenBlick
unter einen sehr kühnen Damenhut , der schon mehrfach an
ihm vorbeigewandert war , erschrak zugleich über seine eigene
Dreistigkeit, war aber doch nicht so blind , daß er das aufmun-
ternde Lächeln unwahrscheinlich roter Lippen nicht gesehen
und äußerst angenehm gesunden hätte . Als er ein paar Stun¬
den später sein Lager auisuchte, sagte er sich, während das
vielfältige Geräusch der italienischen Sommernacht zugleich
mit der milden Luft durch das offene Fenster drang , daß dies
im Grunde ein sehr hübscherAbend gewesen wäre.

Herr Theodor war bisher seines Fleißes und seiner be¬
scheidenen, über seine Jahre hinaus gesetzten Lebensart
Wegen von sich selbst und anderen hochgeschätzt . Aber er sollte

Bei Arabern zu Gaste.
Von Professor ltt . Aug. Lange, Blankenese.

Takruna hieß der Ort . Nie werde ich diesen klang¬
vollen Namen vergessen. Ich kam von Tunis. Zu Rad.
Hatte Udna besucht , das alte Uthina , wo noch ansehnliche
Reste aus der Römerzeit vorhanden sind. Uthina (nicht zu
verwechseln mit Utica , der ältesten Gründung der Phönizier,
wo dann der jüngere Cato , der Gegner Cäsars , durch eigne
Hand sein Ende fand ) war eine nicht unbedeutende Kolonie
aus dem Beginn des Kaiserreiches.

Kurz vorher war ich durch ein sehr merkwürdiges Dorf
gekommen, das den stolzen Namen Mohamedia führt . Es
ist nämlich ganz in die Ruinen eines umfangreichen alten
Bei -Palastes hineingebaut . Dann ging es hinunter zu
einem Brunnen bei dem Ueberrest des alten Aquäduktes , der
die ganze Landschaft südlich von Tunis malerisch belebt wie
die römische Campagna . Eine ernste, schweigsame Araber¬
stau , mit langsam vornehmen Gebärden , gab mir aus ihrem
Kruge zu trinken.

Ganz anders , aber nicht minder afrikanisch, war eine
Brunnenszene , die sich ein paar Tage vorher in der Nähe
von Karthago abgespielt hatte . Ich kam an einer ländlichen
Schule vorbei , die sich schon von weitem durch das eintönige
Geplärr vieler Stimmen zu erkennen gab . Der ganze Unter¬
richt besteht nämlich in weiter nichts als Auswendiglernen
und Aufsagen von Koranversen . Dicht neben der Schule
stand ein Brunnen ; hier füllte ein alter Araber bedächtig
seine Schläuche und belud sein geduldiges Grautier damit,
während zwei kleine Mädchen, die gleichfalls Wasser holen
wollten , in heftigen Streit gerieten . Die eine lief schließlich
in die Schule und suchte Schutz beim Lehrer . Der aber rührte
sich nicht, sondern schickte nur einen der älteren Jungen als
Kadi hinaus , der den Streit mit überlegener Ruhe schlich¬
tete. Um mich , der ich aus mein Rad gestützt dabeistand und
still zusah, kümmerte sich keiner.

Zur Nacht war ich in Zaguan, am Fuße des gleich¬
namigen Berges , der Tunesien beherrscht wie der Fufijama
Japan oder der Aetna Sizilien ; man sieht ihn überall und
kann gar nicht anders als auf ihn lossteuern . Es lohnt sich;
denn auch Zaguan birgt sehenswerte Römerreste , vor allem
ein wunderschönes, gut erhaltenes Nymphäum in stimmung¬
voller Landschaft. Es gibt nicht leicht ein schöneres Quell¬
heiligtum . Das spätere römischeKarthago bezog sein Trink¬
wasser von hier . Auch das moderne Tunis wird ebenso
gespeist . Aber welch ein Gegensatz zwischen der nüchternen
Technik der neuen Anlage und dem seinen, harmonischen
Bau der Alten , die Quellen und Bäume mit Nymphen be¬
lebten und mit Kunstwerken veredelten!

erfahren , daß diese lobenswerten Eigenschaften nicht, wie er
mit berechtigtem Stolze gewähnt hatte , seinem Ich untrenn¬
bar zugehörten . Schon am nächsten Morgen zeigte cs sich,
welch wichtiger Faktor mit der treuen Brille aus seinemLeben
geschieden war . Statt , wie sonst , zeitig aufzustehen, räkelte er
sich ein Stündchen im Bett und sagte sich mit dem heimlichen
Behagen eines schwänzenden Schuljungen , daß er, solange
das Augenglas nicht repariert sei , ja doch nichts versäume.
Tatsächlich fand er die Zauberwerkstatt unter den Lauben,
als er sie etwas später aufsuchte, noch fest verschlossen , und
sich selber dadurch zu weiterem Müßiggang verurteilt . Um
wenigstens etwas zu tun , trank er im kühlen Garten eines
Gasthofes ein paar Glas Wein.

Ein zweiter Versuch , in den Vollbesitz seiner Sehkraft zu
kommen, mißglückte wieder , obwohl es inzwischen zehn Uhr
geschlagen hatte . Herr Theodor mußte Wohl oder übel zu
seinem Wein zurück . Durch den ungewohnten Frühschoppen
gesprächig gemacht, äußerte er gegen den Kellner, der Hemd¬
ärmelig an den leeren Tischen herumwirtschaftete, die Be¬
fürchtung, der Optiker möchte krank geworden oder von einem
Unfall betroffen sein. Der ortskundige Kellner jedoch beruhigte
ihn lächelnd. Herr Zamboni würde Wohl nach der nächtlichen
Serenade heute etwas später in sein Geschäftkommen.

Bei einem dritten Versucheine Stunde daraus traf er den
wohlbehaltenen Herrn Zamboni , wie er, wenn auch mit
bläulichem Stoppelanflug ums Kinn und vorerst noch ohne
Hemdkragen, eben dabei war , seiner geflickten Brille neue
Gläser einzusetzen. Und es war leider nicht nur Neugier , son¬
dern auch eine Art von Bewunderung , womit er Len un¬
pünktlichen Geschäftsmann betrachtete. Dieser polierte die
fertige Brille sorgfältig mit einen: nicht mehr frischen, aber
noch immer duftenden Taschentuch, hielt sie prüfend gegen das
Tageslicht , bis die Gläser wie ein paar nichtsnutzige Augen
ansblitzten, und überreichte sie mit gewinnendem Lächeln dem
Besitzer . Der setzte sie sofort aus die Nase, dankte, bezahlte und
ging , den Keim des Aufruhrs im Busen , daran , seine Reise
sortzusetzen.

Aber bald zeigte sich, daß mit den neuen Brillengläsern
ein fremder Geist von Herrn Theodor Besitz genommen hatte.
Er sah nicht nur sofort beim Einfahren des Zuges , daß eine
reizende junge Dame ganz allein in einem Abteil saß , sondern
er war auch , ehe er selbst wußte , weshalb , zu ihr eingestiegen,
grüßte ohne große Verlegenheit , setzte sich ihr gegenüber und
war zu seinem eigenen Erstaunen bald daraus in eifrigem
Gespräch mit ihr begriffen. Sie verstand ein wenig Deutsch,
er suchte seine Sprachkenntnisse zusammen ; so ging es ganz
gut, und wenn das Fräulein ihn nicht verstand, ging es
eigentlich noch besser . Dann hatte sie eine besondere Art,
lachend den Kopf zu schütteln, und schaute dabei derart tief
in seine neuen Brillengläser , daß ihm ordentlich warm wurde.

Die Reise verlief auf ungeahnt beglückende Weise, und
Herr Theodor hatte von der Gegend nicht viel gesehen, als
Venedig erreicht war . Die Dame fand eben noch Zeit , ihm
begreiflich zu machen, daß nun Vorsichtgeboten sei , che sie sich
mit dem Rufe : „Mario ! Mario ! " in die Arme eines sehr
stattlichen, sie lebhaft begrüßenden Herrn stürzte. Theodor,
der ihr , ganz benommen , Schirm , Mantel und Täschchen hin¬
ausreichte, bekam noch einen zärtlichen Blick von ihr und einen
ärgerlichen des Herrn war es ein Gatte , Verlobter oder



Ich war froh , daß ich in Zaguan leidliches Unterkommen
ßvnd . Denn man hatte mich davor gewarnt , im Freien zu
übernachten, der Panther wegen. Tags darauf ging es nun
in die weite tunesische Heide hinein ; der Weg, zuerst noch
gute Straße , wurde bald schlecht und unkenntlich; ich ver¬
irrte mich . Endlich traf ich zwei Eingeborene , Vater und
Sohn , die einen schwer bepackten Esel trieben . Die Unter¬
haltung war schwierig, da mein Arabisch gleich Null war
und ihr Französisch desgleichen. Allein es gelang mir,
ihnen klar zu machen, wohin ich wollte ; sic wiesen mich
freundlich zurocht , und bald hatte ich wieder eine Vertrauen
erweckende Straße unter meinen Pedalen.

Nach längerer Fahrt durch einsame, reizlose Gegend
tauchte ein merkwürdiger Bergkegel zur Seite des Weges
auf . Oben aus der Spitze standen ärmliche Hütten , ein gan¬
zes Dorf von Eingeborenen : Takruna! Das muß ich
mir ansehen. Ein steiler Pfad führt hinauf . Aber wo lasse
ich das Rad ? Unten ist eins der vielen Grabmäler eines
frommen Marabu , das als kleines Heiligtum sauber gepflegt
und hübsch eingezäunt ist . Da würde es gut stehen . Aber
wenn nun inzwischen Leute kommen und die Einstellung des
fremden Gefährts als Tempelschändung aufsasseu? Die
Sache war gewagt . Schließlich zog ich vor , es lieber im Busch
zu verstecken , und stieg den Berg hinaus.

Kaum wurde ich bemerkt, da war ich auch schon von bet¬
telnden Jungen umringt . Als sie aber sahen, daß sie nichts
bekamen, blieben sie leidlich manierlich und geleiteten mich
nach dem Mittelpunkt des Dorfes . Es war ein kleiner
freier Platz mit herrlichem Blick ins weite Gelände . Die
Reize des Siedelns auf einsamer Höhe waren mir ja von
den Bergstädten Italiens , Orvieto , Cortona , As¬
sisi, längst bekannt und vertraut . Was hier hinzukam,
war das Fremdartige der Siedler , in deren Mitte ich „unter
Larven die einzig fühlende Brust " war . Ein ehrwürdiger
Alter , der beim Ausguck saß, erhob sich sofort , als ich er¬
schien , begrüßt ? mich feierlich mit Verbeugung und Hand¬
schlag , lud mich zum Sitzen ein und versuchte , soweit es
durch Zeichensprache möglich war , die nur durch wieder¬
holtes „ Mossiou" unterbrochen wurde , mich aus alle Schön¬
heiten der Aussicht aufmerksam zu machen.

Auf die Dauer war diese stumme Unterhaltung lästig.
Ich brach aus, wurde ebenso feierlich verabschiedet, wie ich
bewillkommnet worden war , und von meiner Görenschar
hinunterbegleitet . Zum Schluß wurde ich, gerührt von so¬
viel Huldigung , meinen Grundsätzen untreu , griff in die
Tasche und verteilte einige Münzen unter die Jugend . Da
plötzlich Wurde der Berg mit all seinen Hütten , die zu schla¬
fen schienen, lebendig . Von allen Seiten kamen die frag¬
würdigsten Gestalten auf mich zu , zerlumpte Greise, halb¬
nackte Weiber ( Schönheiten waren nicht darunter ) und ganz
kleines Gewürm , das kaum kriechen konnte, und alle streckten
sie die Hände nach Almosen aus . Sehr bald war mein Vor¬
rat an Kleingeld erschöpft . Als nichts mehr zu holen war,
verschwand die Menge ebenso schnell , wie sie gekommenwar.
Auch die jungen Burschen blieben allmählich zurück , und als
ich unten anlangte , war ich wieder allein.

der Bruder ? Dann stand er allein in Venedig und umklam¬
merte den Griff seines Handkoffers, als den einzigen Halt,
der ihm , dem Verwandelten , aus seiner Heimat und vortreff¬
lichen Vergangenheit noch geblieben war.

Venedig, durch die Brillen des Herrn Zamboni gesehen,
war gerade der Ort , an dem man Grundsätze und Wirklich¬
keit vergessen konnte. Als Theodor gar seine schöne Reise¬
gefährtin wieder traf und mit ihr erst einen Ausflug zum
Lido, bald darauf ein Souper in der Stadt verabredete, fühlte
er sich von allen Fesseln befreit, zu allen Taten bereit — als
ein Renaissancemensch, der dem ehernen Colleoni im Vorbei¬
gehen vertraulich und kollegial zunickte . Nur ein Schatten fiel
auf sein Glück : Mario . Jener scheußliche Mario , der schuld
daran war , daß Giuseppina immer wieder ängstlich nach der
Uhr sah und nach Hause drängte , wenn sie nicht schon über¬
haupt eine Stunde später , als verabredet , kam . Für Theodor
war er das drohende Schicksal , das im Leben eines
Renaissancemenschen mit Dolch und Gift, mit Bleikammern
und heimlich vollstreckten Todesurteilen nicht fehlen durfte.

Aber nun , o Glück , wollte Mario verreisen, und Theodor
sollte Giuseppina am Abend besuchen . Als er in einer Gondel
auszog , stolz , als gelte es , die Dogaressa in eigener Person
zu entführen , erlebte er einen Schrecken . An der Haltestelle
des Rialto glaubte er unter einer Laterne den gefürchteten
Mario zu sehen. Wie, wenn der nur zum Schein abgereist
wäre ? Der Renaissancemenschbegann , die Möglichkeitendes
bevorstehenden Abenteuers ins Auge zu fassen.

Bald fuhr man stillere Wege, dem durchaus bescheidenen
Viertel zu , wo die Dogaressa wohnte . Es wurde immer dunk¬
ler , man sah nur mehr die Lichter der lautlosen Fahrzeuge
wie Irrwische über dem Wasser tanzen . Wenn Mario Späher
beauftragt hätte , die des Fremden Schritte beobachteten? So
etwas kam ja vor . Folgte ihm nicht seit längerer Zeit bereits
eine Gondel?

Theodor begann heimlich zu wünschen, daß dieser so heiß
ersehnte Abend hinter ihm liegen möchte . Ja , plötzlich sah er
sein früheres , sauberes und schlichtes Dasein — ein Land,
das er niemals hätte verlassen sollen, um sich in ungeahnte
Gefahr zu begeben. Was wollte er hier , aus dem schwarzen
Wasser, zwischenden finsteren Häusern, in denen jeder Hilfe¬
ruf erstickte — er , Theodor , der seine Stellung bislang zur
vollsten Zufriedenheit seiner Vorgesetzten ausgefüllt hatte?

Aus einem offenen Balkonsenster drangen aufgeregte
Stimmen , ein großes Boot ohne Licht lag lauernd darunter,
wie ein drohendes Tier . Oben erschienen zwei Männer , die
eine dunkle Masse schleppten; war es ein Sack , war es eine
menschliche Gestalt ? Die Brille war in der feuchten Kühle an-
gelausen und zeigte nur ungenaue Umrisse. Sie hoben die
Last über die Brüstung , warfen sie hinunter ins Dunkel.
Dem Aufspritzen des Wassers folgte das Kreischen einer
Frauenstimme von oben, dann ein rohes Gelächter: die Män¬
ner im Boote fluchten. Dann war der Spuk vorüber , Herrn
Theodors Gondel schon weit.

Während der Lumpensammler den Sack, den man ihm
hatte zuwerfen wollen , mit Stangen aus dem Wasser auf-
sischte , wartete die schöne Giuseppina umsonst auf ihren Be¬
such . Der fuhr mit zusammengebissenenZähnen seinem Gast¬
hofe zu . Er hatte genug von Venedig, um so mehr, als sein
Reisegeld merklich zusammengeschmolzenwar.

Am andern Morgen trat er die Fahrt in die Heimat an.
Das erste , was er dort vornahm , war der Kauf einer neuen
Brille . Daran tat er recht . Denn sie brachte das Weltbild,
das sich so sehr bedenklich verschobenhatte, für ihn wieder in
Ordnung.

Mein Rad stand scheinbar unversehrt , wo ich es zurück-
gelassen. Doch die Freude des Fahrens dauerte nicht lange.
Ich hatte leider nicht beachtet, daß der Busch , in den ich es
eingestellt hatte , böse Kakteen barg , jene großen „Berber¬
seigen"

, die kein Gummi vertragen kann. Die Luft entwich,
alles Pumpen und Flicken war nutzlos, und mir blieb nichts
übrig , als — auf bester Straße , die noch dazu sanft bergab
ging , — zu schieben , bis ich, sechs Kilometer weiter , die
Eisenbahn erreichte, die dann schneller und angenehmer für
mein Weiterkommen sorgte.

Ou !
'

Hast als Kind so viel in den Himmel geseh 'n,
Nun blieb dir das Blau in den Augen steh'n.
Bist als Kind so viel in der Sonne gegangen
Da blieb sie dir hell in den Haaren hangen.
Drum , kommst du nur zur Tür herein,
Lacht Himmel mir und Sonnenschein.

Bernhard ReuMn.

Unter Vorbehalt.
Von

Guy P6ron.
Aus Cordova schwirrten Nachrichten über den Tod des

berüchtigten Duellanten Garcia -y-Badajoz . Die mexikani¬
schen Zeitungen beeilten sich , über den in seiner Art Be¬
rühmten einige gefühlvolle Spalten zu füllen.

Nur der Corriero , dessen literarischer Berichterstatter von
Garcia einst im Duell verwundet worden war , konnte selbst
im Angesichte des Todes seinen Groll nicht mäßigen . Der
Verfasser des Artikels „Ein Tollkopf" (mit dem Pseudonym
„Die Dreißig " unterzeichnet) stellte , nachdem er die zahl¬
reichen Duelle des Garcia -y-Badajoz aufgezählt hatte , fest,
„daß der Tod , dem der Kampflustige so oft getrotzt, ihn nun
doch überwunden hatte ! Uebrigens war Garcia -y -Badajoz
nie ein Kämpfer im edlen Sinne des Wortes , sondern nur ein
Von sinnlosem Glück begünstigter Tollkopf."

Als der Direktor des Corriero am nächsten Morgen den
fettgedruckten Nachruf gerade studierte, meldete der Groom:
„Garcia -y - Badajoz ."

Der Direktor flog auf vom Stuhl : „ Unsinn ! Der ist ja
tot . Wir haben seinen Tod soeben gemeldet."

„Was soll ich dem Herrn sagen ? "
„ Garcia ist tot ! . . . Doch — lassen Sie ihn herein ."
Der Diener verschwand. Garcia -y -Badajoz trat ein.
Er war es tatsächlich; ein bißchen bleich , doch sonst ganz

er selber. Sein breitkrempiger Hut saß kühn auf dem linken
Ohr , die Zigarre brannte zwischen den Zähnen , der

Balongahoia.
Nach Ueberlieserungen der Hopi-Jndianer , Arizona.

Von Hans Rudolf Rieder.
Haliksai ! In Oraibi geschah es . Balongahoia hieß

sie und war sehr schön . Sie lebte allein in einemKiva am Süd¬
ende des Dorfes . Sehr selten ließ sie sich sehen, aber wenn
sie manchmal herauskam , tanzte sie ; und alle bewunderten sie
dann . Viele Männer warben um sie , jedoch sie ließ keinen
mit sich reden. Trotzdem aber brachten ihr alle Männer
Geschenke . Wenn sie von der Jagd kamen, legten sie einen
Teil ihrer Beute vor Balongahoias Tür nieder , auch Mais
und andere Dinge brachten sie ihr.

Im Dorf lebte auch ein Jüngling , Hukowi, mit seiner
Großmutter . Hukowi war ein Katschina, er gehörte zu den
Tänzern . Seine Großmutter unterrichtete ihn , sie nähte
ihm ein sehr schönes Tanzkleid, ein Katschinakleid mit far¬
bigen Federn und schweren Schmuckstücken . Es war bald
die Zeit , daß Hukowi vor den Leuten tanzen sollte; um sich
Ausdauer zu verschaffen, machte er jeden Tag früh vor
Sonnenaufgang einen langen Dauerlauf . Er lief hinaus
auf die Mesa, machte einen weiten Bogen in das östliche Tal
und kam am Südende des Dorfes wieder herein . Dabei
trug er schon sein neues Tanzkleid.

Eines Morgens , als Hukowi in das Dorf einlief , stand
Balonghoia auf dem Dach ihres Kivas . Er blieb stehen;
die beiden schauten einander an . Dann verschwand das
Mädchen, und Hukowi lief nach Haus.

Am nächsten Morgen stand Banlongahoia wieder auf
ihrem Kiva, und der Jüngling blieb stehen . „Du kommst
jeden Tag hier vorbei "

, sagte sie . „Ja , ich laufe jeden Mor¬
gen. Ich soll beim nächsten Fest tanzen ." — „Ist das dein
Tanzkleid ? " — „Ja , die Großmutter hat es gemacht. Ist
es nicht schön ? " — „Laß mich das Kleid anziehen, ich will
dann für dich tanzen .

"
Sie trat herunter , und der Jüngling reichte ihr das

Kleid. Sie zog es an , stieg auf das Dach ihres Hauses und
tanzte dort . Während sie noch tanzte , kamen Leute. Sogleich
verschwand sie und schloß die Tür . „Du kannst heimgehen,"
rief sie heraus , „ ich werde das Kleid behalten ."

Der Jüngling kam nach Hause. Er erzählte , wie er
sein Tanzkleid verloren hatte , und die Großmutter war sehr
böse darüber . „So tut sie mit allen Männern , sie nimmt
ihnen , was ihr gefällt. " — „ Sie ist wunderschön," antwor¬
tete der Jüngling . „Geh' morgen wieder dort vorbei.
Zeig' ihr diese blaue Feder und sag'

, du willst sie ihr schen¬
ken , wenn sie noch einmal in deinem Kleide tanzt . Aber
gib ihr die Feder nur unten aus der Straße . Du mußt das
Tanzkleid mit nach Hause bringen . " — „Warum soll ich es
ihr nicht schenken ? " — „Du brauchst das Kleid zu dem Fest.
Ich kann dir nicht ein zweites machen.

"
Am nächsten Morgen kam der Jüngling wieder an das

Kiva, und das Mädchen stand oben. Sie hatte das schöne
Tanzkleid an . „Ich freue mich , daß du vorbei kommst,"
sagte sie . „Tanz noch einmal für mich , Balongahoia , ich
will dir diese blaue Feder schenken "

. Dabei hielt er ihr
eine wunderleichte blaue Feder entgegen. „O , wie schön
die ist ! " ries das Mädchen. Sie tanzte auf ihrem Dache,
und der Jüngling sah zu . „Gib mir die Feder, " sagte sie,
als der Tanz beendet war . „Du mußt herunter steigen, ich
kann sie nicht hinaufwerfen .

"
Sie kam herunter und hielt die Hand heraus . Kaum

jedoch lag die Feder in ihrer Handfläche, so trieb ein Lust¬
hauch sie auf die Straße . Das Mädchen huschte nach . Wie
sie sich bückte , flog die Feder wieder weg. So geriet das

Schnurrbart drehte sich flott nach rechts und links, die Augen
feuerten Blitze. „Da staunen Sie , was ? " grinste er.

„Ich denke , wer gestorben ist , sollte tot bleiben ! " stöhnte
der Direktor.

„Ich war nicht tot — nur eine Ohnmacht ! Man glaubte,
ich wäre schon hinüber . Ein ungeduldiger Erbe benachrich¬
tigte meine Freunde ; die Presse bemächtigte sich der Ge¬
schichte ." Seine Stimme wurde scharf , blieb dabei aber
spöttisch : „Ihr Grabgesang gefällt mir nicht! Ich weiß nicht,
ob Sie ihn setzten . Doch ich weiß , daß i ch den Verfassern
die Köpfe zurecht setzen werde. Wer sind die „Dreißig " ? —
Ich will ihnen meine Forderung schicken.

"

„Aber Garcia - y-Badajoz ! ! Das sind ja gar nichtdreißig ."
„Wieviel ? — Zwanzig ? "
„Einer ! Das ist nur sein Pseudonym !"
„Er will Wohl imponieren ? "
„Ich — weiß nicht."
Wie heißt er ? "
„ Sacramento -el Saragato ."

„Schön. Ich lasse ihm die Wahl der Waffen . In zwan¬
zig Minuten sind Meine Zeugen hier . Auf Wiedersehen, Herr
Direktor."

Er schwang sich kurz auf dem linken Absatz herum und
warf die Tür dröhnend ins Schloß.

Am andern Morgen fand das Duell statt.
Sacramento - el Saragato erschien : ein geschniegeltes

Kerlchen mit kahlem Kopf, gelblicher Hautfarbe und trüben
Aeuglein. Als er dem gewaltigen Garcia -y-Badajoz gegen-
übertrat , zitterte er erbärmlich.

Die beiden stellten sich fünfundzwanzig Schritt vonein¬
ander auf.

Das Kommando zum Angriff wurde gegeben — zwei
Schüsse knallten, und Sacramento -el Saragato fiel, von
zwei Kugeln getroffen. Die eigene war ihm in den rechten
Mittelfuß gefahren — die seines Gegners führte ihn in jen¬
seitige Gefilde. Der Arzt kam gerade recht , den letzten Seuf¬
zer zu vernehmen.

Garcia - y-Badajoz fuhr am gleichen Abend nach Cor¬
dova. Auf der Fahrt erkältete er sich . Er mußte sich sofort
nach der Ankunft zu Bett legen und verschied acht Tags nach
seinem letzten Duell an doppelseitiger Lungenentzündung.

Die Presse wurde benachrichtigt, doch kein Blatt wagte,
den Tod des gefährlichen Duellanten erneut anzuzeigen.

Nur der Corriero , der stets das Neueste bringen mußte,
druckte einige Zeilen : „Wie aus Cordova gemeldet wird , istder bekannte Duellant Garcia -y-Badajoz , dessen Tod unser
unglücklicher Berichterstatter Sacramento -el Saragato schon
vor acht Tagen vorschnellmeldete (der treue Mitarbeiter fiel
inzwischen von des Gegners geübter Hand ) , nunmehr wirk¬
lich verschieden."

Dahinter aber war vorsichtig vermerkt: „Unter Vor¬
behalt ."

Mädchen weiter und weiter in die Straße . Als sie endlich
die Feder erwischt hatte , stand der Jüngling in der Tür
ihres Hauses und versperrte den Eingang.

„Geschwind, laß mich hinein, " sagte sie . „Die Groß¬
mutter will, daß ich das Tanzkleid mit nach Hause bringe,
ich brauche es zu dem Fest. " Sie drängte und bat , aber er
ließ sich nicht wegschieben. Am Himmel wollte schon die
Sonne aufgehen, da gab das Mädchen nach. Stück für
Stück zog sie das Kleid aus und reichte es dem Jüngling.

Der schritt mit dem Kleide nach Hause. Er saß den
ganzen Tag verträumt in einer Ecke. „Großmutter, " sagte
er, „ich will Balongahoia heiraten . " Die Alte versuchte zu¬
erst abzuraten : „So ist es ; alle Männer wollen Balongahoia
heiraten , aber sie nimmt keinen. " — „Großmutter , ich werde
Balongahoia heiraten . " — „Es ist gut, mein Enkel. Geh'
hin und frag ' sie ."

Er klopfte an ihre Tür . „ Wer ist da ? " fragte sie ; sie
mahlte gerade Mais . „Ich bin es, ich möchte mit dir sprechen .

"
„Ich lasse niemals einen herein ." — „Ich weiß es, aber
du sollst für mich aufmachen.

" Eine Weile geschah nichts,
dann ging die Tür auf . Hukowi trat hinein , das Mädchen
saß wieder und mahlte ihren Mais . Außen horchte die Groß¬
mutter , was geschehen würde . Sie hörte , daß das Mahlen
zeitweise aussetzte. „Es geht gut," sagte sie „mein Enkel ist
mit seiner Werbung nicht unwillkommen."

Balongahoia zog mit Hukowi in das Haus der Groß¬
mutter und war nun seine Frau . Als das Fest kam , tanzten
sie beide zusammen, und da war kein Tänzer , der mehr Bei¬
fall erhielt . Sie lebten sehr glücklich miteinander . Jedoch
ärgerte es die anderen Männer des Dorfes , daß der Jüng¬
ling das schöne Mädchen bekommen hatte . Ein Kriegszug
gegen die Navahos wurde angekündigt, und Hukowi mel¬
dete sich zur Teilnahme . Die Männer machten einen Plan,
ihn während der Kriegsfahrt heimlich los zu werden.

Ohne ein Wort über den Anschlag gehört zu haben,
wußte die junge Frau , was mit dem Ravahozug beabsichtigt
war . Am Tage vor dem Ausritt blieb sie allein in ihrem
Kiva . Sie verabschiedete sich von ihrem Mann , dann betete
und sang sie die ganze Nacht hindurch. Während der Trupp
über die Mesa streifte, setzte plötzlich ein fürchterlicher Regen
ein. So schlimm und so anhaltend regnete es , daß das
Unternehmen aufgegeben werden mußte . Mißmutig zogen
die Männer heimwärts . Jemand schlug ein Wettrennen
vor , das Ziel sollte der steile Rand der Mesa sein. Hukowi
war der Flinkefte, er kam als erster an . Die anderen
liefen dicht hinter ihm . Sie folgten ihm bis an den Ab¬
grund und stießen ihn den steilen Hang hinab . Hukowi
stürzte in die Tiefe , er schlug so hart auf , daß seine beiden
Augen herausfielen . So ließen sie ihn liegen und kehrten
in das Dorf zurück.

Balongahoia hörte , was geschehen war . Sie machte
sich mit der Großmutter auf, den Abgestürzten zu suchen.
Ihre heiligen Bündel nahmen sie mit . Mehrere Tage blie¬
ben sie aus , dann erschienen eines Abends alle drei wieder
im Dorfe . Und Hukowi war gesund wie je , er hatte auch
seine Augen wieder . Davon fürchteten sich die anderen
Männer , sie unternahmen nichts Schlimmes mehr gegen
Hukowi.

Das Paar genoß ein langes , glückliches Leben. Sie
zogen als Tänzer von Ort zu Ort . Balongahoia wurde nicht
fett wie andere Frauen , wenn sie älter sind , sondern blieb -
immer schön . Ucberall, wo sie tanzte , bewunderten sie dir
Leute und freuten sich über ihre Schönheit . Und als die
beiden schließlich starben, bekamen sie die Blüte einer
Sonnenblume als Wohnort zum Weiterleben ; denn die
guten Menschenleben nach ihrem Tod in den Blumen.
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